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^lr. 13.

räum»
1903.

25. 3(rt)rgatig.

-5$rgan fin: bit Mmjfim tor Jxavimmil

Sknntatnt.
Sei g-Tan!o«3ufteIIung per tßoft:
fgäbrtid) 3fr. 6. —

Çmlbjâljrlid) 3.-
îluStanb franfo per Qfatjr „ 8.80

ir«tU>9iii>|tu:
„So^u.$au§^altun8§fc^ule"
(etfdietnt am 1. Sonntag (eben BîonatS).

„gür bie Heine SBelt"
(«tdSclnt am 3. Sonntag leben SUtonaH).

Jübiktien nb ïtrlij:
grau ©life Çortegger,

Sßienerbergftrafie 9h. 7.

ïetepbon 376.

JnlhtiotMprei».

^3er einfädle tßetitjeile:
gftr bie ©cbweig: 25 «tS.

„ baSMuSIanb: 25 «Pfg.

$ie SReftamejeile: 50 ©t§.

®ie „Schweiger grauen=3«ttung*
erfcJjeint auf jeben Sonntag.

Jt*i(MC»<jtt|it:
©ppebttion

bei „©bmeiger grauen»3eitung".
Aufträge nom $Iafc @t. (Valien

nimmt auch
bie ©udjbrucferet ÜJtertur entgegen.

St (Sailen
St»Übt Smmet (hebe |nm «anjeti, unb fannft bn fetbet fein (Bangel

Serben «Si bimsbel Vlicb 14!te| es ein (bange« btcb a*J Somtiag, 29. HJärf.

Jnljatt: @ebid)t: Çriihling. — $a§ ©djmerj»
gefügt bei ben Staturoütfern. — 3"*: fppgteitie be§
2luge§ (©chtujü). — grauenftubium. — grauen in ber
@d)ulauffid)t. — 2Ba§ tfjut bie ©d)weig auf biefem
(Sebiet? — 3ur $ead)tung. — ©predjfaal. — Qung
unb 2tlt. — geuilieton: ©in 8eben§bitb

©rfle Seilage: ©ebidjt: ©torgen ift geiertag.
— Srieffaften. — SReîlamen unb Snferate.

3n>eite Seilage: ®ebid)t: ÜJtein öerj, id) will
bid^ fragen. — ®a§ weibliche Sieformfleib. — ®ie
neue grauentradjt. — ©arten* unb Slumenfreuuben
jur Siotig. — 9teue§ oom Siidjermarft. — jReftamen
unb gnferate.

5rûlîItU0.
ftröm aus bie fülle bcirier prad)t,

Du reid/e feujuatur,
(Erlofe non ber IDolfett Hadit
Des Rimmels golbne f lur I

Spann aus um bas euteifte Hunb
Dein griinenbes CScjcIt,
(Stb Deildjen jebem füllen (Sruttb
llnb Hofen aller ïDelt I

Unb füllt ber Hetper fid) mit £td;t,
ÎTÏit Blumen fid) ber plan,
Hod; rube niept ZTod; tjaft bu ni dit
Dein fd)önftes JDerf getljan.

Ström aus in jebes Kämmerlein
Die rege IDerbelufi,
Der erften £iebe füge pein
iDeif' in ber jungen Brufti
Spann' aus bie Schwinge jebem Drang,
Der erfte flüge wagt,
(5ib jeber Saite neuen Klang
Unb Cröftung bem, ber flagt I

Unb blieft and; eine Seele nur
Beglücft jn bic l)inan,
Dann baft bu, reid)e Sengnatur,
Dein jdjönftes tPerf getban. 3. J&erjfciber.

Bae jS5tt|meE|0Ejüf0 hBt fceit Bafur-
toöl&Ern.

>s ift eine attbefannle Datfabe, baß bie
IKaturoßtfer in ber gâljigfeit, ©bmergen
gu ertragen, bett gioilifierten Staffen roeit
überlegen finb. ©bon bie bei nieten

fdfroarjen gnbianerftämmen gur 39erfbßnerung
angemanbten ÜJiettjoben, mie baë Dätomieren
beS ganzen ÄßrperS, SluSbiegen ber @cfgäbncr
SluSbetjnen ber Ohrmufbetrünber bi§ gur ©(butter
u. f. ro. finb fo fbmergljaft, baß bie ©itetfeit
beS (SuropäerS motf! faum auSreiben mürbe, ibn
gu oerantaffen, biefe fbmerghaften ißrogebttren
an feinem £5rper oorgunehmen, oorauSgefeigt,
baß feine ^Begriffe non ©bßnbeit fidb mit ben
©bbntjeitsbegriffen jener roitben Vßlferftümme
betfen mürben.

Gtjaraïteriftifdber aber für bie außerorbent*
liebe ©mpfinbungSlofigfeit ber jftaiurnßtfer gegen
ben ©bmerg finb bie ©etbftnerftiimmetungen,
melbe niete berfelbett an fidb oomehmen, um
3Serftorbene ju „nerfßbnen". ©o pflegen, rnie
ber franjßfifcbe gorfeber ißetitot berietet, bie

f)afenitibianer bei bem 5lobe eineë ©tammgenoffen
mehrere Stäche tiicbt ju fdjtafen unb fidb mit
Sanjetten ©efidßt, 23ruft unb ginger ju nerte^en;
ba§ um ben ïoten fo nergoffene 33tut müffe
bief en, fo gtaubt biefer SSotïdftamin, mit feinem
©^ieffat nerfßbnen. Sei "beit ©ioup, einem

gnbianerftamme 9iorbameri!a§, jerfteifdben fieb
ÎOtânner unb grauen Ütrme unb 33einc unb fo
bleiben fie oft in ber ftrengfien Sîâtte bungernb
unb batb naeft biâ jur noltftünbigen ©rfcbßpfung
tiegen.

£b«^or ^3reuß ergäbt einem feiner SBerfe,
ein Häuptling, ber einen SBritber nertoren batte,
fei ju ibm gefomtnen, gang erfdbßpft nor junger
unb fßrpertidbem ©cbmerg. 6r nerfiebevte, niete
Stage unb 9Mcbte nidjt gefdjtafen ju haben, bie
äußere ©eite beiber 33eirte roar in gmifdjem
räumen non menigen Qott non ben Änßctjetn
bi§ tu ben fjüften nottftänbig gerfe^t. 2lt§ bei
einem anbern gnbianerftamme, ben Obfcbibmap,
fiib ein ©tammeëgenoffe burdb einen ungtücflicben
^ufatt mit feinem eigenen ©eroebre erf^offen
hatte, fteetten fidf atle itJiänner ber Obfdbibmap
gum Reichen ber irauer burib bie tiefften Stetten
ber Sruft Keffer, 3iabettt unb 5Dornen.

35ei ben Sîabomeffiem burdbftedben fidb, mie
tpreuß ßeridbtet, bie ïtîânner gum Reichen ber
irauer baë gteifcb an ben 2Irmen unb ©Cten-

bogen mit Pfeilen, bie grauen gerfetjten fi<b
mit Warfen Äiefetfteinen bie SSeine, bi§ ba§
33tut „reichlich" quillt. Sei ben SSieberiitbianern
burdbbobren fib bie nahen SSermanbten be§ ïoten
Strme unb 33eine, bie grauen tbun noch ein
iibrigeë, inbem fie ben Dîagel eineë gingers oer=
mittetft eineë fDïefferë abtrennen, bie |)aut be§

oberften ©tiebeë abgießen unb biefeë ©lieb bann
fetbft abfebneiben. ©§ gilt bie§ at§ geidben
äußerfter 33etrübniä unb gefebiebt nur beim £obe
eines gang nahen tßerroanbten. Doch fotl man
oiete alte grauen bei bett SBieberinbianertt finben,
meldje auf biefe fo feßaurige Söeife fo oiete

gingergtieber fdbon gum Opfer brachten, baß
ihnen nur ein eingiger übrig blieb.

@S ift einteuebtenb,
'

baß eine außerorbenü
(idhe ©mpfinbungêtofigfeit gegen ben ©djmerg
bagu gehört, um berartige fprogeburen an fieb

oornebmen gu fßnneti. 93ei ben ©ioup febnitt
fieb, mie Herrin bu @ac in feinen tfteifeberidbten
ergähtt, ein alter ïïtîann, ber feinen ©oljn oer=

toren hfltte, gum Reichen ber Drauer attmonat=
tidh ein ©tüif ber Ohrmuf^et ab. 2tt§ ba§

Drauerjahr oorüber mar, ba mar nidjtS a(8 bie

Dbröffmtng übrig geblieben.
3um ©bluffe fei hier nodb einer ©dbitberung

Spta^ gegeben, bie SSedmourttj oon ben ßromS
gibt, bie ihren Oberhäuptting bureb ben Dob
oertoren hatten. „3ltS mir in bem Dorfe an=
famett," fo fbreibt ber gorfber, „maren alte

Kütten ttiebergebroeben. Unter ©efebrei, ©eïreifb
unb Reuten ritten mir ein. 3Son jebem Deile
be§ ßßrperS ftrßmtc 33tut bei allen, bie alt genug
maren, ihren SSertuft gu begreifen, fjuitberte
oon gingern maren oerftümmelt, oom Äopf ge=

riffeites ,£>aar tag reidbtidb auf ben Sßegen. Dann
oerfammetten fieb 10,000 (SroroS auf meine 2£uf=

forberung an einem Ort. ©otdb eine ©gene
fiiirinifcber, fdbreienber ßtage oermag feine fßban=
tafie fib oorguftetten. DaS ©bneiben unb §aden
oon ÎOÎenfbenfteifb überflieg atte meine ©rfah=
rung, ginger maren fo (eibt mie ©erten ent=

gliebert unb SBIut mie SBaffer oergoffen, SSiete

Ärieger fbnitten faft über bie gange Sänge be§
ÜtrmeS gmei Streifen ein, hoben bann bie §aut
bagmijben an einem @nbe oom gleifb, faßten
fie mit ber anbern fjanb unb riffen fie bis gur
©butter herunter. 2Inbere fbnitten Silber ein
auf 39ruft unb ©bultern unb b^en bie §aut
in berfelben Sffieife ab, um bie Farben nab ber

Rettung im oorteithaften Sibte geigen gu fßnnen."
Diefe menigen 33eifpiele genügen, bie ©mpfin=

bungStofigfeit beS „SBilbett" gegen bett ©bmerg
gu ittuftrieren, fte geigen gugteib, ntie nibtS er=

fbütternber auf baS ©emüt ber Siaturoßtfer
mirft als ber Dob, oon bem ©bopenhauer einft
fetjr treffenb gefagt hat, baß ei' ben erften 3tn=

floß gum ©pefttlieren gab.

Jitc mm bc» ÄU0B0.

jpefonberer ©egenmittet bebarf e§, menu
S reigenbe ©toffe in baS 2tnge geraten.

9îid)t attgu feiten paffiert eS, baß Äatf=
ftücfbett in baS 2tuge bringen, bie,

mentt fie nibt fofort entfernt merben, meiftenS
fbrnere Verbrennungen herbeiführen fßnnen. @S

ift baber bei einem berartigen SSorfommniS fo=

fort ber 2lugapfet oon bem Äalfftüdben gu
reinigen unb meiterbin in ber angegebenen SCBeife

ba? obere îtugenlib utngubrehen, bamit nicht
unter bemfetben Äalfbrßcfelben oerftedt bleiben,
©in oorgügtibeS ßßfungSmittet für alle nob
übrigen toingigen Äalfrefte ift ^utfermaffer.
Daher ift fleißiges ©ingießen einer gefättigten

Wr. 13.

räum-
1S03.

25. Jahrgang.

-5 Organ für die Interessen der Frauenwelt.

Zlbn«k»e«t.
Bei Franko-Zustellung per Post:
Jährlich Fr. 6. —

Halbjährlich „3.-
Ausland franko per Jahr 3.30

Sr«ti»>Kà,t»:
„Koch-u.Haushaltung s schule"
(«rsch-wt am I. Sonntag jeden Monats».

„Für die kleine Welt"
(»scheint am 3. Sonntag jeden Monats).

AßiUii» und Perl«i

Frau Elise Honegger,
Wienerbergstraße Nr. 7.

Telephon 373

?«srrtio»«i>rti».

Per einfache Petitzeile:
Für die Schweiz: 26 CtS.

„ das Ausland: 26 Pfg.
Die Reklamezeile: 60 Cts.

P»ß»ße
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf jeden Sonntag.

P««««» Plie
Expedition

der „Schweizer Frauen-Zeitung".
Aufträge vom Platz St. Elallen

nimmt auch
die Buchdruckerei Merkur entgegen.

St. Gallen Motto! Immer strebe »um «an,en, und rannst dn selber kein «an»e»
WerdAt. «ist dienende« Glied schließ an ein «»»je« dich ant Sonntag, 29. März.

Inhalt: Gedicht: Frühling. Das Schmerzgefühl

bei den Naturvölkern. — Zur Hygieine des
Auges (Schluß). — Frauenstudium. — Frauen in der
Schulaufsicht. — Was thut die Schweiz auf diesem
Gebiet? — Zur Beachtung. — Sprechsaal. — Jung
und Alt. — Feuilleton: Ein Lebensbild

Erste Beilage: Gedicht: Morgen ist Feiertag.
— Briefkasten. — Reklamen und Inserate.

Zweite Beilage: Gedicht: Mein Herz, ich will
dich fragen. — Das weibliche Reformkleid. ^ Die
neue Frauentracht. — Garten- und Blumenfreunden
zur Notiz. - Neues vom Büchermarkt. — Reklamen
und Inserate.

Frühling.
ström ans die Fülle deiner Fracht,

Dn reiche Lenznatur,
Erlöse von der Wolken Nacht
Des Himmels goldne Fiurl

Spann aus um das enteiste Rund
Dein grünendes Gezelt,
Gib Veilchen jedem stillen Grund
Und Rosen aller Welt!
Und füllt der Aether sich mit Licht,
Mit Blumen sich der Plan,
Noch ruhe nicht! Noch hast du nicht
Dein schönstes Werk gethan.

Ström aus in jedes Aämmerlein
Die rege Werdelust,
Der ersten Liebe süße Pein
weck' in der jungen Brust!

Spann' aus die Schwinge jedem Drang,
Der erste Flüge wagt,
Gib jeder Saite neuen Alang
Und Tröstung dem, der klagt I

Und blickt auch eine Seele nur
Beglückt zu dir hinan,
Dann hast du, reiche Lenznatur,
Dein schönstes Werk gethan. I. Herzftlder.

Das Schmerzgefühl bei den Natur¬
völkern.

-s ist eine allbekannte Tatsache, daß die
Naturvölker in der Fähigkeit, Schmerzen
zu ertragen, den zivilisierten Rassen weit
überlegen sind. Schon die bei vielen

schwarzen Jndianerstämmen zur Verschönerung
angewandten Methoden, wie das Tätowieren
des ganzen Körpers, Ausbiegen der Eckzähne,
Ausdehnen der Ohrmuschelränder bis zur Schulter
u. s. w. sind so schmerzhaft, daß die Eitelkeit
des Europäers wohl kaum ausreichen würde, ihn
zu veranlassen, diese schmerzhaften Prozeduren
an seinem Körper vorzunehmen, vorausgesetzt,
daß seine Begriffe von Schönheit sich mit den
Schönheitsbegriffen jener wilden Völkerstämme
decken würden.

Charakteristischer aber für die außerordentliche

Empfindungslosigkeit der Naturvölker gegen
den Schmerz sind die Selbstverstümmelungen,
welche viele derselben an sich vornehmen, um
Verstorbene zu „versöhnen". So pflegen, wie
der französische Forscher Petitot berichtet, die

Hasenindianer bei dem Tode eines Stammgenossen
mehrere Nächte nicht zu schlafen und sich mit
Lanzetten Gesicht, Brust uud Finger zu verletzen;
das um den Toten so vergossene Blut müsse

diesen, so glaubt dieser Volksstamm, mit seinem
Schicksal versöhnen. Bei den Sioux, einem

Jndianerstamme Nordamerikas, zerfleischen sich

Männer und Frauen Arme und Beine und so

bleiben sie oft in der strengsten Kälte hungernd
und halb nackt bis zur vollständigen Erschöpfung
liegen.

Theodor Preuß erzählt in einem seiner Werke,
ein Häuptling, der einen Bruder verloren hatte,
sei zu ihm gekommen, ganz erschöpft vor Hunger
und körperlichem Schmerz. Er versicherte, viele
Tage und Nächte nicht geschlafen zu haben, die
äußere Seite beider Beine war in Zwischenräumen

von wenigen Zoll von den Knöcheln
bis zu den Hüften vollständig zerfetzt. Als bei
einem andern Jndianerstamme, den Odschibway,
sich ein Stammesgenosse durch einen unglücklichen
Zufall mit seinem eigenen Gewehre erschossen

hatte, steckten sich alle Männer der Odschibway
zum Zeichen der Trauer durch die tiefsten Stellen
der Brust Messer, Nadeln und Dornen.

Bei den Nadowessiern durchstechen sich, wie
Preuß berichtet, die Männer zum Zeichen der
Trauer das Fleisch an den Armen und Ellenbogen

mit Pfeilen, die Frauen zerfetzten sich

mit scharfen Kieselsteinen die Beine, bis das
Blut „reichlich" quillt. Bei den Bieberindianern
durchbohren sich die nahen Verwandten des Toten
Arme und Beine, die Frauen thun noch ein
übriges, indem sie den Nagel eines Fingers
vermittelst eines Messers abtrennen, die Haut des

obersten Gliedes abziehen und dieses Glied dann
selbst abschneiden. Es gilt dies als Zeichen
äußerster Betrübnis und geschieht nur beim Tode
eines ganz nahen Verwandten. Doch soll man
viele alte Frauen bei den Bieberindianern finden,
welche auf diese so schaurige Weise so viele
Fingerglieder schon zum Opfer brachten, daß
ihnen nur ein einziger übrig blieb.

Es ist einleuchtend, daß eine außerordentliche

Empfindungslosigkeit gegen den Schmerz
dazu gehört, um derartige Prozeduren an sich

vornehmen zu können. Bei den Sioux schnitt
sich, wie Perrin du Sac in seinen Reiseberichten
erzählt, ein alter Mann, der seinen Sohn ver¬

loren hatte, zum Zeichen der Trauer allmonatlich

ein Stück der Ohrmuschel ab. Als das

Trauerjahr vorüber war, da war nichts als die

Ohröffnung übrig geblieben.
Zum Schlüsse sei hier noch einer Schilderung

Platz gegeben, die Beckwourth von den Crows
gibt, die ihren Oberhäuptling durch den Tod
verloren hatten. „Als wir in dem Dorfe
ankamen," so schreibt der Forscher, „waren alle
Hütten niedergebrochen. Unter Geschrei, Gekreisch
und Heulen ritten wir ein. Von jedem Teile
des Körpers strömte Blut bei allen, die alt genug
waren, ihren Verlust zu begreifen. Hunderte
von Fingern waren verstümmelt, vom Kopf
gerissenes Haar lag reichlich auf den Wegen. Dann
versammelten sich 10,000 Crows auf meine
Aufforderung an einem Ort. Solch eine Szene
stürmischer, schreiender Klage vermag keine Phantasie

sich vorzustellen. Das Schneiden und Hacken
von Menschenfleisch überstieg alle meine Erfahrung.

Finger waren so leicht wie Gerten
entgliedert und Blut wie Wasser vergossen. Viele
Krieger schnitten fast über die ganze Länge des
Armes zwei Streifen ein, hoben dann die Haut
dazwischen au einem Ende vom Fleisch, faßten
sie mit der andern Hand und rissen sie bis zur
Schulter herunter. Andere schnitten Bilder ein
auf Brust und Schultern und hoben die Haut
in derselben Weise ab, um die Narben nach der

Heilung im vorteilhaften Lichte zeigen zu können."
Diese wenigen Beispiele genügen, die

Empfindungslosigkeit des „Wilden" gegen den Schmerz
zu illustrieren, sie zeigen zugleich, wie nichts
erschütternder auf das Gemüt der Naturvölker
wirkt als der Tod, von dem Schopenhauer einst
sehr treffend gesagt hat, daß er den ersten Anstoß

zum Spekulieren gab.

Zur Hygieine des Auges.
(Schlich.)

besonderer Gegenmittel bedarf es, wenn
1 reizende Stoffe in das Auge geraten.

Nicht allzu selten passiert es, daß
Kalkstückchen in das Auge dringen, die,

wenn sie nicht sofort entfernt werden, meistens
schwere Verbrennungen herbeiführen können. Es
ist daher bei einem derartigen Vorkommnis
sofort der Augapfel von dem Kalkstückchen zu
reinigen und weiterhin in der angegebenen Weise
da? obere Augenlid umzudrehen, damit nicht
unter demselben Kalkbröckelchen versteckt bleiben.
Ein vorzügliches Lösungsmittel für alle noch

übrigen winzigen Kalkreste ist Zuckerwasser.
Daher ist fleißiges Einziehen einer gesättigten
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3ucferïôfung irt baê Auge fetjr empfehlenswert.
SDaâ @ingic|en mu| in ber erften ßeit alte zwei
Minuten erfolgen. Statt beffen fann man audj
AuSwafdjungen mit Gel antoenben ober ©eïterg»
waffer unb ©obawaffer in baë Auge gießen.
@inb Alfalten in ba§ Auge geraten, fo leiftet
bie Auâwafcljung mit ÜJiilct) ober oerbünnter
3itronenfäure gute SDienfte, währenb bei Säuren
eine fdjwadje Sobalöfung non guter Söirfung ift.

©in an ftc^ unfdjulbigeS Seiben ift ba§

S£ränenträufeln. Sei rielen üJienfdjen ift ein

Auge ^aljre ^inburd^ baoon befallen, oljne bafj
irgenbweldje ernftlidje Störungen entfielen. Stiebt

feiten aber oerbinbet fieb bamit eine SLränenfacf»
eiterung, bie juroeilen ju einer ernftlidjen ©r=

franfung be§ Auge§ bie Seranlaffung werben
fann. SBenn nâmlidj burdj einen grembförper
eine fleine Serlefeung ber fjornljaut be§ AugeS
beroorgerufen wirb, fo fönnen in bie unbebeutenbe
SBunbe au§ bem Stränenfacf ©iterpilje gelangen
unb bt" ein böäartigeä ©efcfjwür erzeugen.
SOtan füllte baber ba§ îrdnentrdufeln nie gering
anfdjlagen, ba man in jeber ÜDtinute ber ©efaljr
auëgefejjt ift, baff ein grembförper in ba§ Auge
bringt unb nad) einer Serlefcung fidj eine §orn=
bauteiterung entwicfelt.

33efonber§ gefä^rbet ift bei einem alten
Slrdnenfacfleiben bie länblidje Serölferung jur
3eit be§ Auêbrefdjenâ beë ©etreibeâ. £>ier fommt
eä aufjerorbentlidj oft nor, bajj ©rannen, Strob-
fafern, Spesen, §älmcben unb Aehrenteildjen
ben Arbeitern in bie Augen fliegen unb bie §orn»
baut perlenen, fobafj eine |>ornbautentjünbung
eintritt. 5Die granjofen nennen biefe Äranfpeit
wegen ibrer fjäufigteit bei ber länblidjen Se=

rölferung bie fwmbautentjünbung ber ©djnitter.
Aber aud) wenn für bie ©ntftebung biefeä Seibens
feine befonberen Sorbebingungen oorbanben fittb,
fo ift bennodj ba§ hineinfliegen oon ©rannen,
Spesen unb fjälmdjen in bie Augen oon ernft»
lieber Sebeutung. ®iefe ©etreibeteilcpen finb
nämlicb einerfeitä oft mit Spaltpilzen belaben,
anberfeitä rifcen fie leidjt wegen ibrer fdjarfen
Ränber bie hornbaut unb oerunreinigen bann
bie ÜEöunbe mit ben Spaltpilzen, fobafj barauê
ein §ornhautgefdjwür beroorgebt.

©in Schönheitsfehler, ber namentlicb oon ben

jungen ®amen fdjwer empfunben wirb, ift ber

SDtangel ber Augenliber an Söimpern. S)er Au§=

fall berfelben wirb herbeigeführt burdj eine 2ib»

ranbentjünbung. ®urdj biefelbe werben bie

haarbälge ber SBimpertt in SRitleibenfdjaft ge»

jogen, an beren SBurjeln fieb flehte ©efdjwiir»
eben bilben. Säfjt man bie Äranfpeit ohne 93e»

banblung fich abfpielen, fo fönnen alle SSimpern

ju ©runbe geben, ba fie fieb, wenn ihre fjaar»
bälge perauögeeitert finb, nicht wieber erfeçen.
gerner oerbiefen fieb bie Augenränber, fie bleiben
ftetS entzünbet unb rot unb bie Augen finb gegen
2Binb, Staub unb Raudj äufjerft empfinblich-
Sei biefem fleinen Augenlciben mu| auf eine

forgfältige Steinigung ber Söimperränber gefeben
werben. ®iefelben finb baber mit lauem SBaffer
ober mit fehr oerbünntem lauem SIeimaffer
breimal beö îageâ abzuwafeben unb zugtei<h ftrib
alle locferen Aßimpern zu entfernen. iftaep biefer
Säuberung ift bann in bie ©efebwüre weiße
ober rote ißräcipitatfalöe pineinjureiben. ©in
blofjeë ©araufftreidjen ift jwecftog, ba eg feinen

heilerfolg zeitigt. Serfäbrt man auf bie ge=

febilberte SBeife, fo wirb man fidb oor bem un=

fdjönen SluëfaU ber Söimpern fdbüfcen.

hiermit wollen wir unfere Klauberei been=

ben. SDtan bat baâ ïluge wieberbolt al§ ben

Spiegel ber Seele bezeichnet unb eâ finb nicht
wenige SDtenfdben auf ihre fdbönen îlugen ftolz-
SDie wahre Schönheit ber IMugen ift aber ihre
©efunbbeit. Söie ber foftbarfte Spiegel burdb

gleefen oerunziert wirb, fo werben audb bie

febönften Slugen burib franfbafte ^rozeffe oer=

unftaltet, unb barum füllten wir umfomebr auf
ihre ©efunberbaltung bebadbt fein, burdb bie

wir un§ zugleich ihre Sdbönbeit bewahren.
31. <5.

JrauBttfïuïiiunt.
®te 53as ter ^Regierung beantragt bem ©ropett 9tat

bie befinitioe ^ulaffung roeiblicber Ruberer unb @tu=
bentinnen jnr Uninerfität Seit 1890 fönnen ©cijroets
jerinnen, reelle ba§ 18. 2Hter§jabr zurüefgetegt hoben,
foroie 51u§tänberinnen, roetd)e ihre S3orbilbnng im San=

ton erhielten, fid) al§ orbenttiche ©tubierenbe an ber
llninerfilät eintragen laffeit, fofern fie ba§ geugitii
ber Steife (2Raturitat§3eugni§) befißen. (Sbenfo finb
feit 1893 and) Sticbtftubierenbe oon 17 fahren an al§
3nhörerinnen zu ben Sßorlefungen ber phit°fDPhifdh.en
ÇafultSt zugelaffen, bie bag oorgefchriebene Sehrfäbig»
feitgzeugnig nicht befafeen, in ber (Srroägung, bap für
oiele grauen bie Unioerfität Die einzige ©elegenbeit
Zur ©rroeiterung ihrer S3ilbung barfteüe. Da fid) alle
biefe 3(norbnungen betreffenb 3ulaffung ber grauen
Zur Unioerfität unb betreffenb ©rleicbterung für bie
jfubörerinnen fehr gut beroährt haben, fo hält eg ber
SRegierunggrat für angezeigt, aug bem ©labium beg
Sîerfudjeg heraugzutreten unb er beantragt baljer bem
©rofen State, bie neue Drbnnug in bag llnioerfitätgä
gefeb aufzunehmen.

tlrauen in ïtec Sthulaufftrfff.
®ie Stegierung oon S3afelftabt unterbreitet, einer

grauenpètition golge gebenb, bem ©rohen Stat eine
Vorlage betreffenb bie SBabt oon grauen in bie gm
fpeftionen, bezm. 3tuffichtgfottimiffionen ber SRäbdjem
fd)ulen. Stad) biefem (Sntrourf foUen in bie gnfpeftionen
ber äRäbdjenfdjulen je brei toeiblidje SRitglieber geroählt
roerben. Da§ 53ertretunggoerhältnig ergibt fid) aug ber
für bie 3luffid)tgbef)Brben biefer ©djulen oorgefehenen ©e«
famtzahl ber SRitglieber. ®ie gnfpeftionen ber 9Räbd)en=
primär» unb SRäbdjenfefunbarfdjitle beftehen (mit bem
ißräftbenten) aug je neun, bte ber SBdjterfdjule, foroie
ber gemifdjten Schulen in Stieben unb S3ettingen aug
je fteben SRitgliebern ; bie gnfpeftion ber grauen»
arbeitgfdjule unb bie Sommiffton ber Sleinfinberanftalten
Zählen je neun SRitgtieber. ®er Seitung unb 3luffid)t
ber grauenarbeitgfdptle ift nod) eine grauenfommiffion
oon fieben SRitgliebern beigegeben, unb zur SRitroir»
fung an ber Seitung ber S'leinfinberanftalteu fönnen
burd) bie Sîommiffion grauenfomiteeg oon brei big
fünf SRitgliebern ernannt roerben. ®urdi eine Ueber»
ganggbeftimmung roirb feftgefetjt, bah bei S3afanzen
ber gemifdjten gnfpeftionen unb Stommiffionen fo lange
nur roeiblidje SRitglieber geroählt roerben, big beren
gefeßlid) oorgefchriebene 3lnzahl oorhanben ift.

ÏÏ)as tfjut öie Sttitueti au^ ïuelm
CSebtBt?

©in ©efeß, bag ber geitunggrubrif „Unglüd'gfäHe
unb S3erbred)en" zuleibe geht, rourbe im Sanbtag oon
SRinnefota (53er. ©taaten) eingebracht. ®ag ©efeß
oerbietet S3eröffentlid)ung aller graufigen ®etailg bei
ÜRorbtaten unb anberen 33erbred)en. ©g fchreibt oor,
bah bie ïatfadje nur einmal unb ohne fenfationetle
©pißmarfeit oeröffentliiht roerben barf. ®ie blohe
SBiebererroähnung foldjer gätlc roirb mit einer ©träfe
oon 500 gr. heimgefudjt.

But Bcad^tung.
gn einer gamilie in SRorgeg bemerfte man legt»

hin, bah ein fteineg Sîinb eine Seite beg ©efidjteg
ganz gefdjrootlen hatte. 9Ran forfchte nad) unb fanb
in einer gälte beg Sßiegenitmbangeg eine enorme ©pinne.

fragen.
tin biefer Stuörift Rönnen nur fragen oon

allgemeinem ^nterejfe aufgenommen werben. ^felTen-
gefudje ober IdelTenofferten finb ausgef(®tolïeii.

gîrage 6758: 3Beld)eg ©^uhgefchäft hält fpezieU
für glachfühige gefertigte ©chuhroaren oorrätig?

SMutter In «.

gtragc 6759: Sßie fann man bie gurd)tfamfeit
unb geigheit bei einem feih§jährigen Knaben befeitigen?
®ag Kinb mar früher nidjt fo. ®r roitl beg Stadhtg
nidjt allein in einem 3immer fein, roitl nicht ohne Sicht
über ben ©ang ober bie treppe gehen unb fängt an
ZU meinen unb zu zittern, roenn er beg Radjtg ohne
Siiht ing 53ett gehen foÜte. 3Rein ©chroager, beffen
Sabengefihäft id) oorftef)e unb ber auch meinen Knaben
bei fid) aufgenommen hat, fann foldje fd)recthafte
gungen nidjt leiben, unb er macht ade möglichen
©rperimente mit ihm, um ihn tapferer zu machen ; er
fdjeint aber gerabe bag ©egenteil bamit zu erreichen.
ÜRir ift bie ©adje um fo peinlicher, alg ich gerabe
abenbg im ©efdf)äfte ganz befonberg angebunben bin
unb nicht felbft babei fein fann. ®g ift, alg ob ber
3lufentt)att in ber ©tabt bem Kinb nicht gut tljäte
trot) ber oiel befferen ©rnäfjrung, alg mir foldje früher
hatten. Um guten Rat bittet fehr ®ine (mnftiicçt mutter.

tirage 6760: geh bin finberlog unb trage mid)
mit bem ©ebanfen, bag Kinb meiner fürzlich oerftor»
benen Sieblinggcouflne an Kinbegftatt anzunehmen, toag
mein SRann mir burchaug nicht geftatten roitl. @8 ift
ja roahr, meine ©oufine roar ein leidjteg 33lut, bag
feinem Temperamente freien Sauf lieh unb baburef)
Kummer unb ©djanbe über bie gamilie brachte. ®abei
aber roar fie gutherzig, treu, aufrichtig, befd)eiben unb
fehr arbeitfam. ®er 53ater beg Kinbeg ift hod) intedi»
gent, aber ein SRenfd) ohne ©runbfäße, ber an feiner
geregelten Slrbeit greube hut unb bag ©elb feiner
reichen Pflegemutter oerthut. SRein SRann behauptet
nun, bah Don biefen ©Itern nidhtg ©uteg fommen
fönne, aud) roenn ein ©ngel bie ©rziehung übernähme ;
alle SRühe unb ©orge unb 3lufopferung bleibe erfolglog.

roenn bie 3lbftammung unerfreulich fei- Sollte bieg
roirflid) unabänberlid) in jebem gad zutreffen? Sßenn
bag roirflid) roahr roäre, fo müpte bie ©rziehung an
ftfh ja oödig nußlog fein, unb bie riefigen Ülugtagen,
bie auf aden Seiten für ©rziehung gemacht roerben,
roären unoerantroortlid)er Sujug. Unb bie fürforgenbe,
fid) felbft oergeffenbe Treue ber ©Item roäre oerlorene
3eit, roäre gerabezu lächerlich, roeil ebenfo roie bag
gute, auch bag fdjlimme SSeifpiel roirfungglog fein
mühte. 2Benn bie Tinficht meineg SRanneg haltbar
roäre, fo mühte ich oon oornherein auf ein Slboptio»
finb oerzidjten; benn roo ift ein Kinb, bag beibfeitig
oon ganz tabeltofen, unfehlbaren ©Item abftammte?
geh hätte natürlich ben SRut zur Slboption nid)t, roenn
an §>anb ber ©rfahrungeit meinem SRann Stecht ge»
geben roerben mühte, unb begljalb bitte ich fehr um
gütige SReinunggäuherungen. sine unfieb« ®ema«te.

Trage 6761: gft eg nicht burchaug gerechtfertigt,
jungen SRäbdjen oon zarter Konftitution eine längere
©rljolunggzeit in einfachen Perljältniffen auf bem Sanbe
Zu gönnen unb erft nachhe* einen Aufenthalt im Aug»
lanb alg gortbilbung folgen zu laffen? gd) erachte
bie oorhergetjenbe Kräftigung alg um fo notroenbiger,
alg bie oeränberte ©rnährung im Auglanbe ohnehin
bet ben meiften gefunbheitliche Störungen oerurfacht.
Tie SRänner finb in biefer SSeziehung meifteng recht
forglog, roeil fie eben auf männlichen ©rfahrnngen
fuhen. SRänner finb aber weniger auf bie SSeföftigung
in ber penfion angeroiefen, roie bieg bei jungen Tarnen
ber gall ift. geh roäre fehr banfbar für gütige SRei»
nunggäuherungen unb roürbe mtd) oerpflidjten, fpäter
Zum adgemeinen 53eften auch meine ©rfahrungen mit»
Zuteilen. eine Seforgte SButter.

3frage 6762: Auf roelche 28eife fönnte ein gebil»
beteg gräulein aug fehr guter gamilie in einer fleinen
Unioerfitätgftabt fich einen anftänbigen ©rroerb fichem
gd) möchte mit meiner SRutter, bie eine fleinere Stente
bezieht, zufammenleben unb gleichzottig beftimmte ©tu»
bien treiben. 3U biefem «tuh id) aber nod) ein
SRebeneinfommen fdjaffen. SReine SRutter ift fränflid)
unb bebarf einer beftimmten Pflege, geh fann begbalb
aud) nicht an bag galten oon penfionären unb nicht
an ein Sabengefchäft benfen. Auf bie Anfertigung oon
feinen fjanbarbeiten oerzichte id) aug ©efunbheitgrüd»
fidjten. 3um ooraug banft für guten Stat sefetin in St.

3frage 6763: ®ag halten ©rfaljrene oon einer
mehrjährigen 93rautzeit? ©in Stachbarfohn unb lieber
gugenbfreunb unferer Tochter hat eine ©tedung ange»
nommen im Auglanb mit mehrjähriger Perpflicf)tung
Zum SSleiben. Run möchte ber junge SRann, ber üb»
rigeng beinahe brei gahte jünger ift alg unfere Tochter,
oor feiner Abreife bie 33erlobung nod) perfeft machen.
SReine Tochter unb ich mären fehr zufrieben, aber
mein SRann roid nicht einroidigen. ©r erlaubt zmar
bie Korrefponbenz unter uuferen Augen, aber oon einer
binbenben Perpflid)tung bürfe nah feiner ©eite bie
Rebe fein. @r begrünbet feine ßärte bamit, bah ber
junge SRann fid) felbft unb bag Seben noch in feiner
ASeife fenne unb begljalb fehr roahrfd)einlid) fpäter
bie Verlobung alg eine unglüdlidje geffel empfinben
mühte, foroie and) bie Tochter ganz unbefriebigt unb
unglüdlid) roerben fönnte. gd) habe zmar gar feinen
©runb, am ©utmeinen meineg SRanneg zu zweifeln,
aber eg bünft mich bodj ein Unrecht, bie jungen Seute
fo augeinanber zu halten unb oiedeidjt eine S3erbin»
bung ganz 3" ftören, bie boch beiber ©lüd bebeutet.
SRein SRann benft eben bei ader ©üte fehr materied
unb in öerzengfadjen ift er mir beghalb nicht mah»
gebenb. ©rfahrene mürben mich ^Krh guten Rat fehr
beruhigen. Sine Befolgte 'JJiuttet

gtrage 6764: SRir ftnb jeßt zum britten SRal,
feitbent roir unfer eigeneg ©aug bewohnen, beim ©in»
tritt beg grüRingg bie eingefederten ©ernüfe unb ber
noch oorhanbene Reft beg Dbfteg zu ©runbe gegangen
unb zwar gefdjieht bieg jebegmal im S3erlauf oon
wenigen Tagen. ®ie Sachen roachfen plöhlidj aug unb
roerben bann roelf, bag Obft fd)nurrt zufammen unb
roirb ebenfadg ganz meid). ASo mag nur ber gehler
liegen? gn unferem früheren Sogig ift mir nur fehr
feiten etroag zu ©runbe gegangen. @g fann alfo faum
an ber Petjanblung liegen, benn biefe hat fich früher
erprobt. Aud) hier fehlt eg nicht an Reinlichfeit, geh
bin ganz mutlog oor Aerger unb bitte fehr um guten
Rat. (Sine fonft etfafttene $au«ftau.

Hntltrorfßn.
iluf Tirage 6752: gn Sonbon, partg u. f. ro. haben

bie tailor made, ®amenfleiber unb Konfeftiong, einen
oodfommenen Sieg über bie ®araenfd)neiberinnen
baoon getragen, unb biefe Tenbenz bringt aud) in
unferen einfacheren S3ert)ältniffen immer mehr burd);
gröjjereg Kapital ift babei erroünfd)t, aber boch nicht
gerabe bringenb notroenbig. gür bag SRäbdjen geht
ber ASeg burd) bie grauenarbettgfdjule, eine praftifhe
Seljre bei einer ©djneiberin unb ein galjr in einem
größeren Atelier, gür ben ©oljn ift eg nicht oiel an»
bereg; guter ©djulfad, 3etd)nenunterricht, Sehre unb
bann eine ©tede in einem grofjen ©efdjäft in parig.

8r. sm. in ».
^luf Tirage 6752: ASenn bie ©efdjroifter jid) gut

oerftehen unb ©efdjicf unb ©efdpnad für ben Äeruf
oorhanben ift, nebft etroelchem 53etriebgfäpital, fo hätte
ein foldjeg 3ufammengehen unzweifelhaft einen fdjönen
©rfolg für ftch- Sie mühten fiep aber in einer ©tabt
ober an einem grembenplap etablieren unb über
©pradjfenntniffe unb gute llmganggformen oerfügen.
Auch wäre bie Augbilbung in erftflaffigen ©efdjäften
nötig, wo bie Arbeit oon höheren ®efld)tgpunften aug
angefdjaut unb burepgeführt roirb. ®er güngling fodte
nah abfoloierter Sehrzeit in einem feinen SRafjgefcpäft,
in oerfd)iebenen guten Atelierg arbeiten unb fcplieh
lieh auf einer ©cpneiberafabemie fich nah jeber ©eitt
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Zuckerlösung in das Auge sehr empfehlenswert.
Das Einziehen muß in der ersten Zeit alle zwei
Minuten erfolgen. Statt dessen kann man auch

Auswaschungen mit Oel anwenden oder Selterswasser

und Sodawasser in das Auge gießen.
Sind Alkalien in das Auge geraten, so leistet
die Auswaschung mit Milch oder verdünnter
Zitronensäure gute Dienste, während bei Säuren
eine schwache Sodalösung von guter Wirkung ist.

Ein an sich unschuldiges Leiden ist das

Tränenträufeln. Bei vielen Menschen ist ein

Auge Jahre hindurch davon befallen, ohne daß
irgendwelche ernstliche Störungen entstehen. Nicht
selten aber verbindet sich damit eine Tränensackeiterung,

die zuweilen zu einer ernstlichen
Erkrankung des Auges die Veranlassung werden
kann. Wenn nämlich durch einen Fremdkörper
eine kleine Verletzung der Hornhaut des Auges
hervorgerufen wird, so können in die unbedeutende
Wunde aus dem Tränensack Eiterpilze gelangen
und hier ein bösartiges Geschwür erzeugen.
Man sollte daher das Tränenträufeln nie gering
anschlagen, da man in jeder Minute der Gefahr
ausgesetzt ist, daß ein Fremdkörper in das Auge
dringt und nach einer Verletzung sich eine
Hornhauteiterung entwickelt.

Besonders gefährdet ist bei einem alten
Tränensackleiden die ländliche Bevölkerung zur
Zeit des Ausdreschens des Getreides. Hier kommt
es außerordentlich oft vor, daß Grannen, Strohfasern,

Spelzen, Hälmchen und Aehrenteilchen
den Arbeitern in die Augen fliegen und die Hornhaut

verletzen, sodaß eine Hornhautentzündung
eintritt. Die Franzosen nennen diese Krankheit
wegen ihrer Häufigkeit bei der ländlichen
Bevölkerung die Hornhautentzündung der Schnitter.
Aber auch wenn für die Entstehung dieses Leidens
keine besonderen Vorbedingungen vorhanden sind,
so ist dennoch das Hineinfliegen von Grannen,
Spelzen und Hälmchen in die Augen von ernstlicher

Bedeutung. Diese Getreideteilchen sind

nämlich einerseits oft mit Spaltpilzen beladen,
anderseits ritzen sie leicht wegen ihrer scharfen
Ränder die Hornhaut und verunreinigen dann
die Wunde mit den Spaltpilzen, sodaß daraus
ein Hornhautgeschwür hervorgeht.

Ein Schönheitsfehler, der namentlich von den

jungen Damen schwer empfunden wird, ist der

Mangel der Augenlider an Wimpern. Der Ausfall

derselben wird herbeigeführt durch eine Lid-
randentzündung. Durch dieselbe werden die

Haarbälge der Wimpern in Mitleidenschaft
gezogen, an deren Wurzeln sich kleine Geschwürchen

bilden. Läßt man die Krankheit ohne

Behandlung sich abspielen, so können alle Wimpern
zu Grunde gehen, dä sie sich, wenn ihre Haarbälge

herausgeeitert sind, nicht wieder ersetzen.

Ferner verdicken sich die Augenränder, sie bleiben
stets entzündet und rot und die Augen sind gegen
Wind, Staub und Rauch äußerst empfindlich.
Bei diesem kleinen Augenleiden muß auf eine

sorgfältige Reinigung der Wimperränder gesehen

werden. Dieselben sind daher mit lauem Wasser
oder mit sehr verdünntem lauem Bleiwasser
dreimal des Tages abzuwaschen und zugleich stüd
alle lockeren Wimpern zu entfernen. Nach dieser

Säuberung ist dann in die Geschwüre weiße
oder rote Präcipitatsalbe hineinzureiben. Ein
bloßes Daraufstreichen ist zwecklos, da es keinen

Heilerfolg zeitigt. Verfährt man auf die
geschilderte Weise, so wird man sich vor dem

unschönen Ausfall der Wimpern schützen.

Hiermit wollen wir unsere Plauderei beenden.

Man hat das Auge wiederholt als den

Spiegel der Seele bezeichnet und es sind nicht
wenige Menschen auf ihre schönen Augen stolz.
Die wahre Schönheit der Augen ist aber ihre
Gesundheit. Wie der kostbarste Spiegel durch
Flecken verunziert wird, so werden auch die

schönsten Augen durch krankhafte Prozesse
verunstaltet, und darum sollten wir umsomehr auf
ihre Gesunderhaltung bedacht sein, durch die

wir uns zugleich ihre Schönheit bewahren.
A. S.

Frauenstudium.
Die Basler Regierung beantragt dem Großen Rat

die definitive Zulassung weiblicher Zuhörer und
Studentinnen zur Universität Seit 1890 können
Schweizerinnen, welche das 13. Altersjahr zurückgelegt haben,
sowie Ausländerinnen, welche ihre Vorbildung im Kan¬

ton erhielten, sich als ordentliche Studierende an der
Universität eintragen lassen, sofern sie das Zeugnis
der Reife (Maturitätszeugnis) besitzen. Ebenso sind
seit 1893 auch Nichtstudierende von 17 Jahren an als
ZuHörerinnen zu den Vorlesungen der philosophischen
Fakultät zugelassen, die das vorgeschriebene Lehrfähig-
keitszeugnis nicht besaßen, in der Erwägung, daß für
viele Frauen die Universität die einzige Gelegenheit
zur Erweiterung ihrer Bildung darstelle. Da sich alle
diese Anordnungen betreffend Zulassung der Frauen
zur Universität und betreffend Erleichterung für die
ZuHörerinnen sehr gut bewährt haben, so hält es der
Regierungsrat für angezeigt, aus dem Stadium des
Versuches herauszutreten und er beantragt daher dem
Großen Rate, die neue Ordnung in das Universitätsgesetz

aufzunehmen.

Frauen in der Schulaufstchk.
Die Regierung von Baselstadt unterbreitet, einer

Frauenpetition Folge gebend, dem Großen Rat eine
Vorlage betreffend die Wahl von Frauen in die
Inspektionen, bezw. Aufsichtskommissionen der Mädchenschulen.

Nach diesem Entwurf sollen in die Inspektionen
der Mädchenschulen je drei weibliche Mitglieder gewählt
werden. Das Vertretungsverhältnis ergibt sich aus der
für die Aufsichtsbehörden dieser Schulen vorgesehenen
Gesamtzahl der Mitglieder. Die Inspektionen der Mädchen-
primär- und Mädchensekundarschule bestehen (mit dem
Präsidenten) aus je neun, die der Töchterschule, sowie
der gemischten Schulen in Riehen und Bettingen aus
je sieben Mitgliedern; die Inspektion der
Frauenarbeitsschule und die Kommission der Kleinkinderanstalten
zählen je neun Mitglieder. Der Leitung und Aufsicht
der Frauenarbeitsschule ist noch eine Frauenkommission
von sieben Mitgliedern beigegeben, und zur Mitwirkung

an der Leitung der Kleinkinderanstalten können
durch die Kommission Frauenkomitees von drei bis
fünf Mitgliedern ernannt werden. Durch eine
Uebergangsbestimmung wird festgesetzt, daß bei Vakanzen
der gemischten Inspektionen und Kommissionen so lange
nur weibliche Mitglieder gewählt werden, bis deren
gesetzlich vorgeschriebene Anzahl vorhanden ist.

Was thut die Schweiz auf diesem
Gebiet?

Ein Gesetz, das der Zeitungsrubrik „Unglücksfälle
und Verbrechen" zuleide geht, wurde im Landtag von
Minnesota (Ver. Staaten) eingebracht. Das Gesetz
verbietet Veröffentlichung aller grausigen Details bei
Mordtaten und anderen Verbrechen. Es schreibt vor,
daß die Tatsache nur einmal und ohne sensationelle
Spitzmarken veröffentlicht werden darf. Die bloße
Wiedererwähnung solcher Fälle wird mit einer Strafe
von 500 Fr. heimgesucht.

Zur Beachtung.
In einer Familie in Morges bemerkte man letzthin,

daß ein kleines Kind eine Seite des Gesichtes
ganz geschwollen hatte. Man forschte nach und fand
in einer Falte des Wiegennmhanges eine enorme Spinne.

Sprechfaal.

Frage»!.
An dieser Ztuvrik können nur Aragen von all»

gemeinem Interesse aufgenommen werde«. Stellengesuche

oder Stellenofferte« sind ausgeschkosse«.

Arage K7î>8- Welches Schuhgeschäfl hält speziell
für Flachfüßige gefertigte Schuhwaren vorrätig?

Mutter w Ä.

Arage K759» Wie kann man die Furchtsamkeit
und Feigheit bei einem sechsjährigen Knaben beseitigen?
Das Kind war früher nicht so. Er will des Nachts
nicht allein in einem Zimmer sein, will nicht ohne Licht
über den Gang oder die Treppe gehen und fängt an
zu weinen und zu zittern, wenn er des Nachts ohne
Licht ins Bett gehen sollte. Mein Schwager, dessen

Ladengeschäft ich vorstehe und der auch meinen Knaben
bei sich aufgenommen hat, kann solche schreckhafte
Jungen nicht leiden, und er macht alle möglichen
Experimente mit ihm, um ihn tapferer zu machen; er
scheint aber gerade das Gegenteil damit zu erreichen.
Mir ist die Sache um so peinlicher, als ich gerade
abends im Geschäfte ganz besonders angebunden bin
und nicht selbst dabei sein kann. Es ist, als ob der
Aufenthalt in der Stadt dem Kind nicht gut thäte
trotz der viel besseren Ernährung, als wir solche früher
hatten. Um guten Rat bittet sehr Ein- ängstliche Mutter.

Arage K7K9: Ich bin kinderlos und trage mich
mit dem Gedanken, das Kind meiner kürzlich verstorbenen

Lieblingscoustne an Kindesstatt anzunehmen, ivas
mein Mann mir durchaus nicht gestatten will. Es ist
ja wahr, meine Cousine war ein leichtes Blut, das
seinem Temperamente freien Lauf ließ und dadurch
Kummer und Schande über die Familie brachte. Dabei
aber war sie gutherzig, treu, aufrichtig, bescheiden und
sehr arbeitsam. Der Vater des Kindes ist hoch intelligent,

aber ein Mensch ohne Grundsätze, der an keiner
geregelten Arbeit Freude hat und das Geld seiner
reichen Pflegemutter verthut. Mein Mann behauptet
nun, daß von diesen Eltern nichts Gutes kommen
könne, auch wenn ein Engel die Erziehung übernähme;
alle Mühe und Sorge und Aufopferung bleibe erfolglos.

wenn die Abstammung unerfreulich sei. Sollte dies
wirklich unabänderlich in jedem Fall zutreffen? Wenn
das wirklich wahr wäre, so müßte die Erziehung an
sich ja völlig nutzlos sein, und die riesigen Auslagen,
die auf allen Seiten für Erziehung gemacht werden,
wären unverantwortlicher Luxus. Und die fürsorgende,
sich selbst vergessende Treue der Eltern wäre verlorene
Zeit, wäre geradezu lächerlich, weil ebenso wie das
gute, auch das schlimme Beispiel wirkungslos sein
müßte. Wenn die Ansicht meines Mannes haltbar
wäre, so müßte ich von vornherein auf ein Adoptivkind

verzichten; denn wo ist ein Kind, das beidseitig
von ganz ladellosen, unfehlbaren Eltern abstammte?
Ich hätte natürlich den Mut zur Adoption nicht, wenn
an Hand der Ersahrungen meinem Mann Recht
gegeben iverden müßte, und deshalb bitte ich sehr um
gütige Meinungsäußerungen. Ew- unsich» Gemachte.

Arage L7K1: Ist es nicht durchaus gerechtfertigt,
jungen Mädchen von zarter Konstitution eine längere
Erholungszeit in einfachen Verhältnissen auf dem Lande
zu gönnen und erst nachher einen Aufenthalt im Ausland

als Fortbildung folgen zu lassen? Ich erachte
die vorhergehende Kräftigung als um so notwendiger,
als die veränderte Ernährung im Auslande ohnehin
bei den meisten gesundheitliche Störungen verursacht.
Die Männer sind in dieser Beziehung meistens recht
sorglos, weil sie eben auf männlichen Erfahrungen
snßen. Männer sind aber weniger auf die Beköstigung
in der Pension angewiesen, wie dies bei jungen Damen
der Fall ist. Ich wäre sehr dankbar für gütige
Meinungsäußerungen und würde mich verpflichten, später
zum allgemeinen Besten auch meine Erfahrungen
mitzuteilen. Eine besorgte Mutter.

Arage K7K2: Auf welche Weise könnte ein gebildetes

Fräulein aus sehr guter Familie in einer kleinen
Universitätsstadt sich einen anständigen Erwerb sichern?
Ich möchte mit meiner Mutter, die eine kleinere Rente
bezieht, zusammenleben und gleichzeitig bestimmte Studien

treiben. Zu diesem Zweck muß ich aber noch ein
Nebeneinkommen schaffen. Meine Mutter ist kränklich
und bedarf einer bestimmten Pflege. Ich kann deshalb
auch nicht an das Halten von Pensionären und nicht
an ein Ladengeschäft denken. Aus die Anfertigung von
feinen Handarbeiten verzichte ich aus Gesundheitsrücksichten.

Zum voraus dankt für guten Rat L-s-rw w St.
Arage K7KZ- Was halten Erfahrene von einer

mehrjährigen Brautzeit? Ein Nachbarsohn und lieber
Jugendfreund unserer Tochter hat eine Stellung
angenommen im Ausland mit mehrjähriger Verpflichtung
zum Bleibe». Nun möchte der junge Mann, der
übrigens beinahe drei Jahre jünger ist als unsere Tochter,
vor seiner Abreise die Verlobung noch perfekt machen.
Meine Tochter und ich wären sehr zufrieden, aber
mein Mann will nicht einwilligen. Er erlaubt zwar
die Korrespondenz unter unseren Augen, aber von einer
bindenden Verpflichtung dürfe nach keiner Seite die
Rede sein. Er begründet seine Härte dainit, daß der
junge Mann sich selbst und das Leben noch in keiner
Weise kenne und deshalb sehr wahrscheinlich später
die Verlobung als eine unglückliche Fessel empfinden
müßte, sowie auch die Tochter ganz unbefriedigt und
unglücklich werden könnte. Ich habe zwar gar keinen
Grund, am Gutmeinen meines Mannes zu zweifeln,
aber es dünkt mich doch ein Unrecht, die jungen Leute
so auseinander zu halten und vielleicht eine Verbindung

ganz zu stören, die doch beider Glück bedeutet.
Mein Mann denkt eben bei aller Güte sehr materiell
und in Herzenssachen ist er mir deshalb nicht
maßgebend. Erfahrene würden mich durch guten Rat sehr
beruhigen. Eine besorgte Mutter

Arage K7K4: Mir sind jetzt zum dritten Mal,
seitdem wir unser eigenes Haus bewohnen, beim Eintritt

des Frühlings die eingekellerten Gemüse und der
noch vorhandene Rest des Obstes zu Grunde gegangen
und zwar geschieht dies jedesmal im Verlauf von
wenigen Tagen. Die Sachen wachsen plötzlich aus und
werden dann welk, das Obst schnurrt zusammen und
wird ebenfalls ganz weich. Wo mag nur der Fehler
liegen? In unserem früheren Logis ist mir nur sehr
selten etwas zu Grunde gegangen. Es kann also kaum
an der Behandlung liegen, denn diese hat sich früher
erprobt. Auch hier fehlt es nicht an Reinlichkeit. Ich
bin ganz mutlos vor Aerger und bitte sehr um guten
Rat. Eine sonst erfahrene Hangfrau.

Antworten.
Auf Arage S7S2: In London, Paris u. s. w. haben

die tailor mucks, Damenkleider und Konfektions, einen
vollkommenen Sieg über die Damenschneiderinnen
davon getragen, und diese Tendenz dringt auch in
unseren einfacheren Verhältnissen immer mehr durch;
größeres Kapital ist dabei erwünscht, aber doch nicht
gerade dringend notwendig. Für das Mädchen geht
der Weg durch die Frauenarbeitsschule, eine praktische
Lehre bei einer Schneiderin und ein Jahr in einem
größeren Atelier. Für den Sohn ist es nicht viel
anderes; guter Schulsack, Zeichnenunterricht, Lehre und
dann eine Stelle in einem großen Geschäft in Paris.

Fr. M. in B.
Auf Arage S7S2: Wenn die Geschwister sich gut

verstehen und Geschick und Geschmack für den Beruf
vorhanden ist, nebst etwelchem Betriebskapital, so hätte
ein solches Zusammengehen unzweifelhaft einen schönen
Erfolg für sich. Sie müßten sich aber in einer Stadt
oder an einem Fremdenplatz etablieren und über
Sprachkenntnisse und gute Umgangsformen verfügen.
Auch wäre die Ausbildung in erstklassigen Geschäften
nötig, wo die Arbeit von höheren Gesichtspunkten aus
angeschaut und durchgeführt wird. Der Jüngling sollte
nach absolvierter Lehrzeit in einem feinen Maßgeschäft,
in verschiedenen guten Ateliers arbeiten und schließ
lich auf einer Schneiderakademie sich nach jeder Seit«
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nod) ooüftänbig auSbilben. ®ie Softer befugt mit
SSorteit bie gad)fd)ute für ®amenfd)neiberei, too nur
anerfannt crfte Seprlräfte mitten. 32ad)her fudjt fie in
oerfdjtebenen guten SItelierS als Slrbeiterin
Störungen ju fammeln unb get)t zum ©djlufi itad) SSBien

ober ^Jarii, um fid) ben nötigen Spie im Sltrange»
ment anzueignen unb it)ren ©efdjmad zu bilben. x.

Auf gfrage 6753: Sei einem einzigen Sinben» unb
einem Slfajienbautn müßten bie armen Sienen oer=

hungern; überhaupt erforbcrt ba§ galten oon Sienen
Zroar nicfjt niete Strbeit, aber bod) mef)r Kenntniffe,
als Sie zu glauben fdjeitten. Saufen Sie fid) in ber
S3ud)banblung ein Sud), auS roelcpem Sie bie nötige
Seteffrung fdjöpfen tonnen, unb bann taffen Sie fid)
bie Stöcte burd) einen erfahrenen 3mter aufftetten.

gr. TO. in 8.
Auf gtrage 6753 : ®ie Sienen motten einen freien

SluSflug tjaben unb motten nicbt burd) nabe Läufer
eingeengt fein. 2lud) taugt ben Sienen ber Stanb auf
ber Storbfeite eines ÇaufeS nidjt, ebenforoenig bie

Mpe eine§ auf gleicher £)öt)e in ©ebraud) ftetjenben
Kamtnë. 8äffen Sie fid) bez. Sotatität unb Sinrid)»
tung burd) einen in ber Dläpe rootjnenben Qmter
beraten ; benn eS gibt mancherlei ju ermägen, roa§ nur
ein gadjfurcbiger fepen tann. x.

Auf gfrage 6754: ®er Sintritt in eine Stubentem
ober "tpotptedjniteroerbinbung bat feine zwei Seiten.
©tneSteilS ift es ficper, baß baS SerbinbungSteben niete
nom Stubium abhaltet unb manchen inS Serberben
gebracht bat. SlnberfeitS geroinnt ber Stubent in ber
Serbinbung einen greunbeSfreiS, ber ihm in ber
fremben Stabt über baS ßeimmet) f)inroeflt)itft unb
ihm bie Seicptigfeit im Umgänge mit atlertei SRenfcpen
beibringt, bie für baS prattifdje Seben oft mehr mert
ift al§ ©etehrfamteit. ©in Sohn fo nieter Sorgen
tann nicht nertoren gehen. gt. to. in 8.

Auf gtrage 6754: ®a3 richtet fid) nach ber 3"=
binibuatität. Sin nerfeinerter ÜJtenfd) peffîmiftifc^er
3trt mit roenig Selbftoertrauen unb ber fid) fdjmer
aitbern anfc^Iie^t, foil fid) burch bie 2t ftinenz niept
nod) in eine meitere SluSnaproeftettung ifotieren unb
einer Serbinbung roirb biefer fo roie fo feinen ®e=

fdjmacf abgeroinnen tonnen, ©inem mehr tebenStuftigen,
in ber ©efettigteit gerne aufgehenben, leicht z« beein=

Puffenben 3üwgting aber tann bie moratifdje Stühe
ber 2lbftinenz unb beS SerboteS einer Serbinbung am
Zugehören, nur zum §eil roerben. SJlan tann eben nicht
alle über ein unb benfetben Stamm fdjeeren.

Auf gfrage 6754: ®ie Sebenten, bie Sie hegen,
finb moht begrünbet; benn baS oiet aepriefene ©tu»
bententeben erfcheint bei näherer Setradpung burchauS
nicht fo harmlos, mie eS gewöhnlich bargeftettt roirb.
®a haben fid) im Saufe ber 3eit Sitten unb ©e=

brauche eingebürgert, bie ber gebitbeten SBett eher als
ein Sd)anbftecf anhaften atS bazu berechtigt finb, fid)
bie 2ld)tung ber SJtitmenfdjeii zu erroerben. ©in guter
©haratter roirb aber an att bem unbefümmert oorbei
gehen tönnen, unb bazu ift abfotute ©nthattfamteit
nicht einmal unbebingt notroenbig. 2Ber aber irgenbroie
Steigung hätte, bem ïrinfen antjeim zu fatten, ber
mühte fid) auS reiner Staçhftenliebe zur 2tbftinenz be=

tennen. 2tber im gewöhnlichen Seben erfdjeint bie 2lb»
ftinenz bod) zu ejtrem; eS ift für einen jungen
Stubenten attzu febr bie Steigung zum „Shitifter" oor»
hanben, ber immer im einfamen gimmer über Südjer
unb §efte gebeugt ift unb bamit eher feiner ©efunb»
heit zum Schaben gereicht. ^Richtiges SOtafi unb 3tet
bagegen oerfdjafft einem immer ben roahren §umor
unb bie greube für baS Stubium. — ©anz anberS
oerhält eS fid) mit ben Serbinbungen, bie alte beS

®id)ter3 ©orte: „©er nicht liebt ©ein, ©eib unb
©efang :c." nur z" fchr beherzigen. ®a möchte id)
niemanb zum Seitritt aufmuntern, fonbern ernftlid)
baoor abhatten. ®iefe 3nftitutionen finb zeitraubend
im roahren Sinne beS ©orteS. 2tbgefehen baoon, bah
fie in finanzieller §infid)t nicht jebermannS Sache finb
— 40 bis 70 gr. uJtonatSgetb — bieten fie ©efabren,
beren Spuren fidj teiber nur zu oft bis inS fpäte 2tlter
erhatten. ®ie Kneipen finb fo zahlreich, bah ein Ütaufcp
roödjentlid) ganz in Drbnuitg fdjeint. Sauter bleibe
©efidjter treten einem entgegen, benen man bie nieten
fdjtafloS zugebrachten Städjte oon roeitem fd)ott anftept
unb bazu noch burch fcheuhlidje Sdjmiffe oerunftattet.
Unb folcpe Seute molten fid) gebilbet nennen, bie ber
unfdjeinbarften Sache wegen einen zum 3roetfampf
herauSforbern, beffen 2tuSgang fcpon manchen bazu
oerurteilte, fein ®afein im 3rrenpau3 zu friften (wegen
tiefgehenber Serlepung beS ©cpäbels beim ®uell).
SIucp beftepen oielfad) znufcpen „guj" unb „Surfdj"
Serpältniffe, bie gar nicht erfreulid) finb ; fo bah 5-
Säber Surfd) ben gujen atS Senefice gratis in ein
öffentliches ©auS einführt, ©er aber an folcpen
®ingen ©efaflen finbet, ben begreife ich nicht. — Siele
Serbinbungen tönnen aud) ihrer befonberen ïenbenzen
roegen unftjmpatpifcp erfcpeineti, bie beffer bem reiferen
2ttter übertaffen roerben, ober fie oerfotgen retigiöfe
3roede. 2lber fo roeit fottte man getommen fein, bah
man nicht baS ©taubenSbetenntniS eineS einzelnen zum
UnterfdjeibungSmertmat oon ben äRitnienfcpen peratt»
Zieht. — @S liehe jtcp hierüber noch oieleS fagen, bod)
für einmal genug bamit. StidjtS ift übertrieben, benn
Schreiber bieS ift fetbft Stubent, gehört aber, roie
roopl begreiflich, feiner Serbinbung an. g.

Auf gtrage 6755 : 3" erfter Sinie ift eS bringenbeS
©rforberniS, bah «Ue unb jebe 2tu§gabe oom üttanne
unb oon ber grau genau aufgefd)rieben roirb; benn
nur bann befommt man einen zuoertäffigen Ueberbtid
unb einen feften §alt. — §at man auf biefe ©eife
ermittelt, roie oiet bie grau in einer ©odje etroa
braucht, fo betommt fie. am 9Jîontag fo oiet in bie
ßanb unb muh bamit auSfommen. geijlt baS ©eib,
fo roirb bie SergnügungSfucht automatifd) eingebämmt.

3çh bin überzeugt, bah t>iet fotctjer 3ammer, über ben
Sie ftd) beftagen, feinen ©runb barin hat, bah bie
2luSgaben nicht aufgefdjrieben roerben. sm. in 8.

Auf girage 6755: ®er SRanget an ©ittenSfraft
Zum Ueberroinben ber Serfuchungen, bie moratifdje
Schmähe atfo, ift ber gröhte §emmfhuh beS perfönlidjen
unb ehelichen ©lüdS. @S roäre unoerantioorttidj, wollte
ber 3Jtann auS fd)led)toerftanbener Schonung bie grau
ihrer Sd)road)e übertaffen. Soldje Staturen brauchen
jemanb, ber bei ihnen bie ©teile beS ©eroiffenS oertritt,
ber ihnen bie Serfuchungen auS bem ©ege räumt,
©ngagieren Sie eine gebiegene, ganz zuoertäffige Ser'
fon, welche bie Kaffe für ben ôauëEjalt fetbftoerant=
roorttid) führt, ©iner älteren, taftoolten §auShattS=
beforgerin brauchen Sie feine ©rünbe anzugeben, benn
biefe ©inteilung ber Kompetenzen fann ja auch öur
©nttaftung ber grau getroffen roorben fein. x.

Auf gfrage 6756 : 3ch glaube nidjt, bah @ie für
eine fo grohe gamilie mit einem sjßetrolherb auS=
fommen roerben ; Sie müffen Steinfohlen brennen. ®er
Setrotherb eignet fid) mehr für einzelne ®amen ober
fonft ganz îleine ÇauShattungen. gt. m. in 8.

Auf gfrage 6756: ©ine jpauSfrau, bie rechnen
muh unb bie auch Zu rennen oeifteht, roirb balb genug
herauSfinben, bah für eine 8 — 10 föpfige gamilie ber
ijjetrolfoihherb ein ganz unpraftifdjer ©egenftanb ift
in oerfchiebener Seziehung. ®aS SlHerzroecfmähigfte
ift ba, roo fein billiges ©aS zu hoben ift, ber mit §olz
unb Kohlen zu heizenbe Sparfod)herb. 3nt Sommer
oerroenbet man zur ©rhaltung ber ©lut Sriquette, bie
nach Sebarf lebhaft brennen, ober mit Slfdje zugebecft
nur nod) in ber ©tut erhalten werben fönnen, fo bah
aujjer ben Kochftunben ftetSfort roarmeS ©affer oor;
rätig ift. x.

Auf gtrage 6757 : Stamentlid) bei Kalbfleifçh geben
bie befferen Sorten oiel mehr auS als bie geringeren ;
bei fRinbfleifd) unb Sdjroeinefleifdj ift ber Unterfdjieb
weniger fühlbar. 3'umerhin bebeutet ber Sraten erft»
flaffiger gleifdjforten einen SuruS, ber fich bei mähi=
gem ißenfionSpreiS nicht bezahlt, ©ürfte erachten roir
als baS biHigfte gleifd), aber man barf fie nicht z«
oft geben. Sei Jjpacfbraten ober bergteidjen forgen Sie
peinüchft bafür, bah uie ein Stücf oerborbeneS gleifd)
hinein geratet; bann roerben bie ißenfionäre baS gerne
effen. 3" biefer 3ahreSzeit geben Sie oiete ©ier ; Sie
roerben fich oerrounbern, roie beliebt Spiegeleier unb
aud) harte ©ier jei)t finb. gt. to. tn 8.

Auf gtrage 6757 : ®ie ©igenart ber Senfionäre
ift in biefem gall mahgebenb. ©S gibt Seute, benen
eS hauptsächlich um bie Quantität zu thun ift, fie
begehren befonberS grohe jßortiotieu. ift baS billig
gere gleifd) zweiter unb britter Qualität angezeigt,
©ebilbetere, oerfeinerte ©ffer bagegen, welche ein Ser=
ftänbniS haben für bie Qualität, finb ootlauf befriedigt
mit weniger Stoff, roenn berfelbe nur oon befter Se=
fchaffenheit ift. x.

$ tt tl 0 tt tt i» Alt.
Sfizze oon 2R. o. iRuoille.

§sie
btücfenb eS toat! ©rohmutter fap

; am genfter unb bltcfte hinaus über bie

| S3aumtpihfel ber fleinen ©ärtdhen, über
roüft auSfehenbe Sauptage, auf benen
Einher ftdh im ftaubigen ©rafe zrotfchen

Schutt unb Slbfallfjaufen tummelten; hiuüber zu
ber langen Läuferreihe, beren Linterfront ihr i\\-
gefehrt tnar, mit ihren unzähligen genftern, ben
fleinen eifernen Salfonen, auf benen erbärmliche
Sopfhlumen ein elenbeS Safein frifteten, in näch=
fter SXÎad^barfd&aft oon naffen Scheuerlappen unb
umgefehrten SBafchbüiten.

©roßmutter ftricfte eifrig, äßenn fie auch bie
Lifee beS Sommer=Sßormittag8 hier in bem fleinen,
niebrigen 3itutner beS britten StodtroerfeS lähmenb
empfanb, fo burfte fie boch bie Länbe nicht ruhen
Iaffen. ©rftenS wäre eS ganz unb gar gegen ihre
©eroohnheit geroefen. Sie tonnte ftdjj nicht erinnern,
in ihrem langen Sehen auch nur eine Stunbe ohne
zmingenben ©runb gefeiert zu haben — unb bann
brausten bie Einher zu öiele Strümpfe. 3u ihrer
3cit, als ihre eigenen ®inber noch ftein geroefen
waren, bu lieber ©ottl ba hatte man bie 23uben
mit furzen Söcfchen unb blofjen tnieen umher»
fpringen Iaffen, unb fpäter hefamen fie lange Lofen.
3eht laufen ja gar bie erwadhfenen Lerren noch mit
langen Strümpfen unb Sniefjofen umher, roenn
fie ihrem Sport nadhgehen. Unb bie Sinber nah»
men fich fo flarnicht in Sicht l SUS ©roßmutter
fürzlich ben fleinen DSfar crmahnt hatte, boch nicht
immer auf ben Snieen um feine roten unb roeifjen
öaufteine auf bem 23oben herumzurutfchen, ba hatte
er mit einem ganz unfinblidjen, fpöttifcfjen Sachen
gefagt:

„®enn wir un§ ein Soch in'S ®nie fdhlagen,
ift bie ©rofemutter, glaub ich, nicht fo erfchrocfen,
als roenn bie Strümpfe ßöcher friegen."

Seitbem fagte ©rofemutter nichts mehr; fie hatte
fich toirflich gefchämt. Dl un ftricfte fie noch einmal
fo fleißig. Stopfer auf ben Sînieen modhte ihre
Tochter, bie DJlutter ber Einher, ja auch nicht lei=
ben. 3a, fie roar feljr eigen geroorben, bie Saro»
line, ihre 3üngfte, ihre einzige Tochter, ©leich als
fie fie bas erfte DJlal in ber Stabt befugte, hatte

fie'S wohl gemerft, baß bie Caroline oon ihrem
DJlanne fo aUerpanb „gineffen" angenommen hatte.
Sie aß mit DJteffer unb ©abel unb zog ein ©eficht,
roenn DJlutter bie Sartoffeln zerfchnitt; fie ging nidjt
einmal ohne Lanbfchulje auf ben SOlarft. 3eßt war
fie nun auch äBttroe unb mußte fiep recht plagen
mit ben jßenfionären, bie fie noch 3U ben eigenen
Sinbern genommen hatte, unb roenn ©roßmutter
fi^ aud) noch fo oiel DJiühe gab, fie tonnte ipr fo
roenig Slrbeit abnehmen, ©erabe baS Striefen,
Stopfen unb gliefen — bu lieber ©ottl roaS war
benn baS? ®ar nicht bie Diebe roertl

3eßt flang ber eleftrifdpe ©lodfenton fcprill oon
ber glurthür her. ©roßmutter ftanb auf unb ging,
um fo fchneH fie irgenb tonnte, zu öffnen. SDabei
fpielte ein frohes Sädjeln um ihren eingefaEenen
DJtunb, taufenb Diunzeln auf iprem freunblichen,
alten ©efiept heroorzaubernb. ©S roar ja bie SCrube,
bie ba fam; bie mochte nidjt gerne warten, bie hatte
eS immer eilig; fo boE griffe unb Seben war fie.
2Bemt fie in'S 3tntmer geftürmt fam, ein langauf»
gefchoffenerSadffifch mit runbem Sinbergeficht, großen
f^roarzberoimperten 23lauaugen unb einem bieten
rothraunen 3opf im Dlacfen, bann war'S immer,
als fäme eine ganze 2BeEe oon ©nergie unb 2e=
benSluft mit berein, als ginge ein Lauch oon ®e»
funbpeit unb grifdje üon ipr aus. ©roßmutter
patte einmal gefagt, ähnlich roie bie SQube fei fie
felbft als junges ®ing geroefen. ®a hatte ®rube
fie erft angeftaunt eine ganze SBeile lang, unb bann
hatte fie fich tu einen Stupl geworfen unb gelacht —
geladjt mit ihren roten Sippen unb gefunben, fcljnee»
weißen 3ähuen, baß bie trüber hereingeftürmt fa»
men unb fragten, roaS benn loS fei. ®a hatte fie'S
ipnen erzählt:

„®enft bloß, ©roßmutter fagt, fie fei früher
gerabe fo geroefen roie id)!"

„Dia, alfol ®ann roirft ®u au^ noch utal ge=
rabe fo roerben roie ©roßmutter," hatte ber logifcpe
DSfar hemerft, unb bas Sachen rooEte fein ©nbe
nehmen, ©roßmutter mußte gar nicht, »aS fie fo
Somif^eS gefagt hatte.

©he fie jeßt noch bie ®hür erreichte, flingelte
®rube zum zweiten DJlale.

„3a, ja, id) fomme ja fdjon!" rief bie alte grau
unb öffnete bie ®hür. ®a ftanb bie Srube in
ihrem roten, roeißgetüpfelten Sattunfleibe, baS ein
ganz flein roenig auSgeroachfen war, ben Sücher»
träger am 2lrm, fleine Scbroeißperlcpen auf ber
roeißen Stirn, unb baS ganze junge ©eficfjt eine
einzige bringlidje grage:

„3ft DJlutter zu Laufe?" flang eS oon ipren
Sippen.

„Dlein. Sie fagte mir boch, fie müffe notroenbig
in bie Stabt gepen unb hätte bir 23efdjeib gefagt,"
entgegnete bie alte grau unb folgte ®rube -beforgt
in'S 3iututer, roo biefe fiep mit einem fdjroeren
Stoßfeufzer in einen Stupl geworfen patte. ®ie
güße in ben gelben Seberfcpupen patte fie roeit
Don fiep geftreeft; ipre langen, fcplanfen 2lrme hingen
über bie Seitenlehnen beS SeffelS pinab, fobaß
Lut unb Südpermappe in ipren Länben ben Soben
berührten.

„3a, toaS ift benn, Lcrzblättel ?" fragte ©roß»
mutter ganz beftürzt, inbem fie in baS oerbüfterte
rofige ©efidjtchen hlicEte.

„Slcp, waS foE feinl ®aß icp niept fdjroimmen
gepen fann, nur icp nicht, benn bie ganze Slaffe
hat fich oerabrebet. DlacpmittagS ift eS ja immer
fo gräßlich twEI 816« icp natürlich, icp muß zu
Laufe fißen unb fodpen. DJÎama pat eS mir ja
peute früp f3wn gefagt, icp badpte aber, fie. wäre
oieEeicpt bo^ zu Laufe geblieben. Dlein, fo eine
ffiirifepaft, gräßlich l"

Unb jeßt legte ®rube ipren Sopf auf ben ïifdp
unb ftarrte mit bem SluSbrucf grenzenlofen 3ammerS
nach bem genfter, an bem bie Scproalben eilig
oorüberfepoffen.

„3a, gibt eS benn ba gar feinen SluSroeg?"
fragte bie ©roßmutter, inbem fie ben z«zauften
Scpeitel ftceicpelte. „SBaS foE eS benn zu DJlittag
geben? Sonnte ich benn niept —" DJlit einem
Diucf faß ipre ©nfeltocpter ferzengerabe aufgerichtet
oor ipr. SIEer Summer roar aus bem ©efieptepen
geroiepen, Staunen unb ein ganzfcproacperLoffnungS»
fepimmer an feine SteEe getreten.

„®u? Slber ©roßmutter, ®u paft ja uoep nie
gefocptl"

„Slcp bu lieber ©ott, Sinb," fagte bie ©roß»
mutter nur. —

„Dlun ja, früper freilidp. Slber jeßtl DJtama
fagt boch immer, ®u roäreft jeßt — Dia aber, fag
boep, liebe, einzige ©roßmuttfep, toürbeft ®u wirf»
licp fo füß fein?" fupr fie auffpringenb fort. „3cp
roiE ®ir aEeS zeigen, unb geuer ma^en, unb bann
lauf icp, fo fcpnefl icp fann. ®ann fomm icp fepon
noep zureept zum Schwimmen."

Unb fie zog bie ©roßmutter pinauS in bie fleine,
einfenftrige Südpe, roo bie Sonne auf baS graue
Slußenrouleaup brannte unb eine große Liße perrfepte.
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noch vollständig ausbilden. Die Tochter besucht mit
Vorteil die Fachschule für Damenschneiderei, wo nur
anerkannt erste Lehrkräfte wirken. Nachher sucht sie in
verschiedenen guten Ateliers als Arbeiterin
Erfahrungen zu sammeln und geht zum Schluß nach Wien
oder Paris, um sich den nötigen Chic im Arrangement

anzueignen und ihren Geschmack zu bilden. X.

Aus Krage «75S: Bei einem einzigen Linden- und
einem Akazienbaum müßten die armen Bienen
verhungern; überhaupt erfordert das Halten von Bienen
zwar nicht viele Arbeit, aber doch mehr Kenntnisse,
als Sie zu glauben scheinen. Kaufen Sie sich in der
Buchhandlung ein Buch, aus welchem Sie die nötige
Belehrung schöpfen können, und dann lassen Sie sich

die Stöcke durch einen erfahrenen Imker aufstellen.
Fr. M. In B.

Aus Krage «75S: Die Bienen wollen einen freien
Ausflug haben und wollen nickt durch nahe Häuser
eingeengt sein. Auch taugt den Bienen der Stand auf
der Nordseite eines Hauses nicht, ebensowenig die
Nähe eines auf gleicher Höhe in Gebrauch stehenden
Kamins. Lassen Sie sich bez. Lokalität und Einrichtung

durch einen in der Nähe wohnenden Imker
beraten; denn es gibt mancherlei zu erwägen, was nur
ein Fachkundiger sehen kann. X.

Aus Krage 6754: Der Eintritt in eine Studentenoder

Polqtechnikerverbindung hat seine zwei Seiten.
Einesteils ist es sicher, daß das Verbindungsleben viele
vom Studium abhaltet und manchen ins Verderben
gebracht hat. Anderseits gewinnt der Student in der
Verbindung einen Freundeskreis, der ihm in der
fremden Stadt über das Heimweh hinweghilft und
ihm die Leichtigkeit im Umgange mit allerlei Menschen
beibringt, die für das praktische Leben oft mehr wert
ist als Gelehrsamkeit. Ein Sohn so vieler Sorgen
kann nicht verloren gehen. Fr. M. w B.

Aus Krage «754- Das richtet sich nach der
Individualität. Ein verfeinerter Mensch pessimistischer
Art mit wenig Selbstvertrauen und der sich schwer
andern anschließt, soll sich durch die A stinenz nicht
noch in eine weitere Ausnahmestellung isolieren und
einer Verbindung wird dieser so wie so keinen
Geschmack abgewinnen können. Einem mehr lebenslustigen,
in der Geselligkeit gerne aufgehenden, leicht zu
beeinflussenden Jüngling aber kann die moralische Stütze
der Abstinenz und des Verbotes einer Verbindung
anzugehören, nur zum Heil werden. Man kann eben nicht
alle über ein und denselben Kamm scheeren.

Aus Krage 6754: Die Bedenken, die Sie hegen,
sind wohl begründet; denn das viel gepriesene
Studentenleben erscheint bei näherer Betrachtung durchaus
nicht so harmlos, wie es gewöhnlich dargestellt wird.
Da haben sich im Laufe der Zeit Sitten und
Gebräuche eingebürgert, die der gebildeten Welt eher als
ein Schandfleck anhaften als dazu berechtigt sind, sich

die Achtung der Mitmenschen zu erwerben. Ein guter
Charakter wird aber an all dem unbekümmert vorbei
gehen können, und dazu ist absolute Enthaltsamkeit
nicht einmal unbedingt notwendig. Wer aber irgendwie
Neigung hätte, dem Trinken anheim zu fallen, der
müßte sich aus reiner Nächstenliebe zur Abstinenz
bekennen. Aber im gewöhnlichen Leben erscheint die
Abstinenz doch zu extrem; es ist für einen jungen
Studenten allzu sehr die Neigung zum „Philister"
vorhanden, der immer im einsamen Zimmer über Bücher
und Hefte gebeugt ist und damit eher seiner Gesundheit

zum Schaden gereicht. Richtiges Maß und Ziel
dagegen verschafft einem immer den wahren Humor
und die Freude für das Studium. - Ganz anders
verhält es sich mit den Verbindungen, die alle des
Dichters Worte: „Wer nicht liebt Wein, Weib und
Gesang zc." nur zu sehr beherzigen. Da möchte ich
niemand zum Beitritt aufmuntern, sondern ernstlich
davor abhalten. Diese Institutionen sind zeitraubend
im wahren Sinne des Wortes. Abgesehen davon, daß
sie in finanzieller Hinsicht nicht jedermanns Sache sind
— 40 bis 70 Fr. Monatsgeld — bieten sie Gefahren,
deren Spuren sich leider nur zu oft bis ins späte Alter
erhalten. Die Kneipen sind so zahlreich, daß ein Rausch
wöchentlich ganz in Ordnung scheint. Lauter bleiche
Gesichter treten einem entgegen, denen man die vielen
schlaflos zugebrachten Nächte von weitem schon ansieht
und dazu noch durch scheußliche Schmisse verunstaltet.
Und solche Leute wollen sich gebildet nennen, die der
unscheinbarsten Sache wegen einen zum Zweikampf
herausfordern, dessen Ausgang schon manchen dazu
verurteilte, sein Dasein im Irrenhaus zu fristen (wegen
tiefgehender Verletzung des Schädels beim Duell).
Auch bestehen vielfach zwischen „Fux" und „Bursch"
Verhältnisse, die gar nicht erfreulich sind; so daß z. B.
der Bursch den Fuxen als Benefice gratis in ein
öffentliches Haus einführt. Wer aber an solchen
Dingen Gefallen findet, den begreife ich nicht. — Viele
Verbindungen können auch ihrer besonderen Tendenzen
wegen unsympathisch erscheinen, die besser dem reiferen
Alter überlassen werden, oder sie verfolgen religiöse
Zwecke. Aber so weit sollte man gekommen sein, daß
man nicht das Glaubensbekenntnis eines einzelnen zum
Unterscheidungsmerkmal von den Mitmenschen heranzieht.

— Es ließe sich hierüber noch vieles sagen, doch
für einmal genug damit. Nichts ist übertrieben, denn
Schreiber dies ist selbst Student, gehört aber, wie
wohl begreiflich, keiner Verbindung an. z>.

Aus Krage 6755 - In erster Linie ist es dringendes
Erfordernis, daß alle und jede Ausgabe vom Manne
und von der Frau genau aufgeschrieben wird; denn
nur dann bekommt man einen zuverlässigen Ueberblick
und einen festen Halt. — Hat man auf diese Weise
ermittelt, wie viel die Frau in einer Woche etwa
braucht, so bekommt ste. am Montag so viel in die
Hand und muß damit auskommen. Fehlt das Geld,
so wird die Vergnügungssucht automatisch eingedämmt.

Ich bin überzeugt, daß viel solcher Jammer, über den
Sie sich beklagen, seinen Grund darin hat, daß die
Ausgaben nicht aufgeschrieben werden. Kr. M, w B.

Aus Krage 6755: Der Mangel an Willenskraft
zum Ueberwinden der Versuchungen, die moralische
Schwäche also, ist der größte Hemmschuh des persönlichen
und ehelichen Glücks. Es wäre unverantwortlich, wollte
der Mann aus schlechtverstandener Schonung die Frau
ihrer Schwäche überlassen. Solche Naturen brauchen
jemand, der bei ihnen die Stelle des Gewissens vertritt,
der ihnen die Versuchungen aus dem Wege räumt.
Engagieren Sie eine gediegene, ganz zuverlässige Person,

welche die Kasse für den Haushalt selbstverantwortlich

führt. Einer älteren, taktvollen Haushalts-
besorgerin brauchen Sie keine Gründe anzugeben, denn
diese Einteilung der Kompetenzen kann ja auch zur
Entlastung der Frau getroffen worden sein. X.

Aus Krage 675«: Ich glaube nicht, daß Sie für
eine so große Familie mit einem Petrolherd
auskommen werden ; Sie müssen Steinkohlen brennen. Der
Petrolherd eignet sich mehr für einzelne Damen oder
sonst ganz kleine Haushaltungen. Fr. M. w B.

Aus Krage 675«: Eine Hausfrau, die rechnen
muß und die auch zu rechnen versteht, wird bald genug
herausfinden, daß für eine 8 — 10 köpfige Familie der
Petrolkochherd ein ganz unpraktischer Gegenstand ist
in verschiedener Beziehung. Das Allerzweckmäßigste
ist da, wo kein billiges Gas zu haben ist, der mit Holz
und Kohlen zu heizende Sparkochherd. Im Sommer
verwendet man zur Erhaltung der Glut Briquette, die
nach Bedarf lebhaft brenne», oder mit Asche zugedeckt
nur noch in der Glut erhalten werden können, so daß
außer den Kochstunden stetsfort warmes Wasser
vorrätig ist. X.

Aus Krage 6757 : Namentlich bei Kalbfleisch geben
die besseren Sorten viel mehr aus als die geringeren;
bei Rindfleisch und Schweinefleisch ist der Unterschied
weniger fühlbar. Immerhin bedeutet der Braten
erstklassiger Fleischsorten einen Luxus, der sich bei mäßigem

Pensionspreis nicht bezahlt. Würste erachten wir
als das billigste Fleisch, aber man darf sie nicht zu
oft geben. Bei Hackbraten oder dergleichen sorgen Sie
peinlichst dafür, daß nie ein Stück verdorbenes Fleisch
hinein geratet; dann werden die Pensionäre das gerne
essen. In dieser Jahreszeit geben Sie viele Eier; Sie
werden sich verwundern, wie beliebt Spiegeleier und
auch harte Eier jetzt sind. Fr. M. in B.

Aus Krage 6757 : Die Eigenart der Pensionäre
ist in diesem Fall maßgebend. Es gibt Leute, denen
es hauptsächlich um die Quantität zu thun ist, sie
begehren besonders große Portionen. Da ist das billigere

Fleisch zweiter und dritter Qualität angezeigt.
Gebildetere, verfeinerte Esser dagegen, welche ein
Verständnis haben für die Qualität, sind vollauf befriedigt
mit weniger Stoff, wenn derselbe nur von bester
Beschaffenheit ist. X.

Jung u « b Aìt.
Skizze von M. v. Ruville.

drückend heiß es war! Großmutter saß
am Fenster und blickte hinaus über die
Baumwipfel der kleinen Gärtchen, über
wüst aussehende Bauplätze, auf denen
Kinder sich im staubigen Grase zwischen

Schutt und Abfallhaufen tummelten; hinüber zu
der langen Häuserreihe, deren Hinterfront ihr
zugekehrt war, mit ihren unzähligen Fenstern, den
kleinen eisernen Balkönen, auf denen erbärmliche
Topfblumen ein elendes Dasein fristeten, in nächster

Nachbarschaft von nassen Scheuerlappen und
umgekehrten Waschbütten.

Großmutter strickte eifrig. Wenn sie auch die
Hitze des Sommer-Vormittags hier in dem kleinen,
niedrigen Zimmer des dritten Stockwerkes lähmend
empfand, so durfte sie doch die Hände nicht ruhen
lassen. Erstens wäre es ganz und gar gegen ihre
Gewohnheit gewesen. Sie konnte sich nicht erinnern,
in ihrem langen Leben auch nur eine Stunde ohne
zwingenden Grund gefeiert zu haben — und dann
brauchten die Kinder zu viele Strümpfe. Zu ihrer
Zeit, als ihre eigenen Kinder noch klein gewesen
waren, du lieber Gott! da hatte man die Buben
mit kurzen Söckchen und bloßen Knieen
umherspringen lassen, und später bekamen sie lange Hosen.
Jetzt laufen ja gar die erwachsenen Herren noch mit
langen Strümpfen und Kniehosen umher, wenn
sie ihrem Sport nachgehen. Und die Kinder nahmen

sich so garnicht in Acht! Als Großmutter
kürzlich den kleinen Oskar ermahnt hatte, doch nicht
immer auf den Knieen um seine roten und weißen
Bausteine auf dem Boden herumzurutschen, da hatte
er mit einem ganz unkindlichen, spöttischen Lachen
gesagt:

„Wenn wir uns ein Loch in's Knie schlagen,
ist die Großmutter, glaub ich, nicht so erschrocken,
als wenn die Strümpfe Löcher kriegen."

Seitdem sagte Großmutter nichts mehr; sie hatte
sich wirklich geschämt. Nun strickte sie noch einmal
so fleißig. Stopfer auf den Knieen mochte ihre
Tochter, die Mutler der Kinder, ja auch nicht
leiden. Ja, sie war sehr eigen geworden, die Karoline,

ihre Jüngste, ihre einzige Tochter. Gleich als
sie sie das erste Mal in der Stadt besuchte, hatte

sie's wohl gemerkt, daß die Karoline von ihrem
Manne so allerhand „Finessen" angenommen hatte.
Sie aß mit Messer und Gabel und zog ein Gesicht,
wenn Mutter die Kartoffeln zerschnitt; sie ging nicht
einmal ohne Handschuhe auf den Markt. Jetzt war
sie nun auch Witwe und mußte sich recht Plagen
mit den Pensionären, die sie noch zu den eigenen
Kindern genommen hatte, und wenn Großmutter
sich auch noch so viel Mühe gab, sie konnte ihr so

wenig Arbeit abnehmen. Gerade das Stricken,
Stopfen und Flicken — du lieber Gott! was war
denn das? Gar nicht die Rede wertl

Jetzt klang der elektrische Glockenton schrill von
der Flurthür her. Großmutter stand auf und ging,
um so schnell sie irgend konnte, zu öffnen. Dabei
spielte ein frohes Lächeln um ihren eingefallenen
Mund, tausend Runzeln auf ihrem freundlichen,
alten Gesicht hervorzaubernd. Es war ja die Trude,
die da kam; die mochte nicht gerne warten, die hatte
es immer eilig; so voll Frische und Leben war sie.
Wenn sie in's Zimmer gestürmt kam, ein
langaufgeschossener Backfisch mit rundem Kindergesicht, großen
schwarzbewimperten Blauaugen und einem dicken
rotbraunen Zopf im Nacken, dann war's immer,
als käme eine ganze Welle von Energie und
Lebenslust mit herein, als ginge ein Hauch von
Gesundheit und Frische von ihr aus. Großmutter
hatte einmal gesagt, ähnlich wie die Trude sei sie
selbst als junges Ding gewesen. Da hatte Trude
sie erst angestaunt eine ganze Weile lang, und dann
hatte sie sich in einen Stuhl geworfen und gelacht —
gelacht mit ihren roten Lippen und gesunden,
schneeweißen Zähnen, daß die Brüder hereingestürmt
kamen und fragten, was denn los sei. Da hatte sie's
ihnen erzählt:

„Denkt bloß, Großmutter sagt, sie sei früher
gerade so gewesen wie ich!"

„Na, also! Dann wirst Du auch noch mal
gerade so werden wie Großmutter," hatte der logische
Oskar bemerkt, und das Lachen wollte kein Ende
nehmen. Großmutter wußte gar nicht, was sie so
Komisches gesagt hatte.

Ehe sie jetzt noch die Thür erreichte, klingelte
Trude zum zweiten Male.

„Ja. ja, ich komme ja schon!" rief die alte Frau
und öffnete die Thür. Da stand die Trude in
ihrem roten, weißgetüpfelten Kattunkleide, das ein
ganz klein wenig ausgewachsen war, den Bücherträger

am Arm, kleine Schweißperlchen auf der
weißen Stirn, und das ganze junge Gesicht eine
einzige dringliche Frage:

„Ist Mutter zu Hause?" klang es von ihren
Lippen.

„Nein. Sie sagte mir doch, sie müsse notwendig
in die Stadt gehen und hätte dir Bescheid gesagt,"
entgegnete die alte Frau und folgte Trude -besorgt
in's Zimmer, wo diese sich mil einem schweren
Stoßseufzer in einen Stuhl geworfen hatte. Die
Füße in den gelben Lederschuhen hatte sie weit
von sich gestreckt; ihre langen, schlanken Arme hingen
über die Seitenlehnen des Sessels hinab, sodaß
Hut und Büchermappe in ihren Händen den Boden
berührten.

„Ja, was ist denn, Herzblättel?" fragte
Großmutter ganz bestürzt, indem sie in das verdüsterte
rosige Gesichtchen blickte.

„Ach, was soll sein! Daß ich nicht schwimmen
gehen kann, nur ich nicht, denn die ganze Klaffe
hat sich verabredet. Nachmittags ist es ja immer
so gräßlich voll! Aber ich natürlich, ich muß zu
Hause sitzen und kochen. Mama hat es mir ja
heute früh schon gesagt, ich dachte aber, sie. wäre
vielleicht doch zu Hause geblieben. Nein, so eine
Wirtschaft, gräßlich!"

Und jetzt legte Trude ihren Kopf auf den Tisch
und starrte mit dem Ausdruck grenzenlosen Jammers
nach dem Fenster, an dem die Schwalben eilig
vorüberschössen.

„Ja. gibt es denn da gar keinen Ausweg?"
fragte die Großmutter, indem sie den zerzausten
Scheitel streichelte. „Was soll es denn zu Mittag
geben? Könnte ich denn nicht —" Mit einem
Ruck saß ihre Enkeltochter kerzengerade aufgerichtet
vor ihr. Aller Kummer war aus dem Gesichtchen
gewichen, Staunen und ein ganz schwacher Hoffnungsschimmer

an seine Stelle getreten.
„Du? Aber Großmutter, Du hast ja noch nie

gekocht!"
„Ach du lieber Gott, Kind," sagte die

Großmutter nur. —
„Nun ja, srüher freilich. Aber jetzt! Mama

sagt doch immer. Du wärest jetzt — Na aber, sag
doch, liebe, einzige Großmutisch, würdest Du wirklich

so süß sein?" fuhr sie aufspringend fort. „Ich
will Dir alles zeigen, und Feuer machen, und dann
lauf ich, so schnell ich kann. Dann komm ich schon
noch zurecht zum Schwimmen."

Und sie zog die Großmutter hinaus in die kleine,
einfenstrige Küche, wo die Sonne auf das graue
Außenrouleaux brannte und eine große Hitze herrschte.
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®rube framte auë :

„©iepft ®u, pier ben Söraten oon geftern, ben

gibt'ê fait, mit bem baft bu gar nicptS su tpun.
Unb bic grünen ©rbfen ftnb fcburt ausgepeilt. ©epr
oernünftig tum EJlutter, bap fie fie jept auSgepeUt
fauft, — früher »Düte fie mir baS nid^t glauben;
fagte, fie mären bann fcpon melf unb fcpmecften niept
mepr. Sta, bie brausen bocp blop roeicpgefocpt
unb mit Sutter unb einer Sßrife 3ucfer gefcproenft
SU merben. ®ie Kartoffeln pat EJluttcpen auep fcpon
gefcbält l Stein, baS ift aber füg pon ibrl Stun
pap aber auf, ©ropmutter; bann mufft ®u hafer»
flocfenfuppe focpen, baS ift eigentlich bie haupt»
facbe. ®enn ba mufft bu fepr aufpaffen, meil fie
fe^r leicpt überfodbt. Unb bann fliegt er über ben

gansen herb, unb eS gibt eine grofse ©cpmuperei
unb einen gräplicpen ©eftanf, unb mir Ifaben feine
©uppe. lifo gut aufpaffen, pörft ®u? Unb bie
©ebraudpSanroeifung fiept genau auf bem Sjßafet;
fiebft ®u, pier, nadp ber fannft ®u ®icp ricpten.
©o — nun brennt'S gleich- — Sldp, ©ott, neinl
©cpon roieber auSl titcb, ©ropmuttcpen gib mir
bocp mal bie Sßetroleumfanne —"

„Iber um ©otteS SBillen, Kirib l"
„Icp, maS ift benn fcpon roieber? ©iepft ®u,

nun brennt eS gleich- 3ept orbentticp Kopien brauf.
©räplicp, biefe Sßirtfdpaft, unb bie -bipel Sep fagte
eS EJlama fcpon lange, mir müffen uns 'neu ®aS»
perb anfepaffen. — Unb nun gep icp. Icp, ®u
bift bocp ein füpeS pimmlifdpeS ©ropmuttcpen, bap
®u miep gepen lägt. Iber bieS SJtal miß icp mir
bocp ben ®rücfer raitnepmen, bamit icp nicht mieber
fo eine ©roigfeit su »arten brauepe mie oorpin.
Unb punft eins mug bas ©ffen fertig fein. 2Bo

ift benn btofs mein hut? Icp ja, brinn im 3i»tner.
Ibieu, unb meift ®u maS? 3cp bin bie ©rfte ge=
morben im ©nglifcpen. ®ie SJteta Sernparb ift
fünfte gettmrben. hat bie fich geärgert! ®ep ja
niept auS ber Küche, menn bie ©uppe anfängt su
foepen, fonft ift fie gleich sum ®opfe rauS. Ibieu!" —

©eproapp — fiel bie glurtpür in'S ©dplop, unb
©rogmutter pörte bie flinfen güpe bie öielen ©tufen
pinunterlaufen, ©ie mar allein — allein mit iprer
Sjßflidpt. Icp, eS tpat ipr orbentlicp mopl, einmal
roieber eine folepe oor lugen su paben, fie, bie
ein langes 2eben pinter fiep patte, ein ßeben ooEer
Irbeit unb ©orge, erft im ®ienfte grember, bann
auf ber eigenen ©cpoEe, fo Diele Sapre lang.

Unb mie frop mar fie, bem Mnbe baS Sßergnü»

gen oerfepafft su paben! ©dproimmen — baS patten
bie SJtäbcpen su iprer 3eit nid^t gelernt. ®rop=
mutter mar einmal mit ®rube in ber ©eproimman»
ftalt gemefen. ®a mar'S ipr junäepft gans ängftlicp
gemorben, als fie in baS bunfle, träge bapinftiefeenbe
SSBaffer pinabgeblicft patte. Unb gar ein menig
genierlich mar'S ipr gemefen, bag aE biefe fremben
grauen unb EJtäbcpen, unbefleibet bis auf bie
naffen Sabeangüge, an ipr oorübergeftreift »aren
auf bem fcpmalen ©teg, ber fiep smifipen bem Söaffin
unb ben SlnfleibejeEen pinsog. Slber als fie bann
gefepen, mie ®rube fiep rooplig im äßaffer getummelt,
ba patte fie lacpen unb fiep freuen müffen unb an
bie jungen, golbgelben ©ntlein gebaept, bie ebenfo
luftig auf bem ®eicpe bapeim perumsurubern pflegten.

©rogmutter fap naep bem geuer unb bann
naep ber Upr. ©ie patte noep 3ett; gunäepft rooEte
fie einen ®opf mit Staffer auffteEen für bie ©uppe.
©ie brepte ben-hapn ber SBafferleitung auf, unb
als fie ipn mieber fepliegen moEte, brepte fie naep
ber falfcpen Eticptung, unb ber fepmere, ooEe ®opf

Sitterte in iprer fcpmalen ßtnfen, mäprenb fie mit
ber Etecpten immer meiter brepte, unb baS Staffer
mit fepatfem ©trapl in ben ®opf fprubelte unb
fpripte unb überflog, ©nblicp patte fie ber glut
©inpalt getpan unb fegte ben ®opf auf ben herb-
©ie troefnete ipre hänbe unb Bermel, bie gans
nag roaren. (gortf. folgt.)

^teuiffelott.

©itt fcbctf.bilb.
SSon ©. ©. ïpomaS.

Ueberfept non ©. o. SBencfftern.

ie ftanb aEein in ber Stelt, opne ©cpup
für ipre Sugenb unb ßieblicpfeit, opne Etat
unb hülfe in ber ©Urge um baS tägliche
Srot, melcpeS fie aEein erroerben mugte
für fiep unb ben Sßater, ber burcp baS

Safter beS ®runfeS peruntergefommen unb arbeitS»
unfäpig gemorben mar.

Sunte glitterfaepen pingen an ben Stäuben ber
Sobenfammer, in ber fie roopnte, furse Etöcfcpen
auS ©age unb ©eibe, geftiefte EJtieber unb ©ürtel:
aBeS patte fie felbft gefertigt mit ben fleinen oer»
arbeiteten hüuben, bie in früpfter EJtorgenftunbe
ebenfo rüftig mit Sefen unb 2ßifdptucp umgingen,
als fie naepper flinf maren, bie Stabel 31t füpren.

®ie junge Etäperin pätte fiep baS Seben leichter
maepen Cönnen, menn fie felbft in eines ber fepiV-
lernben ©cpmetterlingSgemänber gefeplüpft märe,
bie fie eben anfertigte: oon Kinb auf mar fie für
baS SaEet ersogen, unb im StrfuS pätte man baS
„blonbe Slnn^en" gern bepalten, benn fie mar
fein unb sierlicp, mie feine sroeite; fie aber rooEte
Diel lieber pier in iprer ®acpfammer näpen, als
bort ipr ©etb Oerbienen. Elnna fannte fein Ser*
gnügen, feine ©rpolung: fie' patte fiep gänslicp ber
2lrbett ergeben, biefet ernften greunbin ber Sin»
famen. SBopI tönte beS SlbenbS oft lautes Sa^en
üom hofe perauf in baS 23obenftübcpen, — marum
ging Slnna nidpt auep pinunter su ben fepmapenben,
Iacpenben EJtäbdpen, marum gönnte fie fiep feine
fröpliepe ©tunbe?

Stun, fie pagte eben niept in ben Kreis biefer
SJtäbcpen, beren ®pun unb ®reiben fie öeraeptete
unb bie iprerfeitS feine Stotis oon ber fleinen Stä»
perin napmen, bie ipr blonbeS haar fo fepliept ge=
fdpeitelt trug; mit iprem blaffen ©efieptepen, in
iprer einfachen Kleibung mürbe fie ja nur bie
iölicfe ber Seute auf fi^ siepen. SRan lieg bie lang»
roeilige Meine, bie eS fo gar nidpt oerftanb, su
leben, unbeadptet.

Slnna ging täglich um bie SJtittagSftunbe in
eine nape ©aftmirtfdpaft, um einen Scug S3ier für
ben Sater su polen. Spr SBeg füprte fie an einer
Srauerei oorüber, beren Arbeiter eben bie SJiittagS»
paufe maepten. ®ie meiften gingen in ipre nape
gelegenen SBopnungen, einige pielten ipre SJtapIseit
auf ber ©trage. „®er groie grans", ein jüngerer
guprmann, patte fidp bie ©teintreppe, meldpe sum
©aftpaufe pinauffüprte, auSerfepen: er fafj bort
®ag für ®ag, ag fein ©tücf grobes S8rot mit Käfc
unb aeptete menig auf baS ßeben ber SSorftabt, »ie
eS mit ßeib unb greub an ipm oorübersog. Stur
menn Slnna fam, Ieu^tete in feinen eprliepen Slugen
®eilnapme auf: täglich gtug fie an ipm oorüber, —

(Frei nach Heine.)

Du bist wie eine Blume

So hold, so schön, so rein,

Und Deine weissen Zähne

Sind wie Yon Elfenbein.

Mir ist, als sollt' ich die Hände

Auf's Haupt Dir legen wohl:

„Mein Kind, bis an dein Ende
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bie sierlicpe ©eftalt fdpien bie ®reppe emporsu»
fepmeben, groge, ernfte lugen blieften unter bem
fepmarsen ®ucp perüor, melcpeS fie sum ©cpup üor
Kälte unb SBinb um ben Kopf gebunben patte;
biefeS hägliche ®ucp, — ob fie eS mopl immer tragen
mürbe? man fonnte ja gar nicptS oon iprem ©efidpt
fepen — unb marum fam fie peute fo fpät?

®er junge guprmann mürbe gans ungebulbig.
Stun enblidp I ItemloS, als müffe fie bie oerfäumte
3eit einpolen, pufepte fie an ipm oorüber. IIS fie
nun, ben gefüEten trug in ber hunb, bie ®reppe
pinabeilen rooEte, tpat fie einen gepltritt, fdpmanfte
unb märe gemig gefaBen, menn niept smei fräftige
Irme fie geftüpt hätten, ©ine ©efunbe lang pielt
grans &uS etfeproefene Sltäbcpen fdpmebenb in ber
ßuft, um eS gleiep burauf beputfam, als ginge er
mit einer foftbaren Stippfigur um, niebersufepen.

„Sott fei ®anf," fagte er, „bem SItamfeEepen
ift nicptS paffiert, na, unb baS biSdpen auSgefcpüt»
teteS 83ier, KleinigEeit I — moEen mir f^on mieber
in Drbnung bringen," unb epe Slnna ein SBort
reben fonnte, lieg er ben Sierfrug oon neuem füBen.

Verlegen ftotterte baS SJtäbepen einen ®anf, er
aber laepte, roanbte fi^ ab unb ging fcpneE baüon.

®aS mar ber Infang. Son jept an nidten fie
ftep bei iprem täglicpen 3ufammentreffen freunblicp
SU, unb mie bie grüplingStage tmmer peEer mürben,
fo ftraplten auep ipre Slugen freubiger auf bei ben
tursen SBorten, bie fie miteinanber medpfelten.

©nbliep sog ber ©ommer ins ßanb unb bradpte
Etofen mit, fo oiel föftlidpe Etofen. ®er lieblicpften
eine blüpte in SlnnaS fleiner Sobenfammer. grans
patte fie ipr geftern gegeben, als er fie fragte, ob

fie nidpt am Sonntag einen ©pasiergang mit ipm
maepen rooEte pinauS in ben fepattigen Sßalb.

©dpneE fleibete Inna fiep an; fie mugte fidp
eilen, um sur oerabrebeten ©tunbe fertig su fein.
®ann, naepbem fie aEeS fauber unb nett aufge»
räumt unb für ben franfen Sßater baS SJtittageffen
Suredpt gefteEt patte, ging fie pinauS.

®ort an ber ©trageneefe ftanb grans fcpon, —
ob er böfe mar, bap fie ipn marten lieg?

D nein, er mar nur frop, bap fie überpaupt
fam. —

Köftlicp frifep »epte bie ÏBalbluft fie an, als
fie nadp langer gaprt in ber peipen ®ampfbapn
enbliep am 3»! maren. —

©in munberfameS Etaufdpen ging burdp bie
Sffiipfel ber SBäume, bie Sßögel fangen ipre 3ubel=
lieber, neugierige ©iepfäpepen fpipten bie Dpren, um
SU oerftepen, maS bie beiben SJtenfdpenfinber ein»
anber su fagen patten, bie h«ub in haul) burdp
ben äßalb gingen.

3BaS fie fi§ SU fagen patten? SttdptS oon 23e=

beutung, unb bocp laufdpte einer beS anbern 2Borte,
als fei eS liebliche SJlufit.

®en Sffialb oerliepen fie unb gingen am ©ee
entlang, ©onnenftraplen tagten auf bem blauen
Sßafferfpiegel; fie taudpten pinunter unb ersäplten
ben gifepen, mie fepön eS fei in ber »armen, fon»
nigen ßuft.

©in paar filbermeipe gifcplein fteeften bie Köpfe
peroor unb blieften mit ipren runben lugen umper,
unb plöpliep — fiep, ba fdpmangen fie fiep podh

empor, als rooEten fie bie ©onnenftraplen einpolen
— aber plumps — lagen fie roteber im ©ee! —
3a, ipr gifcplein, — baS gliegen ift nidpt leidpt!

Sticpt meit 00m ©ee, in einem fepattigen ©arten,
liegt baS heibepauS.

®ie SBirtin ift eine freunblidpe grau; in ber

gansen SBelt gibt eS feine s»eite, bie fo fepöne

©ietfuipen baefen fann — unb nun gar bie »©tipp»
milep"; man befommt fie fonft auep mopl, aber fo
föftlidp mie im heibepauS ift fie nirgenbS.

„3cp bring'S ©uep unter bie grope Sinbe," fagte
grau SJlagba, als grans etuen 3mbip befteEte.

Sßalb fapen bie beiben auf ber altersgrauen
Sßanf, oor ipnen auf bem ®ifcp, beffen platte mit
etngeferbten Éammenben hersen unb oerfdplungenen
Söucpftaben gans bebeeft mar, prangten bie ©epäpe
beS heibepaufeS. Inna unb grans füplten fidp un»
enbliep glüdflidp.

3ur Slüfte ging ber peEe ©ommertag. ©S mar
3eit sur Etücffepr.

„Slun Inna," unb grans fap bem EJläbepen

tief in bie lugen, „fage einmal, mie pat eS ®ir
gefaEen pier braupen?"

„EJtir? C, eS mar ber glüefliepfte ®ag meines
ßebenS." —

®a beugte er fiep perab unb fügte leife ipre
©tirn ; bann traten fie ben heimmeg an. ©in furser
hänbebruef noep oor bem häufe, ein leifeS „luf
SBSieberfepen" unb Inna eilte bie ®reppe btnauf su
iprer Söobenfammer. 2Bie lieb unb freunblicp baS

fleine ©emaep peut mar 1 3a freiliep, Inna braepte
ben ©ommerfonnenfepein im h^seu mit, ber liep
aEeS peE unb frop erfepeinen.

(gortfepung folgt.)

SSucpbruderei SOterfur, @t. ©aEen. SBeilaße: „gär Pie Heine SBelt" Sir. 3.
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Trude kramte aus:
„Siehst Du, hier den Braten von gestern, den

gibt's kalt, mit dem hast du gar nichts zu thun.
Und die grünen Erbsen sind schon ausgepellt. Sehr
vernünftig von Mutter, daß sie sie jetzt ausgepellt
kauft, — früher wollte sie mir das nicht glauben;
sagte, sie wären dann schon welk und schmeckten nicht
mehr. Na, die brauchen doch bloß weichgekocht
und mit Butter und einer Prise Zucker geschwenkt

zu werden. Die Kartoffeln hat Muttchen auch schon

geschält! Nein, das ist aber süß von ihr! Nun
paß aber auf, Großmutter; dann mußt Du
Haferflockensuppe kochen, das ist eigentlich die Hauptsache.

Denn da mußt du sehr aufpassen, weil sie

sehr leicht überkocht. Und dann fließt er über den

ganzen Herd, und es gibt eine große Schmutzerei
und einen gräßlichen Gestank, und wir haben keine

Suppe. Also gut aufpaffen, hörst Du? Und die
Gebrauchsanweisung steht genau auf dem Paket;
stehst Du, hier, nach der kannst Du Dich richten.
So — nun brennt's gleich. — Ach, Gott, nein!
Schon wieder aus! Ach, Großmuttchen gib mir
doch mal die Petroleumkanne —"

„Aber um Gottes Willen, Kind!"
„Ach, was ist denn schon wieder? Siehst Du,

nun brennt es gleich. Jetzt ordentlich Kohlen drauf.
Gräßlich, diese Wirtschaft, und die Hitze! Ich sagte
es Mama schon lange, wir müssen uns 'neu Gasherd

anschaffen. — Und nun geh ich. Ach, Du
bist doch ein süßes himmlisches Großmuttchen, daß
Du mich gehen läßt. Aber dies Mal will ich mir
doch den Drücker mitnehmen, damit ich nicht wieder
so eine Ewigkeit zu warten brauche wie vorhin.
Und Punkt eins muß das Essen fertig sein. Wo
ist denn bloß mein Hut? Ach ja, drinn im Zimmer.
Adieu, und weist Du was? Ich bin die Erste
geworden im Englischen. Die Meta Bernhard ist
Fünfte geworden. Hat die sich geärgert! Geh ja
nicht aus der Küche, wenn die Suppe anfängt zu
kochen, sonst ist sie gleich zum Topfe raus. Adieu!" —

Schwapp — fiel die Flurthür in's Schloß, und
Großmutter hörte die flinken Füße die vielen Stufen
hinunterlaufen. Sie war allein — allein mit ihrer
Pflicht. Ach, es that ihr ordentlich wohl, einmal
wieder eine solche vor Augen zu haben, sie, die
ein langes Leben hinter sich hatte, ein Leben voller
Arbeit und Sorge, erst im Dienste Fremder, dann
auf der eigenen Scholle, so viele Jahre lang.

Und wie froh war sie, dem Kinde das Vergnügen

verschafft zu haben I Schwimmen — das hatten
die Mädchen zu ihrer Zeit nicht gelernt.
Großmutter war einmal mit Trude in der Schwimmanstalt

gewesen. Da war's ihr zunächst ganz ängstlich
geworden, als sie in das dunkle, träge dahinfließende
Wasser hinabgeblickt hatte. Und gar ein wenig
genierlich war's ihr gewesen, daß all diese fremden
Frauen und Mädchen, unbekleidet bis auf die
nassen Badeanzüge, an ihr vorübergestreift waren
auf dem schmalen Steg, der sich zwischen dem Bassin
und den Ankleidezellen hinzog. Aber als sie dann
gesehen, wie Trude sich wohlig im Wasser getummelt,
da hatte sie lachen und sich freuen müssen und an
die jungen, goldgelben Entlein gedacht, die ebenso
lustig auf dem Teiche daheim herumzurudern pflegten.

Großmutter sah nach dem Feuer und dann
nach der Uhr. Sie hatte noch Zeit; zunächst wollte
sie einen Topf mit Wasser aufstellen für die Suppe.
Sie drehte den .Hahn der Wasserleitung auf, und
als sie ihn wieder schließen wollte, drehte sie nach
der falschen Richtung, und der schwere, volle Topf

zitterte in ihrer schwachen Linken, während sie mit
der Rechten immer weiter drehte, und das Wasser
mit scharfem Strahl in den Topf sprudelte und
spritzte und überfloß. Endlich hatte sie der Flut
Einhalt gethan und setzte den Topf auf den Herd.
Sie trocknete ihre Hände und Aermel, die ganz
naß waren. (Forts, folgt.)

Feuilleton.

Gin Kebensbild.
Von C. E. Thomas.

Uebersetzt von G. v. Wenckstern.

ie stand allein in der Welt, ohne Schutz
für ihre Jugend und Lieblichkeit, ohne Rat
und Hülfe in der Svrge um das tägliche
Brot, welches sie allein erwerben mußte
für sich und den Vater, der durch das

Laster des Trunkes heruntergekommen und
arbeitsunfähig geworden war.

Bunte Flittersachen hingen an den Wänden der
Bodenkammer, in der sie wohnte, kurze Röckchen
aus Gaze und Seide, gestickte Mieder und Gürtel:
alles hatte sie selbst gefertigt mit den kleinen
verarbeiteten Händen, die in frühster Morgenstunde
ebenso rüstig mit Besen und Wischtuch umgingen,
als sie nachher flink waren, die Nadel zu führen.

Die junge Näherin hätte sich das Leben leichter
machen können, wenn sie selbst in eines der
schillernden Schmetterlingsgewänder geschlüpft wäre,
die sie eben anfertigte: von Kind auf war sie für
das Ballet erzogen, und im Zirkus hätte man das
„blonde Annchen" gern behalten, denn sie war
fein und zierlich, wie keine zweite; sie aber wollte
viel lieber hier in ihrer Dachkammer nähen, als
dort ihr Geld verdienen. Anna kannte kein
Vergnügen, keine Erholung: sie hatte sich gänzlich der
Arbeit ergeben, dieser ernsten Freundin der
Einsamen. Wohl tönte des Abends oft lautes Lachen
vom Hofe herauf in das Bodenstübchen, — warum
ging Anna nicht auch hinunter zu den schwatzenden,
lachenden Mädchen, warum gönnte sie sich keine
fröhliche Stunde?

Nun, sie paßte eben nicht in den Kreis dieser
Mädchen, deren Thun und Treiben sie verachtete
und die ihrerseits keine Notiz von der kleinen
Näherin nahmen, die ihr blondes Haar so schlicht
gescheitelt trug; mit ihrem blassen Gesichtchen, in
ihrer einfachen Kleidung würde sie ja nur die
Blicke der Leute auf sich ziehen. Man ließ die
langweilige Kleine, die es so gar nicht verstand, zu
leben, unbeachtet.

Anna ging täglich um die Mittagsstunde in
eine nahe Gastwirtschaft, um einen Krug Bier für
den Vater zu holen. Ihr Weg führte sie an einer
Brauerei vorüber, deren Arbeiter eben die Mittagspause

machten. Die meisten gingen in ihre nahe
gelegenen Wohnungen, einige hielten ihre Mahlzeit
auf der Straße. „Der große Franz", ein jüngerer
Fuhrmann, hatte sich die Steintreppe, welche zum
Gasthause hinaufführte, ausersehen: er saß dort
Tag für Tag, aß sein Stück grobes Brot mit Käse
und achtete wenig auf das Leben der Vorstadt, wie
es mit Leid und Freud an ihm vorüberzog. Nur
wenn Anna kam, leuchtete in seinen ehrlichen Augen
Teilnahme auf: täglich ging fie an ihm vorüber, —

(Iflel llà kleine.)
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die zierliche Gestalt schien die Treppe emporzu-
schweben, große, ernste Augen blickten unter dem
schwarzen Tuch hervor, welches sie zum Schutz vor
Kälte und Wind um den Kopf gebunden hatte;
dieses häßliche Tuch, — ob sie es wohl immer tragen
würde? man konnte ja gar nichts von ihrem Gesicht
sehen — und warum kam sie heute so spät?

Der junge Fuhrmann wurde ganz ungeduldig.
Nun endlich I Atemlos, als müsse sie die versäumte
Zeit einholen, huschte fie an ihm vorüber. Als sie

nun, den gefüllten Krug in der Hand, die Treppe
hinabeilen wollte, that sie einen Fehltritt, schwankte
und wäre gewiß gefallen, wenn nicht zwei kräftige
Arme sie gestützt hätten. Eine Sekunde lang hielt
Franz das erschrockene Mädchen schwebend in der
Luft, um es gleich darauf behutsam, als ginge er
mit einer kostbaren Nippfigur um, niederzusetzen.

„Gott sei Dank," sagte er, „dem Mamsellchen
ist nichts passiert, na, und das bischen ausgeschüttetes

Bier, Kleinigkeit! — wollen wir schon wieder
in Ordnung bringen," und ehe Anna ein Wort
reden konnte, ließ er den Bierkrug von neuem füllen.

Verlegen stotterte das Mädchen einen Dank, er
aber lachte, wandte sich ab und ging schnell davon.

Das war der Anfang. Von jetzt an nickten sie

sich bei ihrem täglichen Znsammentreffen freundlich
zu, und wie die Frühlingstage immer Heller wurden,
so strahlten auch ihre Augen freudiger auf bei den
kurzen Worten, die sie miteinander wechselten.

Endlich zog der Sommer ins Land und brachte
Rosen mit, so viel köstliche Rosen. Der lieblichsten
eine blühte in Annas kleiner Bodenkammer. Franz
hatte sie ihr gestern gegeben, als er sie fragte, ob
sie nicht am Sonntag einen Spaziergang mit ihm
machen wollte hinaus in den schattigen Wald.

Schnell kleidete Anna sich an; sie mußte sich

eilen, um zur verabredeten Stunde fertig zu sein.
Dann, nachdem sie alles sauber und nett aufgeräumt

und für den kranken Vater das Mittagessen
zurecht gestellt hatte, ging sie hinaus.

Dort an der Straßenecke stand Franz schon, —
ob er böse war, daß sie ihn warten ließ?

O nein, er war nur froh, daß sie überhaupt
kam. —

Köstlich frisch wehte die Waldluft sie an, als
sie nach langer Fahrt in der heißen Dampfbahn
endlich am Ziel waren. —

Ein wundersames Rauschen ging durch die
Wipfel der Bäume, die Vögel sangen ihre Jubellieder,

neugierige Eichkätzchen spitzten die Ohren, um
zu verstehen, was die beiden Menschenkinder
einander zu sagen hatten, die Hand in Hand durch
den Wald gingen.

Was sie sich zu sagen hatten? Nichts von
Bedeutung, und doch lauschte einer des andern Worte,
als sei es liebliche Musik.

Den Wald verließen sie und gingen am See
entlang. Sonnenstrahlen tanzten auf dem blauen
Wasserspiegel; sie tauchten hinunter und erzählten
den Fischen, wie schön es sei in der warmen,
sonnigen Luft.

Ein paar silberweiße Fischlein steckten die Köpfe
hervor und blickten mit ihren runden Augen umher,
und plötzlich — steh, da schwangen sie sich hoch

empor, als wollten sie die Sonnenstrahlen einholen
— aber plumps — lagen sie wieder im See!
Ja, ihr Fischlein, — das Fliegen ist nicht leicht!

Nicht weit vom See, in einem schattigen Garten,
liegt das Heidehaus.

Die Wirtin ist eine freundliche Frau; in der

ganzen Welt gibt es keine zweite, die fo schöne

Eierkuchen backen kann — und nun gar die „Stippmilch";

man bekommt sie sonst auch wohl, aber so

köstlich wie im Heidehaus ist sie nirgends.
„Ich bring's Euch unter die große Linde," sagte

Frau Magda, als Franz einen Imbiß bestellte.

Bald saßen die beiden auf der altersgrauen
Bank, vor ihnen auf dem Tisch, dessen Platte mit
eingekerbten flammenden Herzen und verschlungenen
Buchstaben ganz bedeckt war, prangten die Schätze
des Heidehauses. Anna und Franz fühlten sich

unendlich glücklich.
Zur Rüste ging der helle Sommertag. Es war

Zeit zur Rückkehr.
„Nun Anna," und Franz sah dem Mädchen

tief in die Augen, „sage einmal, wie hat es Dir
gefallen hier draußen?"

„Mir? O, es war der glücklichste Tag meines
Lebens." —

Da beugte er sich herab und küßte leise ihre
Stirn; dann traten sie den Heimweg an. Ein kurzer
Händedruck noch vor dem Hause, ein leises „Auf
Wiedersehen" und Anna eilte die Treppe hinauf zu
ihrer Bodenkammer. Wie lieb und freundlich das
kleine Gemach heut war I Ja freilich, Anna brachte
den Sommersonnenschein im Herzen mit, der ließ
alles hell und froh erscheinen.

(Fortsetzung folgt.)

Buchdruckerei Merkur, St. Gallen. Beilage: „Für die kleine Welt" Nr. 3.
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Morten ijï Jcicrtag.
Hun ift es ftill geworben im fjans,
Don bet Krbeit ruften alle aus ;
Kein IDagen fäftrt meftr auf bet Strafte,
Hub in bet Scftmiebe iiber bet (Saffe
Haftet bet Efammetfdj'ag —
ITiorgett ifr jeiertag!
3d; ftab' mid; ans offne Jenfter geftcUt
Unb fdjau ftinaus in bie frieblidje lUe't:
3n meinet 33rufl fragt es beflommeu,
IDantt enblid; roirb ber Kbenb fommen,
Da id; jum £jer3en fag":
ÎTÎorgen ift Jeiertag! — Mngettta 0

Bnefkajfrn ï»er Retraktion.
pefotflfe puffet in 28. 3" fünf SRonaten wirb

ïein fompletteâ Dienftmäbdjen fterangebilbet unb roenn
fpefte uoU gefcftrieben unb ein bietet Katecfttimuê au§=
roenbig gelernt wirb; benn aud) ftier gilt bai ©ort:
©tau, lieber fjreunb, ift alle Dfteorie u. f. ro. ©enn
bai ©elernte bureft immerroieberfeftrenbe unb uad) unb
nad) felbftuerantroortlicfte Uebung in ben noUen gei=
ftigen IBeftt) bei Cernenben übergeftt, fo bleibt oielei
unflar, unb jur freien SBefterrfcftung ber îlrbeit fontmt
ei nicftt, unb an ©telle ber grünblicften 3luibilbung
tritt bie bebenflkfte Çalbbilbung mit ber abftoftenben
unb lädjerlidjen ©inbtlbung, unb bie SRiftbÜbung ift
fertig. "Deuten @ie nur an Qftre eigene fietjre, bann
erroarten Sie nicftt bai UnmBglicfte. ©ie ntüffen aud)
bebenlen, mie otel îomplijievter ein fpauiljalt fid) in
jefctger geit geftaltet int ©egenfaft ju frtifter. ©in
3Jtäbcften non bloft ganj einfachen Gegriffen fommt in
einem ftäbtifdjen ^lauiftalt mit feinen mannigfachen
tecftnifcften Çiilfimttteln nur feftr fdjroer jurent, $n
îeinem ffall bürfen ©ie erraarten, baft bie Soften bei
Surfei an ber erften ©telle unb im erften ijaftr fcfton
gebeclt roerben, ei müftten fid) benn ganj befonberi
giinftige Umftänbe finben. ©lit Ungebulb rieten ©ie
nidjti aui.

gst. 28. in gî. SSeobacftten unb oerfolgen ©ie
bie Sßorgänge forgfaltig, fammeln ©ie atn Drte felbft
unb an ben oerfcftiebenen ©irfungigebieten in aller

©tille redjtigiiltigei SPlaterial, bamit ©ie für ben
fommenben îlugenblict bei Çanbetni geriiftet fittb, bai
ift ber ©eg, ber Sftnen ftdjeren ©rfolg oerfpricftt.

ftfrige lefertn in 2Ï. ©ir banfen befteni für
bie freunblicfje ßuftedung ber Uluifdjnitte, boef) ftnb
mir ber SJteinung, baft foldje „fteitere ©tqlblüten" bent
Ceftrer bod) immer etroai ©rnftei ju fagen ftaben.

3-rau g(. in 0- ®ie 3lugen erforbern bie grbftte
Serücfficfttigung. ffeine Çanbarbeiten bürfen non bem
3Jläbcften feine nteftr gefertigt roerben. Da§ SJerftünb»
ttii unb bie ©runblage für bie fperftellung finb ja oor=
ftanben unb bai muft nun genügen, um bie HluSfitlp
rung bureft anbere überroaeften ju fBnnen. Die §änbe
braueften beiftalb bod) nicftt jum Stidjtitftun oerurteilt
3U fein. 3lli Slrbeit bei ber Unterhaltung fann ber
gemütliche ©triefftrumpf unb fönnett anbere ©tricfar=
beiten ju ihrem Sftecftte fommen. Ittucft bai Snüpfen
unb fJilofct)ieren finb nette Hlrbeitett ; ebenfo eine ©orte
oon Ipäcfeleien, bie faft mit bem ©efüftl gemacht roerben
fBnnen. ©0 lange bie Hlugen angegriffen finb, muft
bai fiefen faft ganj oermieben roerben unb bai @cftrei=
ben muft auf eine geroiffe Diftanj gefefteften, fo baft nur
bie iKicfjtung ber 3e^en- nicftt aber ber einzelne 83ucft=

ftabe beadjtet roirb. Die ©eftrift ntuft auch ©aefte ber
©erooftnfteit, bei ©efüpli fein. S8ei ftrenger S3ead)tung
biefer SBorfdjriften fBnnen bie Ulugen ftd) roieber günj=
tiep erftolen.

fjrau Sufp 2^. in 2t. ©enn.bai Sinb nicftt ba=

ju angehalten roirb, auf feine Saunen ju aeftten, fo
lernt ei aucft nicftt fie ju überroinben, roai bod) fo
aufterorbentlid) rciefttig ift. Hlli fjtau ift ein launen=
ftaftei ©efen ein eigentliches ."patlSfreuj unb ei ift
traft, roai ant Hlrtifel „Saunen" oin grauen etroa ge=

leiftet roirb. äJiancfte grau ift nicfjt nur rücffid)tiloi
in iftrer Sauttetiftaftigfeit, fonbein fie läftt fid) tn iftren
Saunen geften bii jur oBlligen Ungejogenfteit. @i ift
bafter bringenb geboten, fefton bie lungen 3Uîâbcf)en jur
lleberroinbung iftrer Stimmungen, jur ©elbftbefterrfch=
ung 311 erjieften. "Die periobifeft auftretenbe Trägheit,
Hlrbeitifcfteu, übergrofte ©mpfinblid)feit, bie Drdnetu
feligfeit unb bai roiberfprucftiooUe, übelneftmerifd)e
unb jeinfifefte ©efen ntuft mit aller Slugfteit, mit rm
ftiger Sonfequen/) unb mit oollem ©rnft befätnpft roer*
ben, bamit ttidjt eine ©erooftnfteit für fpäter ftd) eitt=

lebt, bie unauiroeicftlicften fBrperlicftett SBorgänge burd)
Saunenftaftigfeit unb SDlangel an ©elbftfonhotle ju
marfierett. Die Saunen ber SJlütter finb ber Stäftrboben
für bie unliebenitoürbigen, fo uttfäglicft oiel SDtüfte
unb gebulbige Pflege erforbernben fogett. bBfen ©cftrei>
finber. Die Saunenftaftigfeit pflanzt fiep alfo fort.

Um schön zu sein genügt es
nicht, einen frischen Teint zu
besitzen, sondern tägliche Hautpflege
des Gesichts und der Hände ist

notwendig. Das beste Mittel für diesen
Zweck ist Crème Simon, deren 40-
jähriger Erfolg ihren hygienischen Wert
bewiesen hat. Neben diesem
ausgezeichneten Produkt wende man kein

anderes Puder an als Puder de riz Simon à la
violette oder à l'héliotrope. (H 3371 G) [2134

Mund- und Gurgelwasser

In trockener

Form und

unzerbrechlicher Packung

Ideales 2328

Ittund 11.Zahn

Pflegemittel für
«« die Reise **
Preis per Flasche 2 Fr.

für mindestens
200 Muodspülungen.
In allen Apotheken,
Drogerien und Par-
fümeriegeschäften.

Zur gefl. Beachtung.
Afferten," ranff

I

die man der Expedition zur Beförderung

übermittelt, mos« eine Frankaturmarke
beigelegt werden,

ilserate, welche in der laufenden Woohennummer
erscheinen sollen, müssen spätestens je
Mittwoch vormittag in unserer Hand liegen.

u<8 sollen keine Originalzeugnisse eingesandt wer-" den, nur Kopien. Photographien werden am
besten in Visitformat beigelegt,

uf Inserate, die mit Chiffre Oezeichnet sind,
t muss schriftliche Offerte eingereicht werden,

da die Expedition nicht befugt ist, von sich
aus die Adressen anzugeben.

Schriftlichen Auskuuftsbegehren muss das Portoö für Rückantwort beigelegt werden.

A

Gesucht:
xu baldigem Eintritt ein junges,
ordnungsliebendes Mädchen zur Mithülfe im
Haushalt und Laden (Papeterie). Familiäre

Behandlung. Lohn nach üeberein-
kunft. Waise bevorzugt. Offerten
befördert die Expedition. [2401

J? esucht per Monat Mai eine anstän-" dige Tochter aus achtbarer
Familie (Protestantin) als Haushaltsgehü/fin
in eine kleine Familie. Bei guten Kenntnissen

in den Hausarbeiten und im
Kochen wird guter Lohn zugesichert.
Angenehmes Familienleben. Offerten mit
Zeugnissen oder Angabe von Referenzen
befördert die Expedition. [2408

Gesucht: ein gesundes, freundliches
>0
m.

03J1Îädehen
das nähen und glätten kann, zu Kindern

und für den Zimmerdienst. Eintritt

auf Ostern. Offerten sub Chiffre
ZH 2383 an die Annoncen-Expedition
Rudolf Blosse, Zürich, (Za 5931)

Gesucht: Auf Ostern eine tüchtige,
selbständige (Zh 5939)

Herrschafts- 12402

Köchin
die auch Hausarbeit verrichtet. Hoher
Lohn nach Uebereinkunft. Offerten sub
Chiffre ZG 2382 an die Annoncen-Expedition

Rudolf Mosse, Zürich.
Pin junges, gut erzogenes Mädchen,
» dessen Verhältnisse den Besuch einer
Haushaltungsschule nicht ermöglichen,
und welches sich zum selbständigen
Dienstmädchen ausbilden will, findet zu diesem
Zweckpassende Stelle. Jenach Umständen
und Leistungen erhält die Lihrtochter
eine angemessene Gratifikation. Offerten
mit genauen Angaben der Verhältnisse
und Empfehlungen achtbarer Personen
übermittelt die Exped. [FV 2378

Das Ideal der Säuglingsnahrung ist die Muttermilch ;

wo diese fehlt, empfiehlt sich die sterilisierte Berner
Alpen-Milch als bewährteste, zuverlässigste

Kinder -Milch
Diese keimfreie Naturmilch verhütet Verdauungsstörungen.

Sie sichert dem Kinde eine kräftige
Konstitution und verleiht ihm blühendes Aussehen.

DepaiA; In Apotheken. [1608

Kaiser-
Borax

Zum täglichen Gebrauch im Waschwasser.
Der chemisch reine Kaiser-Borax ist das natürlichste, mildeste und
gesündeste Verschönerungsmittel für die Haut, macht das Wasser
weich, heilt rauhe und unreine Haut und macht sie zart und weiss.
Bewährtes antiseptisches Mittel zur Mund- und Zahnpflege und zum
medic. Gebrauch. Vorsicht beim Einkauf! Nur echt in roten Cartons
zu 15, 30 und 75 cts. mit ausführlicher Anleitung. Niemals lose!
k Specialität der Firma HEINRICH MACK in Ulm a. D. A

CG

Wie erwirbt man wahre Schönheit?
In 10—14 Tagen einen blendend reinen, rosigarten Teint

Durch mein ganz eigenartiges Verfahren zur rationellen Pflege
der Haut werden alle Teintfehler, wie Sommersprossen,
Mitesser, Säuren, Falten, rauhe, spröde Haut, gelber, fleckiger
Teint, Pockennarben etc. radikal für immer beseitigt.

Garantie für Erfolg und Unschädlichkeit Keine
Berufsstörung! Preis meines Mittels Fr. 4. 75.

Dazu gratis Broschüre: „Die moderne Schönheitspflege."
Versandt überallhin diskret geg. Nachn. oder Einsend, in Briefmarken.

Goldeue Medaille : Paris 1903, London 1903. 12397

Frau K. Schenke, Institut für Schönheitspflege, Zürich, Bahnhofstrasse 60.

Citait- u. o*»»gabî»rtein einfachster und feinster Ausführung
Buchdruokerel Merkur, St. Gallen.

Pin konfirmiertes Mädchen braver El-
w tern, gesund und willig, findet Stelle
zum Anlernen in einem guten Haushalt.
Lohnvereinbarung nach der Probezeit.
Nur gut Beleumdete wollen sich melden
unter Angabe von Referenzen und der
näheren Verhältnisse. Anfragen unter
Chiffre 2379 befördert die Exped. [2379

Lehrtoehter- Gesuch.
Bei Unterzeichneten kann unter ganz

günstigen Bedingungen eine ordentliche
Tochter in die Lehre treten. [2399

Schwestern Schwendener
Damenschneiderinnen Ilawil.
A\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\\N\\\\V\W

Zu verkaufen:
Eine feine Studentenpension

zu sehr günstigen
Bedingungen in Zürich. • 24-07

Familien-Pension.
Ulme \7ve Poget in Cossonay

(Waadt) nimmt vier junge Töchter bei
sich auf, welche die französische Sprache
zu erlernen wünschen. Christliches
Familienleben. Pensionspreis 70 Fr., die
Französischstunden inbegriffen. Refer. :

Herr Pfarrer Walter in Cossonav. [2381

Pension.
Töchter, die Französischlernen wollen,

finden angenehme Pension in einer guten
Familie eines grossen, neuenburgischen
Dorfes. Sekundärschule : Specialkurs
für Fremde. Pensionspreis 60 Fr.
per Monat. [2396

Gleichzeitig würde eine Tochter, die
nur den „halben Pensionspreis"
bezahlen müsste, angenommen.

Prospekte und zahlreiche Referenzen
zur Verfügung. Auskunft erteilen II"1«»
Cliitpuis. Plenrier, Neuchâtel.

Für Eltern!
In einer kleinen Pension, die seit 20

Jahren existiert, würde man noch 2 bis
3 junge Töchter aufnehmen. Gründliche

Erlernung der französ. Sprache.
Klavier. Einführung in die Hausgeschäfte.
Gewissenhafte Pflege. Angenehmes
Familienleben. Grosser Garten. Prospekt
und zahlreiche Referenzen. Massiger
Preis. Nähere Auskunft erteilt gerne
meiie j. Wittwer, Cornanx près
Neuchâtel. (H789N) [2394

5t. Galen Erste Beilage zu Nr. der Schweizer Frauen-Zeitung. 29. März 1903

Morgen ist Feiertag.
Nun ist es still geworden im Haus,
von der Arbeit ruhen alle aus ;
Kein Wagen fährt mehr auf der Straße,
Und in der Schmiede über der Gasse
Aastet der Hammersch'ag —
Morgen ist Feiertag!

Zch hab' mich ans offne Fenster gestellt
Und schau hinaus in die friedliche We't:
In meiner Brust frägt es beklommen.
Wann endlich wird der Abend kommen,
Da ich zum Herzen sag':
Morgen ist Feiertag l — «ngeUtci v Hörm-um.

Briefkasten der Redaktion.
Besorgte Mutter in ZV. In fünf Monaten wird

kein komplettes Dienstmädchen herangebildet und wenn
Hefte voll geschrieben und ein dicker Katechismus
auswendig gelernt wird ; denn auch hier gilt das Wort:
Grau, lieber Freund, ist alle Theorie u. s. w. Wenn
das Gelernte durch immerwiederkehrende und nach und
nach selbstverantwortliche Uebung in den vollen
geistigen Besitz des Lernenden übergeht, so bleibt vieles
unklar, und zur freien Beherrschung der Arbeit kommt
es nicht, und an Stelle der gründlichen Ausbildung
tritt die bedenkliche Halbbildung mit der abstoßenden
und lächerlichen Einbildung, und die Mißbildung ist
fertig. Denken Sie nur an Ihre eigene Lehre, dann
erwarten Sie nicht das Unmögliche. Sie müssen auch
bedenken, wie viel komplizierter ein Haushalt sich in
jetziger Zeit gestaltet im Gegensatz zu früher. Ein
Mädchen von bloß ganz einfachen Begriffen kommt in
einem städtischen Haushalt mit seinen mannigfachen
technischen Hülfsmitteln nur sehr schwer zurecht. In
keinem Fall dürfen Sie erwarten, daß die Kosten des
Kurses an der ersten Stelle und im ersten Jahr schon
gedeckt werden, es müßten sich denn ganz besonders
günstige Umstände finden. Mit Ungeduld richten Sie
nichts aus.

Kr. ZV. in B- Beobachten und verfolgen Sie
die Borgänge sorgfältig, sammeln Sie am Orte selbst
und an den verschiedenen Wirkungsgebieten in aller

Stille rechtsgültiges Material, damit Sie für den
kommenden Augenblick des Handelns gerüstet find, das
ist der Weg, der Ihnen sicheren Erfolg verspricht.

Eifrige Leserin in Hl. Wir danken bestens für
die freundliche Zustellung der Ausschnitte, doch sind
wir der Meinung, daß solche „heitere Stplblüten" dem
Lehrer doch immer etwas Ernstes zu sagen haben.

Frau Zl. in H. Die Augen erfordern die größte
Berücksichtigung. Feine Handarbeiten dürfen von dem
Mädchen keine mehr gefertigt werden. Das Verständnis

und die Grundlage für die Herstellung sind ja
vorhanden und das muß nun genügen, um die Ausführung

durch andere überwachen zu können. Die Hände
brauchen deshalb doch nicht zum Nichtsthun verurteilt
zu sein. Als Arbeit bei der Unterhaltung kann der
gemütliche Strickstrumpf und könnest andere Strickarbeiten

zu ihrem Rechte kommen. Illuch das Knüpfen
und Filoschieren sind nette Arbeiten; ebenso eine Sorte
von Häckeleien, die fast mit dem Gefühl gemacht werden
können. So lange die Augen angegriffen sind, muß
das Lesen fast ganz vermieden werden und das Schreiben

muß aus eine gewisse Distanz geschehen, so daß nur
die Richtung der Zeilen, nicht aber der einzelne Buchstabe

beachtet wird. Die Schrift Muß auch Sache der
Gewohnheit, des Gefühls sein. Bei strenger Beachtung
dieser Vorschriften können die Augen sich wieder gänzlich

erholen.
Frau Susy in A. Wenn,das Kind nicht dazu

angehalten wird, auf seine Launen zu achten, so

lernt es auch nicht sie zu überwinden, was doch so

außerordentlich wichtig ist. Als Frau ist ein launenhaftes

Wesen ein eigentliches Hastskreuz und es ist
kraß, ivas am Artikel „Launen" vstn Frauen etwa
geleistet wird. Manche Frau ist nicht nur rücksichtslos
in ihrer Launenhaftigkeit, sonde, n sie läßt sich in ihren
Launen gehen bis zur völligen Ungezogenheit. Es ist
daher dringend geboten, schon die Zungen Mädchen zur
Ueberwindung ihrer Stimmungen, zur Selbstbeherrschung

zu erziehen. Die periodisch auftretende Trägheit,
Arbeitsscheu, übergroße Empfindlichkeit, die Tränenseligkeit

und das widerspruchsvolle, übelnehmerische
und zänkische Wesen muß mit aller Klugheit, mit
ruhiger Konsequenz und mit vollem Ernst bekämpft werden,

damit nicht eine Gewohnheit für später sich ein¬

lebt, die unausweichlichen körperlichen Vorgänge durch
Launenhaftigkeit und Mangel an Selbstkontrolle zu
markieren. Die Launen der Mütter sind der Nährboden
für die unliebenswürdigen, so unsäglich viel Mühe
und geduldige Pflege erfordernden sogen, bösen Schreikinder.

Die Launenhaftigkeit pflanzt sich also fort.

Im ?» xtiii genügt es
nickt, einen kriscksn leint 2U be-
sitzen, sonàsrn täglicbe Uautpklsgs
ckss Llssicbts unck àer Väncke ist not-

rvsnckig. Das beste Mittel kür ckiesen
Zweck ist < cksrsn 40-
jübriger Krkolg ibren kygieniscbsn Wert
bewiesen bat. Neben diesem ausgs-
2sicknsten Produkt wende man kein

anckerss pucker an aiscke ri?. à la
violette oder à l'bêliotrope. (U 3371 Li) s2134

Wüst- Ullst KuiAl-
Vlmer lll tcàiM
korm um! MM-
bkkMelM kîàiig

Tckesìes
Mima u.Sakn
Pflegemittel für
»« ale Heise «

Isim jm ê le.

200 ^luoàspûluoxeii.
In sllen Hpoìkeken,

uoà ?sp-

Aur Kà SeaàtllUK.
^kksrtso, ài« o»»o àvr L»p«àittoo »nr SvMrà«-

roo? üdonotttolt, vao», àv?r»oà»torioàràs
dslsolsxt Hv«ra«Q.

o»«r»t«, to à«r tootvoàoo ^Vvodvooooiloor
«rsodstovo »oltvo, ioü»«vo »pátsstso» Ickttt-
wood vormttt»? to oosvrvr Ssoct Usxso.

â«o, oor Xoptvo. Ràotoxrapdloo wvràso am
dsst«o to Vtsitkonoat boix«t«st.

ot ât« lott Oàtà« Vvsvlokovt >ioà,
l 100m »edritîltod« Otkvrtv «toxoroivìiì Hvvràvo,

â» àt» X»p«àitioo otokt dvtozt i»t, voo «ted

Vvà?tktlioì»oo ào»àollttados«Qr«o oio»> à»» Rorto^ Mr Rttoààotvrort Hv«r<tvo.

à

su àa/ck»A«m Dintvirt à AunAe», ovck-
nunAs/lebencke« llkckckctten sur D-tlick/te à
Daustta/t unck Dacken sDapetevie). Dami-
ttckve Dettanck/unA. Dottn nactt Óebeveîn-

ttun/t. Ipai»« bevovsuAt. vierte» d«-
/övckevt ckie àpecki'tton.

«uât Monat à, e»'ne anstckn-î lliA« Doctttev au« actttbavev Da-
mitte sDcotestant»») a/s Daustta/tsAettü/^n
in e»ue tt/«»ne Damitte. De» AUten Dennt-
n/ssen »n cken Dausavbeitsn unck à
Doctten «-ivck Autev Dott» suAesicttevt.
^InAenettme« Dami/ien/eben. tl/^erle» Mit
^euAnàeu acker ^nAabe vo» De/ereuse-i
de/7»>ckert ck»e Da-peckiliau. /340K

Kesuettt.' eiu Aeeiencke«, /-reuuckttclie«
«-
».

cka« ncklieu uuck Alcklleu /cau», su D»u-
ckern unck fckr cken Zkininierckieneê. Eintritt

au/' Ostern, vierten «ub Vlii^re
^0 LAD,? an cki« ^nnoncen-àpeckition
Kucko// ako»»«, Zürirtt. fiZà ZSS7)

Llesuât^lu/ Ostern eine tckelitiAe,
»etbstcknckiAe sXà SS.??)

ckie aucl» Dausarbeit rerricbtet. Dotter
Dottn nactt Oedereinttun/'t. O^erten sub
Ottfi^re a» ckie ^nnoneen-à-
Iieckition Ditck»// rDosss,

^in ^unAe«, AUt ersozienes Dackotten,î dessen Kerttckttniss« cken Desuctt einer
DausttaltunAsscttul« niettt ermSAttetten,
unck u-etettes siett sun» seibstckncki^en Dienst-
»ickckctte» ausbitcke» «n/t, /ìncket su ckiesem

^u-eett^,ass«ncke Dtet/e. cke nactt Olnstäncken
unck DeistunAen erttck/t cki« D-ttrtocttter
eine anAemessene Oraêi/it,ation. O/terten
mit genauen NnAaden cker l^erttä/tniss«
unck Dmx/ett/unA«n actttbarer Dersonen
Sbermitte/t ckie àpeck.

Das Ickeal cker Lauglingsnabrung ist ckie àttsrmilcb;
wo ckisse ksblt, empüsblt sick ckie sterilisierte Dsrner
FIpsn-blilcb als dewäkrtssts, Zuverlässigste

Xioâsr --MitOti
visse keimfreie Naturmilck verkütet Verckauungs-
Störungen. Lie sickert ckem ltincks sine kräftige lton-
stitution unck vsrle ikt »km dlükenckes àsseksn.

Veziâ: lu ^.potdvken. s1608

Kaiser
konax

2ruu tüAlioksrt Vslzvuuà im ^Dusolrrvassor.
vsr okemisek leine ist àas natürliodste, milàeste unà
A68Ûnà68itì Vvi'SvIiÄnvi'nnssmittel fllr äie ttaut, iilaokt àa3 ^Va886r
xvsiok, kvitt làìà unà unreine klaut unà maedt 8ie ziart unà wei8S.
Revvädrte3 anti86pti8eìi68 .VlittsI ziur lìlunà- unà Züaknpflvge unà ^um
meàio. (-rebrauok. Voràkt deiin ^inkaut! Xur eekt in roten ÖartvN8
^u 15, 30 unà 75 et8. mit auatütirkioker ^nieitun^. kliemsl8 Iv8e!
^ Sneeialität àer I^irma in Ulm a. I). ^
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Wie si'mM lilsn «ski's Nösksit?
In 1v—14 DaZen «inen blsnckenck reinen, rosiZarten 'teint!

vurcb mein gan? eigenartiges Verkabren 2ur rationellen ?!lsgs
cker Haut wsrcken alle leintkskler, wie Sommersprossen, öl it-
esser, 8äuren, Balten, ranke, spröcke Haut, xelber, tleekigei^
Deint, vockennardsn etc. rackikal t'ür immer beseitigt.

Liarantie kür LrkolZ unck Unsekäckliekkeit! Keine Leruks-
Störung! ?reis meines Mittels I'r. 4. 7->.

Oa?u gratis vroseküre: „Vie mockerns Lckönkeitspllsge." Vsr-
sanckl überallkin ckiàret geg. Nackn. ocksr Kinsenck. in vriekmarken.

j2397

k'rau K. 8ekenl<e, Inzìiiut w ZeliSnIieitsiißsge, 7üriek, kslinliliàîsô KV.

î" S », » î» vr. ì « »» I R» »»
in eilltscdstsr ullit ksillstsr ^.ustülirull«

r^ in tton^rmi'ertes äkäcketten braver Dt-
V tern, Aesunck unck u>«/tt'A, fincket Dte/te

sum internen i'n einem AUten Daustta/t.
DottnvereinbarunA nactt cker Drobese»/.
Dur put De/eumckete ivot/en s/ott me/cken

unter Anpabe von De/erensen unck cker

ncktteren I^-rttck/tnisse. An/'raAen unter
Ottì^re 3Z7.9 àe/orcke, t ck»e àpeck. /ÄS7S

De» Onterse»cttneten ttann unter Aans
AiünstiAen DeckiNAUNAen eine orckentttctte
Doettter »n ckie Dettre treten. /3.Z99

Damenscttneickeri'nnen D/am«/.

verkaufen!
Lins ksins Lttâàs»ìsii-

psrìsiort xu sedr ZünstiAsn Ue-
clinzfun^en in Xiirià i2407

fWÌIlKlI-s'kN8Ìl»I.
AU,»« > ve l'ozxet in

(tVaackt) nimmt vier junge locbter bei
sick auk, welcks ckie krau2ösiscks8pracks
2U erlernen wünscksn. Lkristllckes ?a-
milienlsben. Pensionspreis 70 Pr., ckis

Pran2osiscbstuncken inbsgrikken. vsker. :

Herr Pfarrer tValter in Lossonav. s?Z8?

?6HSÌ0H.
löckter, ckis pranTÜsisck lernen wollen,

sincken angsnskms Pension in einer guten
pamilie eines grossen, nsuenburgiscksn
vorkes. Lskunckarscbule t Lpecialkurs
kür premcks. Pensionspreis IZO I??,
per Monat. f2396

Lileickasitig würcks eins locbtsr, ckis

nur cken „kalben Pensionspreis" de-
2ablsn müsste, angenommen.

Prospekts unck xaklreicbs keksrsn^en
2ur Verfügung, ltuskuntt erteilen ZI"»«»
I linpiiiri. I li iii îi i. Nsucbâtsl

?ür IZItero!
In einer kleinen Pension, ckis seit 2V

lakrsn existiert, würcks man nock 2 bis
3 junge Döcktsr auknekmen. Lirünck-
liebe Lrlsrnung cker francos. Lpracke.
Klavier. Kinkükrung in ckie Uausgescbäkts.
Liewissenbakts liege. Fngeaekmss b'a-
milienlsben. Llrosser Llarten. Prospekt
unck 2ablreicbe Rskeren^en. Massiger
preis. Nâbers àskunkt erteilt gerne

,1. >Vitt» oi t prss
Nsucbâtel. (U78SN) sS3S4
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Töchter
finden gründlichen Unterricht in der
französischen Sprache. Familienleben bei mütterlicher

Pflege. Handarbeiten, sehr gesunde
Lage. Beste Referenzen. Bescheidene Preise-

Mme. Chiffele - Krieg-
Iiignièrès, Ct. Neuchätel. [2389

Lausanne, Riante Rive
— line» Copt. —

Ausbildung in Sprachen, Musik, Malen,
Handarbeiten. Familienleben. Herrliche
Lage. Sommeraufenthalt im Gebirge.
Prospekt und beste Referenzen. 12302

Institution de

—jeunes ffens
Dr. rfummer

Lausanne-Ouchy.
Langues modernes. Branches

commerciales. Prép. p. ex. Splendide

situation au lac. Excellentes
références. Prosp. et renseign. à

dispos. 12343

Knaben-Pensionat
Mûller-Thiébaud

in Boudry bei Neuenburg.
Rasche und gründliche Erlernung der

französischen Sprache. Englisch,
Italienisch, Handelsfächer. Vorbereitung
auf das Postexamen. Sorgfältige Ueber-
wachung und Familienleben. Vorzügliche

Referenzen. Prospekte auf
Verlangen. [2371

Pensionat de jeunes filles
dirigö par

Mme. Petitpierre-Borel
diplômée

à XECCHATEL.
Occasion de suivre les bonnes écoles

de la ville. Excellentes références.
Prospectus. — Prix modéré. [2333

NeucMtel, ille Balier
4-, rue (lu Concert [2398

institutrice diplômée, reçoit chez elle un
nombre très limité de jeunes filles. Exel-
lentes leçons et soins affectueux sont assurés.

Référ. et prosp. à dispositon. (El 825 N)

Xfeuchàtel
Pension • Pension

Monsieur et Madame Glnckher
reçoivent en pension quelques jeunes
gens, désirant apprendre le français et
suivre l'excellente école de commerce
de la ville. Iutérieur agréable, soins
consciencieux.

Références en Suisse, Allemagne
Angleterre. [2390

Gestickte Tüll-Vorhänge
2313] und Stickereien versendet

J. Engeli, Broderies, St. Gallen
Mme. C. Fischer, Theaterstrasse 20,

Zürich, übermittelt freo. u. verschlossen
gegen Einsend, von 30 Cts. in Marken
ihre Broschüre (6. Auflage) über den

Haarausfall
und frühzeitige! Ergrauen, deren
allgemeine Ursachen, Verhütung und
Heilung. [1736

Die -Dl. - (j. vormals

J.Spörry
ZURICH

bittet die verehrten Damen, feinen Einkauf yu
machen, ohne vorher von unserer aussergewöhn-

lieh reichen Collection

Seidenstoff, Wollstoff Baumwollstoff
Einsicht genommen su haben. [2411

P[uster und Afodebilder auf Verlangen umgehend.

Komfortables, schönes

Dautenheim
in sehr schöner Lage hei Luzern [2406

empfiehlt sich höflich zur Aufnahme von Pensionärinnen. Auskunft
unter Chiffre 1108 bei Haasenstein & Vogler, Luzern.

Knaben-Institut * Handelsschule
Clos-Rousseau, Oressier b. Neuenbürg.

—— Gegründet 1859.
Erlernung der modernen Sprachen und sämtlicher Handelsfächer. Sieben

diplomierte Lehrer. Referenzen von mehr als 1600 ehemaligen Zöglingen. [2295 ]

Direktor: N. Quinche, Besitzer.

Institut Grünau, Gern.
1867 G gegründet durch A. Looser - Boesch o 1867.

Die Grünau sucht ihren Schülern einen gründlichen, dem Lehrplan der öffentlichen

Schulen entsprechenden Unterricht zu erteilen. Danehen will sie durch
sorgfältige, individuelle Erziehung und durch reichliche körperliche Bethätigung in
freier Luft die Willenskraft und Gesundheit der jungen Leute stärken. Eine
besondere Tagesordnung, die günstige Lage der Schule auf dem Lande, die grossen
Garlenanlagen und Spielplätze, Turneinrichtung und Schreinerwerkstätte ermöglichen

es, einen gesunden und häufigen Wechsel zwischen geistiger und körperlicher

Arbeit eintreten zu lassen und den Knaben reichliche Anregung und
unterhaltende Bethätigung zu bieten. Der Unterricht wird in Klassen von beschränkter
Schülerzahl mit abgekürzter Unterrichtszeit erteilt. [2383

Das neue Schuljahr beginnt am 27. April.
Dr. H. Looser.

Parketol in der Schweiz gesetzlich geschützt, einziges Mittel
für Parketböden, das feuchtes Aufwischen gestattet,
Glanz ohne Glätte gibt, jahrelang hält, Linoleum con-
serviert und auffrischt. Wichsen und Blochen fällt

ganz fort; geruchlos und sofort trocken. Zeugnisse etc. auf Anfrage. Das Liter gelblich

zu 4 Fr. und farblos zu Fr.4.50 nur allein echt zu haben iu folgenden Dépôts:
Baden : L. Zander, Apotheke- Itapperswil : Louis Griesser.
Basel: Fr. Frey zum Eichhoru. Rorschach: L-Zander & Co., Apotheke.

Hans Wagner, Drog. z. Gerberberg. Kiiti (Kt. Zürich): H. Altorfer.
Bern: Emil Rupf. Scliaflfhausen : Gebr. Quidort.
Bur^dorf: Ed. Zbinden zur alten Post. Gg. Sigg, Sohn.
Chauxdefonds: Droguerie neuchâteloise St. fallen: Schlatter & Co.

Perrochet & Cie. Winterthur : C. Ernst z. Schneeberg.
Frauenfeld: Handschin & Comp. Gebr. Quidort.
Horben: J. Staub. Zürich: H. Volkart & Co., Marktgasse.
Lnzern: Disler & Reinhart. A, von Büren, Linthescherplatz.

Parketol ist nicht zu verwechseln mit Nachahmungen, die unter ähnlich lautenden
Namen angeboten werden. [23'j6

ItliiÄZum Kameelhof
Mode-uSport-' BEKLEIDUNG

FÜR HERREN.
CATALOGEu MUSTER FRANCO [2352

Wir empfehlen unsere prächtig aasgestatteten

Einbanddecken
als stets willkommene

Kübsehe Geleffenheits- Geschenke
Schweizer Frauen-Zeitung a Fr. 2. —
Für die Kleine Well a „ —.60
Koch- und Daushaltungsschule a „ —. 60

Prompter Versand per Nachnahme.

2289] Verlag und Expedition.

Madame VITTOZ

Montreux
sucht junge Töchter

zur Erlernung der Weisswaren

- Anfertigung. Unterricht
im Französischen und in der Buchhaihaltung

durch Herrn Vittoz, Lehrer.
Piano zur Verfügung. Referenzen in
der deutschen Schweiz. [2388

In
einem wohlgelegenen Städtchen

am Genfersee wünscht eine
Familie junge Mädchen zur Erlernung

der französischen Sprache bei
sich aufzunehmen. Referenz : Frl.
Jetzer, Margarethenstr.75, Basel.
Adr.: Herr Alexander Rosset,
Villeneuve (Waadt). [2384

Guten französischen Unterricht. Musik.
Malarbeiten. Familienleben. Milch-Kur.
Vorzügliche Referenzen. Prospekt auf
Verlangen. Preis 600 Fr. per Jahr. [2381

Me. Jaquemet, successeur de Me Udriet-Grellet

Bondry, Neiicliâtel.

Schweiz. Kräutermundwasser

Vreis per Flacon Fr. 1. 511.
(Zag S 81) Ueberall erhältlich. [21111

Auf Ostern! — Vom Verlag

Eugen Sutermeister in
Aarau und durch jede
Buchhandlung zu beziehen : [2410

Bas psst Rätselet
2000 Originalrätsel von Otto
Sutermeister. — Prachtband.
Prèis 5 Fr. (A967 Q)

Damen-, Herren-, Knaben-

G
inic iH <

Helteites Suecialgeichält der Schweiz.
Grosse Auswahl i. Nouveautés.

Verkauf meterweise.
Fertige Costiimes. Massanfertiguog.

^^Mu8tet^in^Modebilde^rankoJ2ft^

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. II. Toiletto-Abfall-Seifen

(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). [1609

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Versand direkt an Private von

St. Salier Stickereien
in nur tadelloser Ware für Frauen-,
Kinder- und Bettwäsche, Taschentücher
u. s. w. in reicher Auswahl und zu
massigen Preisen. — Man. verlange die
Musterkollektion von 1572

R. Mulisch, Broderie zur Flora, St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Vlätker fiir den häuslichen Kreis

» lisre Kiroben Vkee,
v^riüglieber Zebkvasâee

sààl vsrsuedì bat.

^
baukt visâsr

co
(2-
oo

^ÖOlltSZ'
llndon ^rnndliodon Dntorriodt in dor kran-
2ösiscdvn Lpraodo. Damilionlodvn doi mUbtor-
liodor Dklo^o. Dandardoiton, sodr xesundo
Daxo. Losto Iîokoron2on. Lesodoidono Droise-

IdxnièrS», l^t. Donodàtol. s2389

Dausaimo, lî-iants lî-ivo
— Mu«»

àsdiiàuvx in Lpracben, Nusik, Nalen,
kianàarbeiten. pamilienlsbsn, lierrlicbs
baZs, Lommsrankentbalt im Kebirxie.
Prospekt und bests Referenden, >2302

>/v5/à/à //<?

—âà /S///7S5 ^S175

7>a»Aues »»ock«?'»«-«. Rraucdes
commeretates, prep, x, ea», Kpten-
d«de sttuation aï« tae, àvettentes
re/^e're»ces, prosp, et reuseiAN, à

dispos, /LSdZ

Knaben-?knsionai
Âlûllsi'-I'tìiêbâuà

in Loudr^ tvi A!«uenl>ui <i.

Rascks nnà zrüvdlicks krlernunz àer
frandösiscben Fpracbs, LnZlisek, lta-
lienisek, Handslskäcbsr, Vorbereitung
ank das postsxamen, Lorgkältige lieber-
tvaekung und pamilienlsben, VordiiZ-
lisks Referenden. Prospekts auk Ver-
langen. (2371

?mil»l!lt lie MM à
diri^d par

Ame ?sìiipisi'i'S^Sc»i's1
«diplomés

ì» >I>tIIìI^I
Occasion de suivre les bonnes écoles

de la ville, Excellentes references,
prospectus. — prix modérs, (2333

à<MI, N"° kàr
4-, F <IìU <D<>r»<z«5x4 ^398

institntrioo diplomoo, ro^oit odo2 vil« un
nomdro très limits do ^'ounos ttllos. Dxol-
lontos louons st soins atkootuoux sont assn-
ros. Rdkor. st pr03p. à dispositon. (D 825 D)

MGWààtM
Dsnsion » Dsnsiori

Monsieur st àclams <»Iri«IiI»«r
reçoivent en pension (puslczues jeunes
Zens, désirant apprendre le français st
suivis pêxcellsnts école de commerce
de la ville, Interieur agréable, soins
consciencieux.

References en Fuisse, ikllsmagns
Angleterre. (2399

ôk8îià Ml-Vàânge
ZZIZ^ und Kt!«zìc«i «i«z» versendet

ci Litysli, kwàeries, St. Nallsr»
lVImv. fiseiisr. ^koatorstrassv 20,

ükfiok, Ubormittolt kroo. u. vorsodlosson
^sssiì Dinsond. von 30 Dts. in Narkvn
idro Lrosoküro (6. ^uklaxo) ildor don

fiaarauttall
und trUhrettige, krgriuen, deren allge-
meine Rrsaoden, Verdütung unit
Heilung. I17M

à'6 à/kkst a'/s vsr's/îàn Ile
rncr^sn, o/ins uor/tsr- von llNIS/'s?' allIIs^s^o/in-

//c/i T's/'r/isri do//o-7//ott

s'Sttomms/t III ^2411

/Xodsài/dsr au/ ttsr/cr/iAS?? um?<?/isnck.

I^oint'or'tnIzlSS, sczdönss

W 8à 86110I16I' It^ssk dki IâIQ ^2406

eiiiptieblt sieb böüieb 2ui- ^ufnabnie von psnsionäi'innsn, .Vusbunkt,

untei kiffl s 1103 bei Haassristsiiì 6- Voglsr,

Knaben-!n8tiwt » likmäsl88ckuls
Olos-R.0iisssa.u, (Zrsssisr ìi. NsusnìzurA.

Kexrii»Net I8SS
I»i^>>un^ >Zer modernen Spraeksn und sämtiictisr ItsndvIslAoker, Sieden

diplomierte I^odrer, lîskersn^on von mekr als Ikvil sdemaligen Zöglingen, l22gö ^

7>lr»/ctor / 7V. Huinâe, 7i»6//svr,

â/77.
^867 S AeA^ààt - Soesâ « 186?.

/b'e <?ràa!< «ucliê îl»-r» Fcûàr» einen ^««»d/ke/ie»», dem /.«dr/puu der ö^e«t-
kîâem Feàkem entepreclienden kdnterrie^t erteden, dlaneben zeiA sie dureli eorA-
/ckktiFe, indi'rî'àekle el>u?></ ««d dnrâ reiclîiirlîe ^ôrpe/dìclie ^etl>d<ÌA«»A i»
/reier dv»/t die lpdie?is^r«/d ««d <7es«nd/ied der /iOiAen />e»te àtdr^en, tlV»e de-
sondere VaAe«oràîi»A, die Adristki/e disAe de»' auf de»» Imnde, d»e Arosse»
<?nrte»!N»kaAe»l »»d Hpi'ekp/âse, p»r»e»»r»cd<»»^ »»id >F'dîrei»erio«rd:stcktt-! «r,»öo-
kkâew es, e»»e» oesu/ide» nnd ddu/ì^s» lpeâsek ?»o»zrde» AeisttAer n»d ^ör/»er-
kkcder ^t/'ded eintrete» s» fassen und den Knaben reked/läe ^tnreAUNA und unter-
duftend« KetddtiAUNA su biete», Tier ldnterrkcdt uu'rd in ôtasse» so» besedrändt»r
^cduter^adt »nit abAeddr^ter l/nterriedtsz!eit erteitt, /2Z8Z

N<k» »ens 8càt1«/rr degtrettt «r,r S?. 'MW
?)»-. /?. dkoose»'.

?àstol in 0sr Lek'ivsi^ svsstalisk L503odiit2t, sill2ÌKS3 ^littsl
Mr?arkstdöäsn, 0a3 ksnoktss ^uk^isoksn ^vstattst,
6ian2 okno ttiätts ?idt, lalirslan^ kalt, kiinolsnm son-
3srvivrt nncl ankkrisokt. ^Viekssn nnk lZlosksn 5ällr

Sans kort; esrusklos nnâ sokort trooksn. ^sngnisss sto. ank ^.nkragv. Das Ditsr^sid-
lisk 2!U 4 5^r. und kardlos 211 V'r-4.50 nur allsin sodt 2n dadsn in kolssndsn Depots:
«»«!«» : D. ^andsr, ^potdàv. Id»ppvr»HvjI: Dvuis Drissssr.
»»««! : lî'r. I^rs^ 2nm Lioddoru. »«»i»««!»»«!» : D ^andsr «à (3o., dVpotdske.

Dans ^Va^nsr, Drox-2. Dsrdsrdvrx. «iitt (L^t. 2nriod): D. ^.ltorksr.
Dmil Rupk. : Dodr. (^uidort.

»ur^ÄOrk: Dd. 2dindsn 2ur altsn Dost. D?. 8à, 8odn.
<ok»nxÄ«t<»i>Ä»: Drosusrie nsuodatsloiss <4»IIvn : godlatter «à (3o.

Dsrroodst «d Div. : D. Drnst 2. Soknssdsrs-
Fi-ttiivukêlît : Dandsodin «k Oomp. Dsdr. i^uidort.
KU«rs«i» : d. Stand. : D. Volkart id Do., ^larkt^asss.
Ie»>»vri»: Dislvr <d Rsindart. von kürsn, Dintdssodsrplst2.

Darkstol ist niodt 2N vsrvvsedsslu mit DaodadmunASn. dis uutsr âdnliod lautsn-
dsn Damsn anKsdotsn v^vrdsn. ^23t6

/um l^smseldok
b1oc»r-u 8roitr' vcxl.ciizul>il;

s23S2

lpir emp/'edten unser« xräcdtit/ aasAestatteten

âàâà/t
ats stets u»'Mo»»»nene

.^o/leoeise»' à d>, s —
tt/tr» âs fpstt à „ — 6d

/toâ- Hcrtts^akturtgssâut« à „ — St)

— prompter Persand /»er iVaednad»««, —

228S/ Ds?-/agt UTic/ ^x/?sâ'o7i.

lìlslisiiik VIM?
MoràSux

8uà MUss6 liìàki
«n» Ki>«>ni»iijr «Iri
«îtioii ìiit«itiz;»i>jx. llnterricbt
im Pran2ösiscken unà in àer Luebkal-
baltunx âurek Herrn Vitlox, bebrsr,
piano xur VerkiigunZ, kekerenaen in
âer àeutscbsn Lebvsix.

Zn einem ^volilKsIeKenvn Ftâàtoben
I aï» lilentersee ^iinsclit sine pa-

milie ^ullKe Aläcieben ?ur prier-
nunK ber kran/.ösisi'ben Fpraebs bei
sieb aut^unebmen. lieferen^ : prl.
Fstigvi', lllarKarvtbenstr.Vö,
Vtlr, i ileri ìItxniitit l It««»vt,
Vilitiiviiv« (VVaatlt). f2384

Duten kran2oslsodon Dntorriodt. Uusik.
Dalardoitvn. Damilionlodsn. ^lilod-Xnr.
Vor2Usliodo Iîokoron2on. Drospokt ank Vor-
lanson. Drois 000 Dr. por dadr. >238l,

llle. iaquemet, ziiccezniit ils li» lliltiil-ötsllsi

Sedveiü. XrààmMàMr
I'i » i»t >»« I I I,»< «»i> M » I ë»<t.

llvlierall erbîiitlieb, ^Zllil

.ìut — Vom Vor-
la^ Du^on Lntormoistor in
àran nnd durod ledo knod-
dandlung 2U dS2iodon: l2410

w M« MMià
2000 yrigioalriitsol von Otto
Futormsistor, — l'racdtbanâ,
preis S k^r.

vamen-, ttesren-, Knaben-

inic
î

Nette,te, î»ecl,lge,cl,!tt» »er îckwelr.
Orosss tkuswatrl i. I»c>uvoautss.

Vertraut lusderwelss.
kvrtigv Lostià», Zlzszzalertiziiiiz,

^^^usìs^m^^odedilde^rsnit0^2à^

kür 6 kraàn
verssnclsn franko gexen klaobnabms

bit». S Ils. k. Ioilôttg-à»-8ài>
(ca. KO—70 leiekt bssebààixto Ltüeke àer
feinsten roiletts-Lsiken). (1K09

Nvrgmana ck ll«., wieàikon-2Sricb.

Versand direkt an private von

Ä. Laller Zîiàreà
in nnr tadollosor ^Varo kür brausn-,
Kinlisr- nnd Sottvàsekv. Issvkontbekor
n. s. in roiodor ^usîadl nnd 2N
mässi^on Droison. — Nan. vorlsn^o div
Nustorkolloktion von 1572

kî, «lilisvb, Sàm tlit klitii, 8t. Ksllen.
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Man befrage
den

Hausarzt. tPossugger lllricuswasserx. Man befrage
den

Hausarzt.

ist das beste Mittel gegen Influenza, katarrhalische Affectioncn der Athmungs- und Verdauungsorgane,
Verschleimungen ieder Art, Leber-, Nieren- und Blasenleiden, Zuckerharnruhr und Gallenxteinbeschwerden.

Erhältlich überall in Apotheken und JYIineralwasserhandlungen. [23Ü5

*4 s

0. Walter-Obrecht's

[2178
Ueberall erhâlMîch. ^

Kleiderröcke Engl. Melange-Rock à Fr. 6.50

(auch für starke Damen)

in reichhaltigen Auswahlen.

in glatt Tuch, Voiles, Cheviots u. engl. Stoffen
lang und kurz, in allen möglichen Preislagen.

Promenaie-, Reise-, Spits-, Tennis-, Gebirpcke ele.

[2-112

Mode - Magazine Oettinger & Co, Zürich.

Direkte Sendungen an die bekannte grösste und erste

Chemische Waschanstalt u. Kleiderfärberei
1899] Terlinden & Co.

vormals H. Hintermeister Zürich
werden in kürzester Frist sorgfältig effektuiert

und retourniert in solider
Gratis«Schachtelpackung, -»s

Filialen u. Depots in allen grösseren Städten u. Ortschaften der Schweiz

Für junge Mädchen.
Gründliche Erlernung der französ.

Sprache, Näh- und Handarbeitskurse,
Einführung in d. Haushaltung.
Buchhaltung. Preis 540 Fr. Vorzügl.
Referenzen. Sich zu wenden an Mme.
F. Clere. La Forestière, Bau Ii««»s.
Kanton Waadt. |2339

7i

welche
wünschen, ihre
Knaben einem
guten Berufe
zu widmen,
brauchen
dieselben nur in
das Institut

.Toniini i. Payerne iKI WaadU
zu plazieren, welches sie speciell liir die
Banken, den Handel und die Industrie,
sowie auch auf den Post-, Telegraphen-
und Eisenbahndienst voibereiten wird.
Französisch gründ ich, Italienisch,
Englisch, Musik, wenn es gewünscht wird.
Sehr massige Preise. 1000 Referenzen.
7 diplomierte Lehrer. Beständige Ueber-
wachung, reichliche Nahrung. Dte.-es
Institut ist das bekannteste der franz.
Schweiz für schn-lle und vortreffliche
Erlernung der franz. Sprache, cßjähriger
Erfolg und Gelingen bei den Examen.
Verlangen Sie den Prospektus. 2320

Ii
für Töchter höherer Stände

Villa Hortensia, Montriond
Lausanne.

Sorgfältige Erziehung und Ausbildung.
Angenehmes Familienleben. — Schattiger

Park. Prospekte z. Verfügung. [2349

Melle Henninger, Clos
Alpina, Avenue de Béjdiusy,
Lausanne, reçoit quelques jeunes
demoiselles qui désirent se
perfectionner dans la langue française.
Vie de famille. Maison confortable,
grand jardin, vue superbe. Prix
1500. Références à disposition. [2346

Neuchâfel.
Pensionat de jeunes filles. Nombre

limité. Etude complète de la langue
française- Education soignée. Vie
de famille. Prospectus et références
à disposition. S'adresser à Me|les
ITuvanel-Ijenk, Serre 2. (Il569S) [2310

Misses Hull 2303

nehmen in ihrer Villa in Sutton Scot-
ney einige jungeMädchen auf, welche
die englische Sprache gründl. ju
erlernen wünschen, Reste Referenzen.
Müssige Preise. Coldharbour, Sutton

Scotney bei Winchester, Engl.

Von der grössten Bedeutung für die
richtige

Ernährung (Irr Kindel

ist [1576

Aerztlich empfohlen.
Grosse Goldene Medaille an der intern. Kochkunst-

Ausstellung in Frankfurt a. M. 1900

Wo keine Depot sind, direkt durch

Jacob Weber
CAPPEL (Toggenburg).

UV Bevor Sie eine Waschmaschine kaufen, probieren Sie die

Coburger.
lieber 3000 Stück in der Schweiz in Betrieb, worüber die besten
Zeugnisse. Maschinen für Hand- und Kraftbetrieb. Prospekte
und Probe-Maschinen zur Verfügung. [2400

Generalvertretung für die Schweiz :

Frau Germann, Bonstetten (Zürich).
Ia. Wringer- und Aussehwingmaschinen. ————

Trunksucht-Heilung.
1700] Zu m. Freude kann ich Ihnen mitteilen, dass ich durch Ihr unschädl.
Verfahren von m. Leidenschaft geheilt worden bin. Ich habe gar keine Lust mehr
zum Trinken, befinde mich dadurch viel besser als vorher u. habe auch ein besseres
Aussehen. Aus Dankbarkeit bin ich gerne bereit, dies Zeugnis zu veröffentl. und
denjen., welche mich über meine Heilung befragen, Auskunft zu erteilen. Meine
Heilung wird Aufsehen erregen, da ich als arger Trinker bekannt war. Es kennen
mich gar viele Leute, u. wird man sich allgem. verwundern, dass ich nicht mehr
trinke. Ich werde Ihr briefl. Trunksucht-Heilverfahren, das leicht mit oder ohne
Wissen angewandt werden kann, überall wo ich hinkomme, empfehlen. Sihlhallen-
str. 36, Zürich III, den 28. Dez. 1897. Albert Werndii. Zur Beglaubigung vorsteh.
Unterschrift des Herrn Albert Werndii dahier. Zürich III, den 28. Dezember
1897. Stadtammannamt Zürich III. Der Stadtammann : Wolfensberger, Stellvertr.
Adresse: Privatpoliklinik Crlarns, Kirchstrasse 405, Cflams.

i
die wirklich eine komplette und auch
transportable Wascheinrichtung ist, wird seit
17 Jahren erstellt von der

Mrit fi; Wasch- lä Tröckte-Ailapi

J. DÜNNER
in Sehönbühl bei Bern.
Diese Moschino hat, ging Feuerung und wird

damit: die Wäsche gekocht, durch das Drohen total
gewaschen und liefert, auch genügend kochendos
Wasser zum Läutern derselben. Inhalt der Maschine
für Private 10—12 Leintücher oder 16 Hemden.

Kochzeit SO VI inuten.
Mindestens 50 °/o Ersparnis an Zeit und Brennmaterial.

Leistungsangaben, durch Hunderte von Zeugnissen erhärtet, werden garantiert.

Waschmaschinen, Auswindmaschinen für
Wasserbetrieb, Tröckne-Anlagen für Private, Hotels und Anstalten.
Zeichnungen und Prospekte zu Diensten. [2369

siSZU usZpUSNvtz usa »Lt asuZiT — SUNMT-USNBZL as!,ZlUws

^s/? às/rsZs

à
//âllâsrzt. âssvsss/' AZ/'àstvasss/'^ Han às/rsAs

dsn

//suzsrzt.

îsê à àà Mtte/ Ae</e?i /dtttK^r^tâsâs ^lF^sefêonskt à?» i/nck l «» <D»t tttt r/ .s or</« it«, l«»'-
/ecksr 4lrt, ^eb«r-, Vitirsn- i«»^ nini cîs»ì.

Wà^>>^î^âê /Ä'/iÄkk/tc7t Ä5e»«ff l»t ^1^>«>r/t«/ce,t u»t<7 1/àc»vt1«n,«.s/>si'en. /L35Z

ì^-.<
^

O ^//tkvüK-OkKüciiv s

>2178

î^eôeDZlI s^âll'lÌLk. ^

Xleilìerràke LiiUl. .Relllllge lìoàìl I r. 6.5tt

(ktULÜ kür skaàs Os-msii)

ir» l wî» ìl1«;ri.

/«»A »?î^ à?'?, à a//ett inoA/ic^e?» ^reiskoiAe».

?I«M-, Là. SWilü-. lem-, KckMlìe ck,

m^nm >2412

^Vloâs - làMZàs OottinN^ âc do, ^üriok.

Otrskto 3orlâur»8sn su âis Dokkrirnts Zrössts und srsto

lîliàke ààiàlt u. iiisiilMi'li^ei
1899i ItVlliirtltzri ^ < <>.

L. kintermsister à°k
wsr-dsia In Iinr«e«ter Dii«t ««ijxlaltiA sfksktuisnì

und r-stournlsnt In solidsn

IM- Ot'shis'-Sczksczkkelpscz^uiig. ^ME
Dilialvu U. Dépôts in allen srësssren Ztäclten n. Drtsotiaften 6er 8eli^vvÌ2

kür jliii^ Alàâàeii.
Driincllielìv Drlernun^ (ter kian^os.

Lpraekv, I^'âll- nn6 Danäardeitskul-se,
Dinkiiprun^ in 6. Danstìaltnris- km k-
kaltuns- Drvis 540 Dr. Vorzü^I. lîe-

Xanton >Vaa6t.
'

>2330

wsicke wün-
scksn, ikre
Knaben einem
guten Beruke
zu widmen,
brauclisu (.im-
seiden nur in
(ins In«f>

tnt,?»niini i lKIVVaadli
zu plazieren. wsiciies sie speciell iüi- d>e

Banken, den Handel und die Industrie,
sowie aueii nui den Post-, Velegrspken-
und Bisenbabndienst voidereilen wird.
Kranzösisck gründ ick, Itakenisck, Kng-
ksek, Nusik, wenn es gewiinsckt wird.
8ebr massige preise. 1000 Referenzen.
7 diplomierte bebrer. Beständige Ueber-
wsobung, reiebiioke ^abrung. Die.-ss In
slitul ist das bekannleste Uer kcanz.
Lckweiz kür scim-iis und voilrelkliciie
Erlernung der kränz. Lpraciie. üti^jäiirißsr
ltrkolg und Lislingsn dsi den Lxarnsn.
VsrianAsn Lis dsn prospsktus. 2320

küi liiedlek Merer Aànàe

Villi» n«rtvi»si», IIl«i»tri«i»A
Ii>»isiriii»t.

Lor^käitizs Lrziàung und à.usbiidunZ.
^ngsnskmss Kamilienlsbsn. — Leirat-
iixsr ?arir. prospsirts Z. VerkügunZ. >?Zi!>

A/^siis Hsuriirigsr, lus V!-

piiia, ^vsniio cìe Liìàisv,
ssisriS, reiioit «>uulo>uö8 Miiiss äs-
msissllss (^ui ässii'snt ss psi'kvL-
tioimsi' ädn« la làNAUv kiAiu^u^s.
Vio äs kswills. »Idison eonsoitddls,
^i'diiä iai-äin, vus xupsl'ds. ?rix
1500. ììêfsrsnsss à äi^position. >'->lji«

kàekâtel.
?snsionat ds ^jsnnss ttlies. Xumdrs

iiinits. iKtuds vuinplvts de la ianxus
kran^aise. kdnoation soiKnse. Vie
de tainiìle. 1'rnspsslus et references
à disposition. L'adresser à Al«>>e»
I>iivî»»t I I.«»I». Lerre 2.

^Fisses
Nê/imon />! //irsr till/a in Mutton ^cor.

sillies au/, ws/r/is
ck/s snA/i^/is Iprac'/is?ru?!c//. or-
/srrion l-iu/vc/isri. ^SI-rs/x's/srsNIori.

T'roi/s. do/ck/iaràour, ^u/-
roi? ào/ 1^/nc/io^/or, à?/.

Von der grössten Lsdsutunx kiir dis
rictdi^s

lâilìilliiiii!» du' kmà
ist >1576

>VerztIicIi ernptotilen.
krosse Soliism »eiiâiils sn lisr intm. Kmiiloiezl-

iiessieMeg in srseiitiirt s. H. IW
VVn Kein« l'enot sind, direkt duridi

<Iäoc»N Wsdsr
QV II'^I ("VOAZsidtzvri-A).

kevor 81e eine IVssokmssokîne Kaufen, probleren 8!e die

OOdìirNSr.
Ueber 3000 8tiiol< in der8vbwelz in ketrieb, worüber die besten
Zeugnisse. IKssobinen fur Usnd- und Krsftbetrieb. Prospekte
und Probe-Iiilssoblnen zur Verfügung. ^2400

<Aonsrs,1vsrtrstrrr>A kiir âis Sodv^sizi

Qvr«rsrlQ, Nonsìsìtsn (2NriOìi).
I». W i ii>t5«?i " rriKi ^Vii>»>!»»< Il>^i»^>l»îii»i<!l>i,><.,». ——

1700> Zu m. Ikrsuds kann ieti Urnen mitteilen, dass ieir durcir lirr unsciràdi. Ver-
kàen von m. 4,eidensetrakt xsirsiit worden bin. leb bade Zar ksins b,ust mskr
zum Vrinken, dstinds mied dadurcb viel besser ais vorder u. babe auob sin besseres
àusseken. áus Dankbarkeit bin icb xsrns bereit, dies Zsuxnis zu vsrökksntl. und
denken., wslobs mied über meine Dsiiunx bskraxen, àskunkt zu erteilen. Neins
Heilung wird Vuksebsn erregen, da ick als arger Irinker bekannt war. Ls kennen
mick gar viele Deuts, u. wird man sick aligem. verwundern, dass ick nickt mekr
trinke. Ick werde Ikr drieki. Irunksuekt-lleilverkakren, das Isiekt mit oder okne
Wissen angewandt werden kann, überall wo ick kinkomme, empksklen. Liklkallen-
str. 36, Zürick III, den 23. Dez. 1397. Iklbsrt Werndii. Zur Beglaubigung vorstsk.
llntersekrikt des Herrn VIbsrt Werndli dakisr. Zürick III, dsn 28. Dezember
1897. Ltadtammannamt Zürick III. Der Ltadtammann: Wolkensbergsr, Ltsilvertr.
Hdresse: l'rivirtpolîlilinili Klarn«, Kirckstrasse 405, klarn«.

a

die wirkliek eine komplette und anck trans-
portable IVasekeinricktunx ist, wird seit
17 lakren erstellt von der

?M IS> V«I>' M MààlW
d.

in ZiZiiÖnizidkI dsi Rsrn.

klamit «äio ^Väsoliö t?f'kc>vdt. «liiioli cla8 Dr^llf»n total
SS^vanotlSn uiif! anoli >?l)NÜKk>nä kvvlllmäs?»
^Vasiz^r zum Däutvrii (lci'Sklìâl. Indalt ôvr Xla«i liinv
Mr ppivat^ 10—12 Doinìûcilii'D Dclcr ä6

K»« I»«r!t ZÜ Allnntsn.
Màlbiis 3V "/u Lispàiilis àii ^it imâ Kiklliimàtekiàl.

beistungsangsbon, durob Hunderte von Zeugnissen erbsrtet, werden garantiert.

^ZâSOìirnâSOìiirtsrt, ^.uswinÂiNâSOìiiriSri tür >Viì88ei--

dstried, l'rÖOk.riS'-^.iilagSii Iüi' ?iivaì6, Hotels unä Anstalten.
ZeielmunAsn unä ?ros>,elite Diensten. >2369



Sdlhmijer Stauen -Jetfung — Blätter für î»en IjäueKdien Rret»

Garantiert echte Makogarne in Nr.
5/2, 7/2, 7/3, 10/4, 12/4 und 30/8 und in
allen Farben. Man verlange mit Rücksicht

auf die in letzterZeit vorkommenden,
zur Diskreditierung dieser

Garnsorten absichtlich gering gemachten
Nachahmungen ausdrücklich Orl-
glnalaufmachung (bei Strängen
die von uns zuerst eingeführten Pa-
plermanchetten) mit dem Namen
der Firma (Zà 1635 g) [2335

Lang & Co. in Reiden.

Heirate nicht
ohne Dr. Retau, Buch Uber die Ehe
mit 39 anatomischen Bildern, Preis
2 Fr., Dr. Lewitt, Liebe und Ehe ohne
Kinder, Preis 2 Fr., gelesen zu haben.
Versand verschlossen durch Ufedwijjs
Verlag in Lnzern. [2265

Abnehmern beider Werke
liefere gratis „Die schmerz- und
gefahrlose Entbindung der Frauen"
(preisgekrönt).

Billigor und ausgiebiger als frische
Kuhbutter ist die Kokosnussbutter

Palmin
welche zur Zubereitung von Braten,
Gemüsen und Backwerk gleich gut
verwendet werden kann. Wegen seiner
grossen Vorzüge wird das Palmin schon
jahrelang gobraucht. Preis per Pfund
90 Cts. Nach Orten ohne Niederlage
liefert 9 Pfundbüchsen franco gegen
Nachnahme [2260

Carl Brugger-Harnisch
KREVZUXGM.

Haushaltungsschule
Gemeindestrasse 11 <sa& Zürich. <ss> 11 Gemeindestrasse

Gegründet von der Sektion Zürich des Schweiz. Gem. Frauenvereins.
Besteingerichtetes Haus mit vorzüglicher Organisation. Ausbildung junger

Töchter in allen Zweigen der Hauswirtschaft, namentlich im Kochen.
Beginn des Sommerkurses Mitte Mai. Dauer 5 Monate. Prospekte
durch die Vorsteherin Frl. H. Kwalter. [2405

A t ils

unübertroffene Qualitäten.

Ueber

150 Sorten Stets

Neuheiten
z. Z. besonders beliebt :

Dollar, Helvetia,
Nice,Venezia, Kongo.

Dessert-Mandeln, Suprême.

'Alle Sorten Waffeln
gemischte Biscuits etc. [2409

In jedem bessern Magazin d. Lebensmittelbranche erhältlich.
:<>

B II«

Bienenhonig
feinsten schweizerisch. Blütenhonig,
verkauft mit Garantie für Echtheit
in Büchsen à 1, 2 u.4'/2 Kilo à Fr.2.40
per Kilo [2003

Max Sulzberger, Horn a. B.

A 1H

Uuiver.-ßarten- u. Blmneiifiupr
Reine Pflanzen-Nährsalze

nach Vorschrift von Prof.Dr. Waffner,
Darmstadt. 1 Gr. auf 1 Liter Wasser.

PF" Unübertrefflich"»®
zu haben:

In Blechdosen mit Patentverschluss
1 Ko. Fr. 1.80 od.5 Ko. 6 Fr.

Kleine Probedosen à 80 Cts.
bei Droguisten, Handelsgärtnern,
Samenhandlungen u. s. w. [2357

Wo nicht erhaltlich, wende man sich direkt an:
General-Agentur für die Westschweiz,

einschliessl. die Kantone : Aa< gau,
Basel, Bern und Solothurn:

Müller & Cie. in Zofingen.
General-Agentur f. die Ostschweiz, ein-

sçhliessl. die Kantone: Zug,Luzern,
Uri, Schw'yz, Unterwaiden u. Tessin :

A. Rebmann in Winterthur.
WiederVerkäufer gesuoht

h (Entsprechender Rabatt.) ^
Lenzburger Beerenkulturen einzig in Ihrer Ausdehnung und Art der intensiven Bodenausnutzung.

LenzburgerConfituren
sind anerkannt die besten!

Lenzburger Conflturen

Lenzburger Conflturen

haben ganz das köstliche Aroma
der frischen Frucht.

sind billig und ausgiebig.

I ûrwhlirrtûl» Pftnfitliron werden immer mehr ein Nahrungs-
DOllZiUUlgCl UOlillLUI Oil und Genussmittel für jedermann.

Lenzburger Conflturen Sz auf keinem Frühstückstisch

Lenzburger Conflturen
Himbeeren

Erdbeeren
Johannisbeeren

AprikosenBrombeeren
Zwetschgen

Heidelbeeren
Orangen

Aepleln
Cfcuitten

Stachelbeeren
Mirabellen

Hagebutten
Kirschen

Bfirsieben
Hollander

sind in [2323

lackierten Blecheimern von 25, 10 und 5 Kilo,
soliden Emaileimern von 25, 10 und 5 Kilo,
Emailkochtöpfen von 10 und 5 Kilo,

weissen Töpfen mit Perg.- Verseht, v. 500 gr. Inhalt
Gläsern „ „ „ 500
Flacons sterilisiert „500

99

9*

überall zu haben.
Man verlange durchaus Lenzburger Conflturen.

Conservenfabrik Lenzburg
T7-. Henckell de Kotla«

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Arei»

(Garantiert sollte Nakogarns in 1>lr.
Z/2, 7/2, 7/3, 19/4, 12/4 und 39/8 und in
allen warden. Nan verlange mit lìilok-
siokt ant die in letsterTeit vorkoinmvn-
den, sur Diskreditierung dieser Oarn-
Sorten adsioktliok gering gemaokten
1>laokakmungen auscln0czl<lic:li 0nl-

(dei Strängen
die von uns Zuerst singekilkrtsn Da-
plsrmanczlisîìsn) mit dem Namen
der I^irina 1835 g) (2385

I>ni»K â 0«. in lîviâeii.

ÜSirats niàì
obns Dr. kstan, Liieb über die kbe
»>it 39 anatomisvken Lildern, kreis
2 kr., I>r. Ke« itt, Inebe und kbe ebne
Kinder, kreis 2 kr., gelesen ^u babsn.
Versand vsrseblossen dureb Vlllvvizx^
V«vli»zx in r.i>«ven. ^2265

ábnsbmsrn beider Werks
listers gratis „Die ssbmers- »nd ^v-
kabrlose kntkindu»^ der krauen"
Ipreisg:ekrö»tl.

Dilligvr und ausgisdiger als srisekv
Xukdutter ist die Xokosnussduttvr

welokv siur 55udereitung von kraten, (le-
müsen und öaokwerk gleioli gut ver-
sendet werden kann. Wegen seiner
grossen Vor^Uge wird das Dalmin sokoo
Ktkrelang gedrauodt. Dreis per Dkund
99 Ots. Naek Orten otme Niederlage
liekert 9 Dfundliuoksen kraneo gegen
Naotmalimv (2280

(Zarl LruKAer-HarliiLek

tlauskaltungssckule
Kemkinà«8trà88e ll â 2ünioti Kà ll Ksmemäksträsse

(begründet von der Sektion Türick lies Sctiwei?. 0en». krauenvereins.
Lesleingeriektetes Haus mit vor^üglieker Organisation, Ausbildung junger

lösbter in »Nki» ^vvs>gsu der kausvvirtscbakt, namentliob im koobsn. ZK«

j; in» «i lx >il»iiii»«i>» »!>«»>> AlUt« ^lni. Dauer 5 Monats. Prospekts
durcb dis Vorstsbsrin krl. III. <>»»kllt«v. Ì240S

z>s

iiizütertrosskllk guàlitàii.

OlsDsn

150 Sorten Lieis

I^eukeiten
i:. 2. besonders beliebt:

Dot till-. Ik«tv»-l1i>,
>!!<«, V< ill ^iil, I^ollK^t».

Ossssi't.-Iàiiâsìpl, Svlx>r6DOS.

Zemisebte kiseuits sie. ^24D9

In jedem bessern lilsgsrin d. kebensmitivldraneliv erkäliliok.

«

kieieikoiig
feinsten sokweisierisok. Bllltendonig,
verkaust mit (garantie kUr
in Bilodsen à 1, 2 U.4V2 ^^0 à Dr. 2.49
per Nilo (2993

à 8nItberZer, llvrn 3. k.

UM-kàÌMNllàM
keine Kllanxen-Xäbrsal^s

naeb Vorsokrikt von Zkö-Ane,-,
Darmstadt. 1 Or. auk 1 later Wasser.

IM" IlQÜdsrtrStt'IiczIi'Wv
2U baden:

In Lieebdossn mit kalentvsrsckluss
I «a. » «. K.8V od.Z lio « r«.

kleine krodedosen à Lv vis.
bei Droguisten, kanclslsgärtnsrn,
Lamöllkancilungen u. s. vv. >23S7

»I nil!lit »MIM, «M« «z» zivil àilt Zib
Leneral /lgvntur für üis Westseinveir,

einsebliessl. àis Kantons: rVa-gau,
Dasei, Lern und Lolotkurn:

Ikülisr à Vie. in lotingen.
Kenersi-Agsntur f.üie vsisoitvvsir, sin-

sczbliessl. die Kantons: kug, Ludern,
llri, LcbtV^?, Lntervvalden u. Isssin:

H Lebmsnn in Wintsrtiiur.
Wisâsrvorkàufor sosuodt!

^ i kntsprscbsnder kabatt.) M

^eniburger 866l'6Nì(Uliul'6N àis in tdrer àsâelmiiiis Ullâ àrt â«r illtkllsivkll LoâeiZîillSllàiis.

I.vn^kui'gei'vonîîîui'vn
sinâ ansàaniit âis dsstSii?

IlMbUßöi' eMmiì
Ilöli^ill'Köl' eoàkll

baden gan2 das köstliebs àroma
der kriseben kruekt.

sind billig und ausgiebig.

s oiwlìltl'lwl' s'gnlìtlk'on tvsrden immer mebr ein kabrungs-
tlVunvllthvl OvIlUIlllvU und Oenussmittei kür jedermann.

likll^lll'zöl' ellllAllreil kàm
âuk keinem krübstüekstiseb

LontiîìirSH
FliinNstZitzr»

.rc>N^r»rìi«r>tZ«zi<zn
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Mein ^erj, iöj tuiU bid| fragen.

lein t}erä, ictj trill öid) fragen,
ü?as ift öenn Êtebe, fag? —

tyhsx" „oiirei Seelen unb ein (Sebanfe,
V §n>ei per.ien unb ein Sdjlaa "

Unb fprict;, troßer fommt £iebe? —
„Sie fommt unb fie ift bal"
Unb fprid;, wie fcfjminbet Siebe?
„Die mar's uidjt, ber's gefdjafy!"

Unb mas ift reine Siebe? —
„Die itérer felbft rergifjtl"
Unb manu ift Sieb am tieffteu
„iDetttt fie am ftillfteu ift !"

Hub manu iff Sieb am reictjften? -
„Das ifî fie, menn fie gibt I"
Unb fpridj, mie rebet Siebe —
„Sie rebet nidjt, fie liebt 1" Stiebt. Jçnim.

Ba« ineiblirfie BEformklEib.
©in redjt erfreulid)e§ 3e'^en f"r &en Sortfdjritt

ber fileiber=iReform=93emegung ift bie roeitere £>erau§=
gäbe einer roirflicf) prattifdjen Anleitung jum 3Ui
fcfjneiben unb Staden oon fHeformfteibern aller 2lrt.
$>iefe 'flublifation erfcflien foeben in bem Sßerlage oon
3B. ®obad) & ©0., ®erlin unb tieipjig, al§ ©rgän»
jnngêljeft ju bem befannten, bereits in 20,000 ©rem»
plaren oerbreiteten iKeform-SttobensîUbum I, rceld)e§
berfelbe SSerlag erft oor toenigen SUionaten ôerauë»
brachte. ©§ foftet roieberum nur ÏJlf. 1.— 2öät)renb
ber erfte ïeil be§ 2Ilbum§ gegen 80 fünftlerifdie unb
elegante bûîobefle ju SHeformtoiletten nebft ber ba,pi=

gehörigen Untergarberobe enthielt, bringt biefeS ©r» 1

gättjungSbeft in etroa 70 3lbbilbungeti ginger^eige,
1

mie bie SReformf(eiber leidjt unb elegant anzufertigen
finb. ®en biSfjer redjt oft gehörten Slagen, bah e§

nur roenig ©cßneiberinnen gibt, bie einen gut figen s

ben 9tefornifleiberfd)nitt überhaupt anzufertigen rer»
mögen, ift burcf) biefe§ aSitd) mit einem ©djlage ab»

geholfen. ®a§ Sffierfdjen behanbelt bag 3uWue't,en
unb (Mhen fo überfidjtlid) unb ausführlich, bah jebe
$ame fid) ifjre fReforinfleibuitg banach eigentlich felbft
anfertigen fönnte. Stud) junge SSJiäbcfjen, bie einen
©d)neiberfur§ burdjinadjen rooEeti, ober folcfjen, bie
ihn bereits abfoloiert hoben, faun gerabe biefeS §eft
al§ aufeerorbentlid) praftifcfjeê Set>rmittel empfohlen
roerben. fötöge fpeziell biefer praftifcfje Steil beS fRe-

fornt»2Jtoben»2Ubum§ Aufnahme in oielen Familien
finben, baniit bie fdjöne unb gefunbe iHefortnfleibung
enblid) „9lationaltrad)t ber oernünftigen unb fdjön»
Ijeitgfunbigen grau" roirb. 3U laufen ift bag @r»

gänzunggheft zum fReformsfDtoben^Sllbum für SDtf. 1.—
in jeber ©udjhanblung ober 00m obigen Berlage.
i)lud) ber 1. Sïeil tft für biefeu ißceiei nodi überall zu
haben.

Bîe ueue 3frauentrad|f.
(Sine Slugftellung oon 9feforntfoftümen oeranftaltet

ber Starlsruher SBeretn für SSerbeffe'rung ber grauen
fleibung nom 4. big juin 20. aipril im Sidjtfjofe beg
Sunftgemerbemufeumg. ®a fid) an ber ülugftettung
nid)t nur bie Sîarlgruher girmen, fonbent aud) bie grohen
ÜJioberoarenhäufer ®eutfd)lanbg fomie beg Sluglanbeg,
ferner eine Oieifje namhafter Sünftler beteiligen merben,
fo oerfpricht biefelbe intereffant su werben. ©egen»
rcärtig finbét eine berartige 2lu§iietlung im L'anbeg»
gemerbemufeum in ©tuttgart ftatt. — Sine big i n g

® é t a i l auSgerüfiete SBanberaugiteüung mühte unfehl»
bar einen ethifdjen unb gefdjäftlidjen ©rfolg bebeuten.

©atleit- unï> ®IumenfrEunï>Bn jur Bntij!
®ie nachftehenb oerzeidjneten fdjtreijerifdjen ®er=

treter ber „©ßemifcßen SSerte, ootmalg §. & @. üllbert
in ©iebrid) am fRhein", welche befanntlid) bie reinen
ißflattzennährfalze inach SBorfdjrift 0011 Sßrof. ®r.
SBagner) fabrizieren, oerfenben an ©artenbefifser unb
IBlumenfreunbe gratig unb franfo eine fehr hübfd) auS»
geftattete, reidjlid) illuftrierte, belehrenbe S3rofd)iire.
OJian rcenbe fid) oermittelft einfacher ifioftfarte an:
21. htebmann in Sßinterthür, ißertreter für bie Oft»
fchweiz, einfd)liehlid) bie Sfantone 3UB- Suzern, llri,
©chwpz. Untermalben unb Steffin, ober an ÜMtler & Sie.
in 3ofi»gen, SSertreter für bie SBeftfdjweiz, einfdjliehlid)
bie Santone 2largau, iöafel, !Bern unö ©olotljurn.

Beue» Bunt ©ürfiErmailit.
Die aiihärfung ber .üinber, ein äRahnmort unb 2Beg=

weifer oon Dr. iKubolf fpecfer, 'ffrioatbozent ber
Sinberheilfunbe an ber Uiuoerfitcit äRündjeu. SRo»

bem oornehme 2luSftattung. ©ebauer» ©diwetfchfe
®ruderei unb Verlag 11t. b. $., <5aOe a. ©. 9Rf. l.oo.

®er Slbhärtung ber Stinber', biefer fo eminent roid)=
tigen grage, ftehen bie meiften SRütter ratlog gegen»
über. 2lengftlict)e SSehütung oor jebem Cuftzug —
energifd) big zur graufamen Sfaltmafferbehanblung :

Zwifdjen biefen ©jtremen fd)wanft bie SSehanblung,
bie ben Sieinen zuteil wirb, nnb bie meiften üJlütter
finb nur z« geneigt, oon einem (Srtrem ing anbere ,;u
fallen. ®em tritt hier ein fjeroorragenber Svachnurnn
mit flaren unb Überzeugenben SBorten entgegen. ®ag
SSuch ift nidjt z» oermechfeln mit bèrn mancherlei fo»
genannten „Stated)igmen für junge SRütter." ®er
Sßerfaffer warnt gerabe oor allen SSerallgemeinerungeu
unb fefteu Siegeln, er forbert burchaug inbioibuetle
SSehanblung, leitet bie SJiutter zuï genaueften SSeobad)»

tung an unb leiftet ihr mie aßen, benen Kiuber zut
Pflege anoertraut finb, bamit einen nicfjt hod) genug
ZU fdjähenben ®ienft.
g5er mitt (hefunbßeit unb ^füdi oon 21. füiarrot.

Slutorifierte Ueberfei;ung aug bem granziififdjen oon
©ertrub Si 0 e r f cß f. 100 ©eiten. Siornehme
2lugftattnng in gweifarbenbrud ©ebauer»5d)wetfd)fe
®rucierei unb Slerlag m. b. §., Çalle a. ©. 9JU. 2.—.

' ®ag eigenartige SBerf hat in granfreid) unb ©ng=
j

laub bereits einen ooHeu ©rfolg errungen unb mirb
I fich feinen SBeg zweifellos and) bei uuS bahnen. --

®aS S3ud) ift etmaS ganz anbereS als bie ®uhenbware
ber „ffiegweifer" mit ihren „pra!tifd)en SBinleu" für
ein „glücfiid)e® Seben". .pier geht bie SBirfung aug
oon ber ©röhe unb 9ieinheit ber fierfönlidjfeit, einer
ber liebenSmerteften, bie uns je entgegengetreten 9litn
benn — „SBer will ©efunbheit unb ©lüd?"

Nur nicht am unrichtigen Orte sparen.
Vom 8. bis 12. Monat benötigt ein jedes Kind

eine Knochen und Muskel bildende Nahrung.
Kuhmilch allein genügt da nicht mehr. Wer kräftige,
widerstandsfähige Kinder will, gebe Ihnen neben der
Kuhmilch täglich 8 Mal mittels der Saugflasche das
vorzügliche Kindermehl Galactina. [2109

$\väfÜQunQ$mittel.
i ijjetr I)r. Dinapius in 3lören6erg (Bommern)
j id)reibt: „Solange id) Dr. §ommel'8 Jpaemntogen bei

Öleichjucht, ©frofuloje, Steroenleiben, Dttjacfjiti«. über»
haupt bei Sîranfheiten, bie auf sölutentmifdjung beruhen,
angemenoet habe, bin id) mit ben ©rfolgen ftet« zu=
frieben gewejen. geh fanu fagen, bah ich ba» ijjaentn»
togen Rommel tagtäglich oerorbne. £s ift eines ber
ßeroorragenblten mebtjinifcßen Präparate ber §eßt-
jeit unb oerbtent bas affgeineine Sob.. diu
ungeheurer Jiortfdjrttt ift in beut ^Kittel gegenüBer ber
alten, Ufingen unb Däßne oerbcrBenben ^ifentßerapie
gegeben." [2170

- Il 1 MI

i ©ei Dibpofitiou ju «atarrhen uttb 2lfthma
uerwenbet man mit beftem ©rfolge baS gefehlid) ge»

fdjühte ©pezialheilmittel „2lntituber£ulin". ®S ift
zugleich bag fidjerfte SSorbeuguugSmittel gegen ©d)wiitb»
fudjt. ißreiS gr. 3. 50. ®epotg : 2tpoth. 91. l'oBerf in
öeribau ; ®tarft=9tpotf)cfc in SBafel. [2118

Leberfhran -Emulsion.
Stern- Marke

Vorzügliches, wohlschmeckend. Präparat von Aerzten empfohlen.

Proiso inklusivo 1 Schachtel PfefTormünz-Bonbons :

Vi Flac. 4 Fr.; Va Flac. & Fr.
Zu haben in den Apotliek<Mi.

Wo kein Depot, wende man sich um kostenfreie Nach¬
nahme-Sendung zu obigen Preisen an [2126

Sauters Laboratorien, Aktiengesellschaft, Genf.

O-egrero.
wird das

——— ica'O l> fi _

(gesetzlich geschützt)
als sicherstes und unschädliches Mittel ärztlich empfohlen.
Wird verdampft und nicht eingenommen. [1891

Zu haben à 3 Fr per Schachtel in den Apotheken. Hauptdepot

: Apotheke asur Post, Heinrich Jucker, Zürich V.

Die

arfcnlauk
iijinnt a<n lahrgang 1903

mit dem Roman eines ' jungen, hochbegabten Crjiblera

udolf Rerzog mter den Citel»

„Die vom Diederrbein"
end einer grösseren novelle der ersten deutschen 6rjäMtrin>

m*p»bticr-$cbenbacl): „Tbr Beruf

Jfbonntmentspreis vierteljäbrlid) (13 Hummern) 2 Tr$. 70 Ctt.
Zu bezieben durd) alle Bud)bandlungen und Pottämlet,

Sommersprossen.
Von Jugend auf war mein Gesicht mit Sommersprossen bedeckt, die

jeweilen im Sommer stärker hervortraten und im Winter etwas erblassten Von
diesen, das Gesicht verunstaltenden Flecken bin ich durch die unschädlichen,
brieflichen Verordnungen der Privatpoliklinik in Glarus befreit worden, wofür ich
sehr dankbar bin. Bern, 17. März 1900. Rudolf Grünig, Metzger. Die Unterschrift

des Herrn Rudolf Grünig, Metzger in Bern, wurde in meiner Gegenwart
beigesetzt, ist somit echt. Bern, 17. März 1900. Adolf Fleuti, Notar. Adresse :

Pvivatpoliklinik Glarus, Kirchstrasse 405, Glarus. [1698

Dî'WandersMalzextrakti
36jähriger Erfolg. Fabrik icey;rliii<l«t : Bern 1 sc;r». 36jähriger Erfolg.

Malzextrakt mit Eisen. Leichtverdauliches Eisenpräparat bei allgemeinen Breis
Schwächezuständen und Blutarmut Fr. 1. 40

Malzextrakt mit Bromammonium, gegen Keuchhusten, ein glänzend er¬
probtes Linderungsmittel

Malzextrakt mit glycerin-phosphorsauren Salzen, wird mit Erfolg bei all¬
gemeiner Ei Schöpfung dec Nervensystems angewendet

Malzextrakt mit Pepsin und Diastase. Verdauungsmalzextrakt zur Hebung
der darniederhegenden Verdauung

Xen Leberthran-Emulsion mit Malzextrakt und Eigelb. Ausserordentl.
leicht verdaulich u. sehr angenehm schmeckend. Kräftigungsmittel

—————Dr. Wanders iHalxxueker und Malxbonbons.
Altbewährte Hustenmittel, noch von keiner Imitation erreicht, überall käuflich. 12232

1.40

1.50

2.

CO
CO

UM SCHLANK zu WERDEN ohne der Gesundheit
zu schaden,bi iiii ne ifc 1 1 OQ A **19 auf^ Hasis von MeeresnOanzea

man sich der tfilUiüö ApyilO herfzesteiltund von Parizer
Ärztlichen Autoritäten für»ut befunden. I)u:>e leicht zu befolgende Befiand-
lung vertreibt übermässigen Embonpoint unfehlbar in kurzer Zeit und
sichert die Heilung von Fettleibigkeit h-id-rlei Geschlechts. Flacon mitNotiz
fr. 6,35 franko. Geuen Nachnahme fr. 6.75.— .1. Hatiiï, Ap-nhoker,5, Passage

ä.— Depot in Genl : Droguei le Cartier & JoriNj12, Rue du Marché.Vei'deau, l'a ris

Bra.utleiitex&
empfehlen wir unsere Ausstellung compl. Zimmer - Einrich- I

tungen zur zwanglosen Besichtigung. Als besonders beliebte
Aussteuern offerieren wir: [2114 |

Schlafzimmer Esszimmer Salon
in Eichen- od. Rusternhoiz

2 Bettladen 1X2 m innen
2 Feder-Rosshaarmatrazen

mit Keilkissen
2 Duvet, Pfulmen und

Kopfkissen
2 Nachttische mit Marmor
1 Waschkommode m.Mar¬

mor u. Spiegelaufsatz
1 Spiegelschrank mil Cyst.

Fac. Glas
2 Stühle, 1 Handtuchständ.

Fr. lOOO.—

in Nussbaumholz (Innen Elche)
1 Büffet
1 Ausziehtisch 130/90
6 Rohrsessel
1 Serviertisch
1 Rollendivan mit Mo¬

quette
Fr. 60«. —

in Nussbaumholz (innen Eiche)
1 Sofa j m. Plüsch od.
2 Fauteuil Kamecltasch.
2 Halhfauteuil I u.Wahl bezofl.

1 Salontisch
1 Silberschrank
1 Spiegel

Fr. «SO. —
50 Musterzimmer in allen Preislagen, einfachster |

bis hochfeinster Ausführung.
Mehrjährige schriftliche Garantie.

Eigene Fabrikation. Ateliers fllr Polster und Hekorationen.

Möbelfabrik Thümena & Co., zsS.ïnL1
vorm. Möbelmagazin Ad. Aeschlimann

i

!?l. Gallen Zweite Beilage zu T<>r. der ^?ct?weizer Lrauen Zeimng. ^Nälz

Mein Herz, ich will dich fragen.

^ein Herz, ich will dich fragen,
Was ist denn Liebe, sag? —
»Zwei Seelen und ein Gedanke,

ch* Zwei Herzen und ein Schlag "

Und sprich, woher kommt Liebe? -
„Sie kommt und sie ist da!"
Und sprich, wie schwindet Liebe?
„Die war's nicht, der's geschah!"

Und was ist reine Liebe? -
„Die ihrer selbst vergißt!"
Und wann ist Lieb am tiefsten?
„Wenn sie am stillsten ist!"
Und wann ist Lieb am reichsten? -
„Das ist sie, wenn sie gibt!"
Und sprich, wie redet Liebe? —
„Sie redet nicht, sie liebt!" Friedr, Heim,

Das weibliche Aeformkleid.
Ein recht erfreuliches Zeichen für den Fortschritt

der Kleider-Reform-Bewegung ist die weitere Herausgabe

einer wirklich praktischen Anleitung zum
Zuschneide» und Nahe» von Reformkleidern aller Art,
Diese Publikation erschien soeben in dem Verlage von
W. Vobach Co., Berlin und Leipzig, als
Ergänzungsheft zu dem bekannten, bereits in 20,VW
Exemplaren verbreiteten Reform-Moden-Album I, welches
derselbe Verlag erst vor wenigen Monaten
herausbrachte, Es kostet wiederum nur Mk. 1.^ Während
der erste Teil des Albums gegen 80 künstlerische und
elegante Modelle zu Reformtoiletten nebst der
dazugehörigen Untergarderobe enthielt, bringt dieses Er- «

gänzungsheft in etwa 70 Abbildungen Fingerzeige,
^

wie die Reformkleider leicht und elegant anzufertigen
sind. Den bisher recht oft gehörten Klagen, daß es

nur wenig Schneiderinnen gibt, die einen gut sitzenden

Reformkleiderschnilt überhaupt anzufertigen
vermögen, ist durch dieses Buch mit einem Schtage
abgeholfen. Das Werkchen behandelt das Zuschneiden
und Nähen so übersichtlich und ausführlich, daß jede
Dame sich ihre Reformkleidung danach eigentlich selbst
anfertigen könnte. Auch junge Mädchen, die einen
Schneiderkurs durchmachen wollen, oder solchen, die
ihn bereits absolviert haben, kann gerade dieses Heft
als außerordentlich praktisches Lehrmittel empfohlen
werden. Möge speziell dieser praktische Teil des Re-
form-Moden-Albums Aufnahme in vielen Familien
finden, damit die schöne und gesunde Reformkleidung
endlich „Nationaltracht der vernünftigen und
schönheitskundigen Frau" wird. Zu kaufen ist das
Ergänzungsheft zum Reform-Moden-Album für Mk. 1.—
in jeder Buchhandlung oder vom obigen Verlage.
Auch der I, Teil ist für diesen Preis noch überall zu
haben.

Die neue Frauentracht.
Eine Ausstellung von Reformkostümen veranstaltet

der Karlsruher Verein für Verbesserung der Frauen
kleidung vom 4, bis zum 20, April im Lichthofe des
Kunstgewerbemuseums, Da sich an der Ausstellung
nicht nur die Karlsruher Firme», sondern auch die großen
Modewarenhäuser Deutschlands sowie des Auslandes,
ferner eine Reihe namhafter Künstler beteiligen werden,
so verspricht dieselbe interessant zu werden. Gegenwärtig

findet eine derartige Ausheilung im
Landesgewerbemuseum in Stuttgart statt, — Eine bis ins
Detail ausgerüstete Wanderausstellung müßte unfehlbar

einen ethischen und geschäftlichen Erfolg bedeuten.

Garlrn- und Blumenfreunden zur Notiz!
Die nachstehend verzeichneten schweizerischen

Vertreter der „Chemischen Werke, vormals H, ^ E, Albert
in Biebrich am Rhein", welche bekanntlich die reinen
Pflanzennährsalze «nach Vorschrift von Pros, Dr,
Wagner) fabrizieren, versenden an Gartenbesitzer und
Blumenfreunde gratis und franko eine sehr hübsch
ausgestattete, reichlich illustrierte, belehrende Broschüre,
Man wende sich vermittelst einfacher Postkarte an:
A. Rebmann in Winterthür, Vertreter für die Lst-
schweiz, einschließlich die Kantone Zug, Luzern, Uri,
Schwpz, Unterwalden und Tessin, oder an Müller Cie.
in Zosingen, Vertreter für die Westschweiz, einschließlich
die Kantone Aargau, Basel, Bern unv Sololhnrn.

Neues vom Büchermarkt.
Pie Abhärtung der Kinder, ein Mahnwort und

Wegweiser von I>r, Rudolf Hecker, Privaldozent der
Kinderheilkunde an der Universität München,
Modern vornehme 'Ausstattung. Gebauer-Schwetschke
Druckerei und Verlag m. b, H,, Halle a, S, Mk. 1,00,

Der Abhärtung der Kinder) dieser so eminent wichtigen

Frage, stehen die meisten Mütter ratlos gegenüber.

Aengstliche Behütung vor jedem Luftzug —
energisch bis zur grausamen Kaltwasserbehandlung:
zwischen diesen Extremen schwankt die Behandlung,
die den Kleinen zuteil wird, und die meisten Mütter
sind nur zu geneigt, von einem Extrem ins andere zu
fallen. Dem tritt hier ein hervorragender sèachmnnn
mit klaren und überzeugenden Worten entgegen. Das
Buch ist nicht zu verwechseln mit dem mancherlei
sogenannten „Katechismen für junge Mütter." Der
Verfasser warnt gerade vor allen Verallgemeinerungen
und festen Regeln, er fordert durchaus individuelle
Behandlung, leitet die Mutter zur genauesten Beobachtung

an und leistet ihr wie allen, denen Kinder zur
Pflege anvertraut sind, damit einen nicht hoch genug
zu schätzenden Dienst.
Wer will Gesundheit und chlück? von A, Mar rot.

Autorisierte Uebersetzung aus dem Französischen von
Gertrud Poerschke- 100 Seiten. Vornehme
Ausstattung in Zweifarbendruck. Gebauer-Schwetschke
Druckerei und Verlag m. b. H., Halle a, S, Mk. 2, -,

« Das eigenartige Werk hat in Frankreich und Eng-
> land bereits einen vollen Erfolg errungen und wird

sich seinen Weg zweifellos auch bei uns bahne».
Das Buch ist etwas ganz anderes als die Dutzendware
der „Wegweiser" mit ihren „praktischen Winken" für
ein „glückliches Leben". Hier geht die Wirkung aus
von der Größe und Reinheit der Persönlichkeit, einer
der liebenswertesten, die uns je entgegengetreten Nun
denn „Wer will Gesundheit und Glück?"

M NìM M IMiMßW 0ttk 8MM.
Vom 8. bis 12, Normt benötigt sin jedes Aind

sins lînoebsn unck Nuskel bildende IVakruug, And-
milstr allein genügt cka nicht mskr. Wer kräftige,
widerstandsfähige Ilindsr will, gebe Ikasn neben cker
Kuhmilch taglieb 8 Na! mittels der Laugllascks das
vorzügliche Aindsrmsk! <At»Iurt»i»». (2109

Kräftigungsmittel.
« Herr Or. Siuapius in Wörenberg (Pommern)
î ichreivt: „Solange ich Dr, Hommel's Haematogen bei

Ble«chsuchi, Skrofulöse, Nervenleiden, Rhachitis.
überhaupt bei Krankheiten, die auf Blutcnlmischung beruhen,
angewendet habe, bin ich mit den Erfolgen stets
zufrieden gewesen. Ich kann sagen, daß ich da« Haematogen

Hommcl tagtäglich verordne. K» ist eines der
hervorragendsten medizinischen Wräparate der Jetztzeit

und verdient das allgemeine Lob. Gin
ungeheurer Kortschritt ist in dem Mittel gegenüber der
alten, Magen und Zähne verderbenden Kisentherapie
gegeben." (2170

Bei Disposition zu Katarrhen und Asthma
verwendet man mit bestem Erfolge das gesetzlich
geschützte Spezialheilmittel „Antituberkulin". Es ist
zugleich das sicherste Vorbeuguugsmittel gegen Schwindsucht.

Preis Fr, 3, 50. Depots: Apoth. A. Lobcck in
HcriSau; Markt-Apotheke in Basel. (2118

kebsrikran -Lmàion.
Stern- àrks

VorîWeliK, Msàkmàsiiij.ki'âMttl voàrà emMbeii,
l^ie.ise inklusive l 8oli»ektvl I^keklei'miinx-Iîonlions :

V» 5>ae 4 fr-.; V2 5lae. Ä

Wo kein Depot. wende man siek um kostenfreie I^aoli-
nakme-3enduns su odixen Dreisen au l2i2(ì

Sauteps t.aboratoi'isn, klàliMàlisst, Kent.

wird 6a»—î »» ê » »»»»«" «-î» N» i» »»
(gssst^llcîlr gss<zHûì2t)

als sivl»e»«tv« und unsâneZUeZ»«« Nitts! àtbeb smpkoblsu.
Wird ver«I»iiiptt und iiielit «iiijxiiioiiiiinii. 1891

Tu haben à 3 Vr per Lckacktel in dsu ^p«àkli«i». Oaupt-
depot nui l'on t. Iltiiiiitli .1 Ntltti. Xiiriili V

Die

aàlaà
b-zirmt <l«n Jahrgang I00Z

rntt â«v> Kovnm em„ jung«n, hockb«zàn Erzähl«»

ttdolk izcrxog ,»i„ «« r>»i>

„vie vom vieàrliein"
anä «iner gr»»»«r«n vsvill, <I,r «r,t«n ä«llt»lh«n SrzZKIrrin,

M.v.evner'escdenbach: ..Idr keruf'

stdonnementzpreiî vierteljährlich si? Nummern) 2 sl». 70 ctt.
2u dexiehen durch aile kuchhandlungen und poNämter.

Von lugend auk war mein (Zssicht mit ^«»»»ii»v» s«p» «s>î^«i» bedeckt, die
jeweils» im sommer stärker kervortratsn und im Winter etwas erblassten Von
diesen, das Oesicht verunstaltenden Vlecksn bin ieb durcb die unscbädlieken,
brisllieken Verordnungen der privatpoilkiinik in IZlarus befreit worden, wokür ick
sekr dankbar bin, Lern, 17, När? 1900, Oudolk Orünig, Nàger, Oie Unter-
sebrikt des Herrn Oudolk Orünig, Nstnger in Lern, wurde in meiner Osgenwart
beigesetzt, ist somit ecbt. Lern, 17, Uär? 1900, Adolf VIeuti, Kotar, Adresse:
?»ivatp«liltlii»ik <iUurn», Rirchstrasss 405, <AI»r»»s. (1698

H''V/anâsl'àUàex!icìkli
Zkzäbriger Lrtolg. I z»>»l iI, r: IN I II I-um. ZKZädrlgsr Lrtolg.

Iltalgkxtrakt mit Lisen. Oeicktverdaulickss Lissnpräparat bei allgemeinen llreis
Lobwäebs^uständen und Olutarmut Vr, 1. 40

ßlalzivxtrakt mit kromammonium, gegen lleuckkusteu, ein glänzend er-
prodtes Oinderungsnnttel

bial?extrakt mit glzmerm-pliosphorsaurvn Sairen, wird mit Vrkolg bei all-
gemeiner bbseböpkung der Nervensystems angewe"det

biai?oxtrakt mit Pepsin und Oiastase, Vsrdauungsmal^extrakt ^ur Uebung
der darnisderbegsndsn Verdauung

Ziel» Kedertiiran-Lmulsion mit Il!IaI»extrakt und Ligeib. Ausssrordent!
lsicbt verdaulich u, sekr angenehm schmeckend. Kräftigungsmittel

ui»«I
linstenmittvl. noed von koinvr Imitation orroioiit. Utiorall küukiiok. >2232

1.40

1.50

2.

"5
LO

^D^okn« äer (iesuaükeit
-u 8«kaZvu,k0,Iir 1 nit liasis von K8i>kau?t.ll

inan siel, .le>- ^ »Wl-sieà!iluiitl von ?a, >2vl-
â.i2U>ct>su .AuìOi iiàtLN fül >.'»k deftinZsti,. III. 'I.' 7U Kksoi^vnü,! Nitillttü-
luii^' vki-lieidi itksi-mâssigen Nmkonpoint »nfOkldai- in ku>?0.l Xvit unü
«icke, ì à Ut'ilui'i: vs)„ Dsttlsidigûsiì >. i.i > >«, l;.!«<?>,Isekìs. k'üiOOn
k, .e,35 ki aakn. <;s2tin Xaci.iiniim.. s> 6.75.— .1. ttxi-lik, ,5, t'assasis

sl)es>r>z tu : lli oßuvi lv Sk ^oni>,ZZ, tti>e<iu .Uaivtiü.

VrâUUìRVUUîS»»
ooavkohlori ^rir urissrs 2kussbs11riirs oczoapl. ^Irnriasr - Linrioti- I

tnirlKSn 2iar 2rvs,rls1c>ssn Lssiohligriiag, ^.Is Ossonckors Oslioizto
A.rlssbsusrr» okkorkorori vrlr: (2114

Zeklàimmôl' L88^immsr Lalon
in l!«!!ie«i- lni, Il«iîler«i!ii!!î

2 kettiacion 1><2 m innen
2 I^vclei-Kos^kaarmatra^en

mit Keilkissen
2 Onvet, I'knlmen uncl

Xopkkissen
2 I>laokttisoke mit ^larmor
1 Wasedkommocle m.^Iar-

mor n. âpieselanksà
1 8pieselse.ìirank mi> Oz^st.

p'ao. 6las
2 8tüdlv, 1 Handtuolistäntl.

»>. ><><»<>.—

!n »«issdämlnib (i»>ie«i kivlie)
l KUlket
1 às^ielìtiseli 13(1/90
6 Rokrsessel
l 8erviertisoli
1 lîollenclivan mit No-

cznette
» » «««. —

in biiZsdsMliob (>WSI« là)
1 8ola l m. ?Iü»ek oil.
2 I^auteni! Xamestltstseli.
2 l^lalkfantenil » u.tV»KI l)«7.vsi.

l 8ilkersekl-ank
1 8pie«el

h » «8«. —
50 !iiuster»immer in allen Preislagen, einfachster

bis iiovkfeinstsr Ausführung.
IVIobrlätiriUS sc-1>ristllc:t>o Liarantis.

ülae»« I :,I>listeiler« r>>» l»<»l»t«r Im«!

üllöbsltabi-ik Se vo.,

>



a»d|ttn>t|er Jrauen-Jettwne -- »lättcr fur Sen IjàuBltdien Kreta

Da$ Geheimnis
warum

Singer's
hygienisch. Zwieback
sich so rasch die Gunst der
Konsumenten erworben hat, liegt darin:
Verwendung nur erstklassiger

Rohmaterialien.
Persönliche, strenge Fabrika-

tionskontrolle. [2195
Täglich frische Fabrikation nur

im Verhältnis zum Konsum.

Keine Lagerware
Man verlange daher nur

Singer's hygien. Zwieback
und weise Nachahmungen zurück!

Schweizer.
Bretzel- una Zwieback - TabriK

Cb. Singer, Basel.

Anerkennung
findet überall unser
gesetzt geschütztes

Praktikol

da dasselbe jedem
Boden prachtvollen
dauernd. Glanz
verleiht. Kein Wichsen,
kein Blochen mehr!
Grösste Mühe- und
Zeitersparnis!
Gestattet feuchtes Aufwischen' ohne Gl'anz-
verlust! Geruchlos und sofort trocken!
Holzstruktur bleibt sichtbar. Einfachste
Anwendung! Konserviert und frischt
Linoleum auf! Prosp kt und Zeugnisse
gratis. Direkter Dètail-Versandt durch
die Allein-Fabrikanten Lendi & Co.,
Fraumünster 17, Zürich. [1964

Achten Sie, bitte, auf den Namen
Praktikoi und unsere Firma.

Dépôts : Frieilr. Klapp, St. Gallen. J. Wiek,
Heiden. Stahel- Uzler, Uster.

(Ports, folgt.)

Frauen- und Geschlechts¬

krankheiten,
Periodenstörung, Gebär-

mutterieiaen
werden schnell und billig (auch brieflich)

ohue Berufsstörung unter strengster
Diskretion geheilt von

2251J

llr. med. J. Häfliger
Enuenda.

O r isinds, die ich infolge Großeinkaufs
bieten kann u. die meinen Schuhwaren

jährlich einen nachweisbar
immer grösseren Vertrieb
verschaffen:

Q
Erstens, was die Hauptsache ist,

die gute Qualität;
Zweitens die gute Passform;
Drittens, der billige Preis, wi0 z. b.:
Hrbeiterscbuhe, starke, beseht. Nr. 40/18 Fr. 6.50
herrenbindschutie, solide, be¬

schlagen, Hacken •

Rerrenbindsebuhe, Sonntags¬
schuhe mit Spitzkappe,
schön und solid gearb.

Trauensebube, starke, beseht.
Tranenbindscbube, Sonntags¬

schuhe mit Spitzkappe,
schön und solid gearb.

Trauenbottinen, Elastique, für
den Sonntag, schön und
solid gearbeitet

Knaben- und Itlüdcbensebube,
solido

Knaben- und mddebensebube,
solide
Hlle vorkommenden Schubwaren in grösster

Auswahl. Ungezählte Dankschreiben aus
allen Gegenden der Schweiz und des
Auslandes die jedem hier zur Verfügung stehen,
sprechen sich anerkennend Uber meine
Bedienung a s. — Unreelle Klaren, wie solche so
viel unter hochtönenden Kamen ausgeboten werden,

tilbre ich grundsätzlich nicht. - Garantie
für jedes einzelne Paar. Umtausch sofort franko*.
— Preis» erzeichnis mit Uber 250 Abbildungen
gratis und franko. (H 1200 Q) 12359

Aeltestes und grösstes
Schuhwarenversandhaus der Schweiz.

Rud. Rift, Centburg:

40/18

40/48
36/42

36/42

36/42

26/29

30/35

8.50
5.50

6.50

6 80

3.50

4.50

* > 4 Schreibbücher f k'
für Handwerker und Geschäftsleute. M

Hauptbuch, praktisch eingeteilt Fr. 2.50 3-

Journal-Tagbuch „2. — =•

Kawsabuch 1.50 ^
Falitureiibucli [1937] 1.80 il

Versende alle vier Bücher statt zu Fr. 7.80 zu nur Fr. 6. —. ®
A. Niederhäuser, Schreibbücherfabrik, Grenchen. *££

er

Kein© tüchtige Hausfrau
lässt sich die Vorteile entgehen, welche bei richtiger Anwendung von Wizemann's
feinster Palmbutter erzielt werden! Alle damit bereiteten Speisen werden von
schönstem Ansehen und tadellos feinem Geschmack und sind selbst fiir schwache
Magen gut bekömmlich; ausserdem ca. 50% Ersparnis gegen Kuhbutter

Wo nicht am Platze erhältlich, liefert Büchsen zu brutto ca. 2l/2 Kg. zu Fr. 4.40,
48/4 Kg. zu 8 Fr., frei gegen Nachnahme, grössere Mengen hilliger [1570

R. Mulisch, Florastrasse 14, St. Gallen. Hauptniederlage F. d. Schweiz.

Unübertrefflich

Ein Versuch überzeugt

fettglanz nde Haut,
Sommersprossen und unreinen Teint.

Nur der Namenszug

in roter Schrift auf der Etiquette gibt Gewähr für
1807] die Echtheit-

Massage und schwed. Heilgymnastik.
Der Unterzeichnete beehrt sich hiemit, ergebenst anzuzeigen,

dass er gründlichen Unterricht In der Technik der man. Massage
(System Dr. Metzger), sowie in schwed. Heilgymnastik erteilt. Mäs-
sige Bedingungen; doch werden nur wirklich fähige Schüler und
Schülerinnen angenommen. Gefl. Anmeldungen gerne gewärtigend,
zeichne [1901] Hochachtungsvoll
Wolfhalden (Bodania) L-ÄVZt Frh SpeUffleV

ct. Appenzell A-Rh. pract. Specialist für passage u. schwed. Heilgymnastik.
b ^ > ^ f J ^ { iff^f 1^1*^f ^ i f

Wie eine Familie von zwei Erwachsenen und
drei Kindern mit einem jährlichen Einkommen
von 1800 Fr. bei guter und genügender Ernährung

auszukommen vermag, zeigt Frl.Ida Niederer,
vormals Vorsteherin der thurgauischen
Haushaltungsschule, auf Grund jahrelang gesammelter
Angaben und praktisch durchgeführter Haus-
haltungsbüdgets in ihrer bereits in vier Auflagen
erschienenen Schrift : Die Küche des Mittelstandes.
Anleitung, billig und gut zu leben. Mit einem
vierwöchentlichen Speisezettel nebst erprobten Rezepten.
Das schmuck gebundene Büchlein, dessen Dreis
nur Fr. 1. 20 beträgt, verdient in allen Familien,
speciell aber in solchen mit heranwachsenden
Töchtern die weiteste Verbreitung. Es kann und
wird met Gutes stiften. Zu beziehen durch die
Expedition der „Schweizer Frauen-Zeitung" in
St. Gallen. [2288

Neuheiten!
UiireQ

Gold- und Silberwaren
2271 empfehlen höflich

Gebrüder Scherraus
Uhrmacher und Goldschmiede

8t. Gallen Speicher
Neugasse 10. nächst der Post.

Reparaturen. Garantie.

Magazine Pelikan
seit einigen Jahren umgebaut, bieten

Arbeiten (2064

hochfeinster gediegenster Qualität
in

unübertreffbarer Solidität
und allerneuester edelster Formen

und Holzarten
Einfache Möbel, Betten, Sessel, Divans etc.

in enormer Auswahl billigst.
Höfl. empfiehlt sich

seit 84 Jahren
I 15 Schmiedgasse 15

z. Pelikan
ST. GALLO'.

A. Dinser

Cc<3V)60 6 C)

CEYLON TEA
Ceylon/Thee,

kräftig, ergiebig und haltbar.
per engl. Pfd.

Fr. 4.50

„ 3.60

„ 3.30

per 1/2 kg
Fr. 6.—

»> ^
„ 3.60

„ 3.40

China-Thee,

Orange Pekoe
Broken Pekoe
Pekoe
Pekoe Sonchong

beste
Qualität

Souchong Fr. 3.60, Kongou Fr. 3.60 per J/2 kg
Rabatt an Wiederverkäufer und grössere

Abnehmer. Master kostenfrei. [2294

Carl Osswald, Winterthur.

Niederlage bei Joh. Stadelmann»
Marmorhaus, Multergasse 31, St. Gallen.

mit Ärampfabew mtb
offenen Steinen $}{$<![lehn

empfehlen mit

Xie
Slafdje,
far lim
Hat ge

geut), 8
2Jlan luenbe

fidj an aie

fQcaf«r-<npotQcß«'
in #enf.

5Depot irtbeit grBßeren STpo,

tf)clciibc«3n'Unb üfuälanbe«.

PüUtv'tf
$ompwfftn

SiationeHe ®e-
fjatiMinig.
Sleqtlict) 6c>

gutarfjtetu.
empfcljlcu.

©itérer
Sifolg.

Geschmackvolle, leicht aus¬
führbare Toiletten,

Vornehmstes Modenblatt

Wiener J^ode
mit der Unterhaltungsbeilage „Im Boudoir".
Jährlich 24 reich illustrierte Hefte mit
48 farbigen Modebildern, über 2800
Abbildungen, 24 Unterhaltungsbeilagen und

24 Schnittmusterbogen.

Vierteljährlich: K.3.— Mk.2.50
Gratisbeilagen :

„Wiener Kinder-Mode"
mit dem Beiblatte

„Für die Kinderstube"
sowie 4 grosse, farbige Modenpanoramen.

Schnitte nach Mass.
Als Begünstigung von besonderm

Werte liefert die „Wiener Mode" ihren
Abonnentinnen Schnitte nach Mass für
ihren eigenen Bedarf und den ihrer
Familienangehörigen In beliebiger
Anzahl gratis gegen Ersatz der
Expeditionspesen unter Garantie für tadelloses

Passen, wodurch die Anfertigung
jedes Toilettestüokos ermöglicht

wird.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen

und der Verlag der „Wiener
Mode", Wien, IV. Wienstrasse 19, unter
Beifügung des Abonnementsbetrages
entgegen. [2290

Baumwolltücher
au s ires ilclite prima Qualitäten werden
l/28tückweise ca. 30 Meter zu niedrigsten
Eufcros-Preisen geliefert vom Fabriklager
•Taeqnes Beeker, Enuenda, Ularus.

Muster franco zu Diensten. [2043

Schweizer Frsuen-Zettung - Matter für den Izâusltchen Srets

vas kedeîmnis

kMKlIÌ8kK. ?«IvdSvK
sied so rascb àis Kunst àor kousu-
meutes srvorbsn bat, liegt darin:

t iiiliiiizx nur
ko>.Materialien.

strenge k'abrika-
tio>>skoncrol!e. ^2195

rîìxNrl» kriseksIkabrikation lili i
im Verkàltnis 2um Xonsum.

L^SÍNS Kagervare!
Nun verlange àabsr nur

3ÌNA6P 8 b^gien. Zviedaok
unà weise Kaebabmungen Zurück!

Schweizer.
Sretxel- una Xwiebacii ?abrik

à Singer, vâîîl.

^Iieitenming
linàet überall unser
gesst^I. gesebüt^tes

?M>lii>
àa dasselbe gsàem
koàsn praektvoiien
dauernd. Klan? ver-
leibt. Kein VVicbsen,
kein Stocken inokr!
Krösste lAüks- und
Zeitersparnis! Ks-
stattet ksucbtss àkwiseken' ökne Ki'an^-
vertust! ksruoklos unà sofort troeksn!
Sot^struktur bteikt siebtbar. Linksebste
Hnvendung! Xonssroisrt unà krisekt
Siooteum auf! Srosp kt unà Zeugnisse
gratis, virskter Vêtsil-Versaniit àurck
àis Hliein-k'abrikanìen ü,vi»«Z» à, O«.,
Sraumünstsr 17. s1964

Eckten 8ie, bitte suk itsn bismen
unà unsers firma.

Dê/sots/^isc/r. S/. 6âen. Mct,

(Lorts. kol^t.)

?rs.usQ> unà l?SLà1eeàìL-

krunklisiteli,
?sriczàsnLtànA, àsdàr-

àterleiasv
vveràs» selnistt unà dillig faucb brisk-
lieb) obus llsruksstöruug unter strengster
Diskretion gekeilt von

2251^

»r. I. iiMZvr
Lmieuda.

î" «» »» O » > «»
sinks, à ieb inkolso grotoelnliani»
biervn kann u. dis meinen Lebub-
^varen jNkrliok einen naobv^visbar
immer grösseren Vertrieb ver-
svbakksn:

Erstens, «ss Nie lisuptssviie ist,
die gute Dualität!

Zweitens Nie gute pssstorm:
Drittens, der dillige preis, ü. u.:
HrbeIter»ci»«I>«, starbs. besebl. d'r. kg/iS ?r. 6.S9
fierrendinckicliulie, sobke, No-

svdlasen, ttaelceu
perrentNnilictiuIie, itonntass-

sekuko init 3pit^tc»pi>o,
svkiiu nnct solid eeard.

scaaenccliulie, starke. desedl.
7ra«cndlnâ»cl>ul»e, 9onnt»ss-

sobubo ruit Spit^kappo,
svbön unk solid goarb.

?ra«end»l»ne>>. tSlastiouo. kür
Kon tjonntss, soböu uncl
solid xearboitet

Knaben- nnct Mîâcl»e«icl»nl»c,
solide

knaden- u»,! Mâacdenîcdude.
solide
Mie oorliommenaen îchulivarën in grösster

austvabi. 1tnss2iiblto Oanksebreireu aus
allen (texenken Kur ijektvein unk kes aus-
Isnkes kie jedem kier 2ur Verküguns stoben,
sproobon sieb anerkennonk über meine Le-
kienun? » s — Unreelle klaren, vie esicbe >a
viel nnler I»»cI»tl!nenNcn Namen au«ged«len ver-
<Ien, >«I»re ici» grnntleàtailci» nicl»l. Saranlle
kür lese» einzelne paar. Unetanrci» rslsrt Iranii«:
— ?reis> er^sicbnis mit über ltötl abbilkunseu
gratis unk kraulen. ill lAli (j) 1^359

Heitestes und grösstes
Soilullvarenversanäbsus der 8ebvei?.

vuS. censburg:

tll/tS

zs/ts

z«l/tz

Zil/tZ

Z8/S9

zi»/zz

8.SV
s.so

K.SV

K8V

z.5>u

l.so

X » 4 Sckreibbücker « ^
füi' I^anclwSl'kiSi' uncl QSsczkâkìsIsuts. îpi-àtisek oiuAoteiit I''r. 2.50 Z-

2 — ^
!<!»>-î»»î»tiilct1r 1 50 ^
lbz, ^!>S7^ 1.80 II.

Vsrssnàs alls vier Düebsr statt üu Vlr. 7.80 ?.u nur Vi». <».—. W

Hisàsl'kâussi', LàiMàfâtM, Ki'siZlZksv.
' H

— LIsliis Hauski-au —làt sieìi âis Vorteils ootsekon, melody ksi riektiser ^ii^ontluns von Wi^smsvn'«
/e^NStei- erziivlt ^vsräen! >VIIs tiaruit kersiteten Npeisen ^ercieo von
seköngtsin ^nsodon nnâ taävllos keinem (?esekmaeki nn<i sinci selb8t Mr seü>vsolie

Fnt bekomml/oü / au38or6em oa. 50'/o FeFeu
Wo niodt sm ?Iatsie erli'âltliod, liekert öUek3eu 20 drntto oa. 2V2 20 ?"r. 4.40.

42/4 2n 8 I?r.» krei s«S6n ^Äeknakme, srö83ere ^lenxen liiUiser s1570

k. laulisok, fiiii'sàzo It 8t. Lallen. Htlipt!iieàk!»xe f. t 8cl>v«iî.

UnUbeàifÛek
Vv/// /V3/'>//<//

IlltlgiSllk llà 8sut, 8ommer-
sprossen uncl unreinen leint.

Hur àsr Harusus^u^

in roter Lobrikt auk àsr Ltic^ustte ^ibt tlswäkr kür
1807^ àis Lsbtksit.

àîlge »ill! sewöll. liöilgMilclsck.
Osr Ilrltsr^slänsts lzssdrt slola btsnatb, srUsksusb o,U2U2sissu,

às-ss sr Lfriii»à>î«Ii«i» Ilntsrrlokt tu àsr l'sodutlr àsr uus,u. lVls.sss.ss
tSzrstisru Or. tVlstsssr), scr-lvis tu sobvvsà. Ostls^iuus.stilr srtstlt. lVlàs-
sixs Oeâtusuussu; âoott ^rsrâsu uur wtrlrltoti kàdtss Sodülsr uuâ
Lodütsrtuusu su^suorurusu. kltstt. /Vuruslàuussu Ksrus KsvvàrtÎASuà,
êislolaus s 1991^ Oc>oàs.c:btull8svc>II
^V «.IN,!»Iàsn (Socisnis) ^vt. apl>vn2ell a.-Iî>>. ^rcrck. ^osc/a/i^k /u> 7lfa55-??s ll. ^c/ivsà. >fsk/M»nnai5k/li.

eàe îi«» seers» Lrîer«â»s»t«r» rertà
àreá /tt»àsru »nÄ
vo» F>. bsi M/têer rtuà MsrttlL/e»ief«r

/rf« 7Vt«</sr«r,
^or.-r/s/teritt «ter //««?««-

H«àetA«se/tîe/e, «rr«/ ^«/trektttt«/ L/s»«rrt»tte^er
^t»tA«bett gt^a/càeâ «7t«re/tf/e/Ä/trker /?«tr«»-
H«tttit»Asd»ë«iNà à ê/crer kereiks à vier ^ltt^«x?s»t
erse/tiertettert.9'eHri/k.' Ore /trtäe «ie» âêteisl!tr««te».
^l»aêeà»tN, btkktA «e»«j Mî«t sr« teben. Mat eittSttt vèer-
«e/ieHertttt« Heet >ilpet«esettef nebe? e»^»rob^ert Vîssezrkert.
Otl» sâtttr«e/c x/eàîttt«/e/te Lûâie»»», «îesse»» Orets
urer ^r. 20 beêrâgkt, verâettt à «ffert ^ttàfte»«,
H^teeieff «ber à -eoke/tstt »»têt /ter«tttîe«o/ì.sett«/e»l
T'àebtertt âe teeiterrke k^er brelkräf/. ^ /crertu uetà
«eiret veek Lr^te» à/ie,t. X« desee/tert «f«re/t âe
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Das erste Uelleben.

Ueild)en blau, Ueildjen bold,

Frühlingsbote, Kindergold,
Sei gegrüsset tausend îîîal!
Kommt ibr Bliimlein allzumal,
Oeffnet eure Augensterne,

Kränzet alles nab und ferne;

Schmückt die Kügel, Berg und Chai,

Dass die schöne ßotteserde

Bald zum Blumenhimmel werde.
©taub.

gfreun6inrtert=^riefe.
III. «rief.

©.., Stuguft.
Siebfteê fDtariedjen

Sßenn®u wüfjteft, mie id) heimgelommen bin! 3d) hotte ein ganjeS,
fleineS Abenteuer, ba§ id) ®ir ersten muff 9tact)bem id) auf bem ©ahm
£)ofe in §.. bon ®ir 9tbfd)ieb genommen, faf id) (ange allein in einer
SSagenecle. 3d) bacbjte an Sttteê, Wa§ wir miteinanber gethan unb ge=
fprodjen, unb bann wieber, Wie töftlid) eë fein würbe, wenn ich 3U l>anfe
atleë (}kf>a unb .Sftama erzählen tonne, ba ftieg in 9ï ein fperr ju
mir in bett SBagen unb fetde fid) gerabe neben mid). 3<h fteefte mein
@efid)t in ben ©liunenftraufj, ben wir am borgen nod) miteinanber
gefflttcEt Ijatten, unb tljat, als ob id) bic ©(unten feljv aufmertfam ftu=
bierte. ®a fagte ber £>err hlöijlicl): »@te haben ba einen fet)r fd)önen
©trauff, barf id) it)u mir and) einmal anfetjen?"

3d) Bot ,il)n ihm natürlich fofort hin, obwohl ich nid)t begriff, WaS

er an ben SBiefenblumen befonbereS fe^en wollte, ©r aber btiefte lange
in ben ©traufj bjinein, unb bann tarn er mit ber grage, ob ich benn
aud) bie iJtamen bon all' ben (Blumen lernte?

@o! bacl)te ich, öer Wilt mid) nod) examinieren ; benn ein Wenig
faß er rtad) einem fßrofeffor auS mit feiner ©ritte. Slber wir finb glücf=

ÜV Lie
Sr«ti«I>tilast der Schweizer Franes-Zeit»«».

Erscheint am dritten Sonntag jeden Monats.

St. Gallen Nr. 3. März s 903

va§ erste (leilcden.

Teilchen blau, Veilchen holä,

Frühlingsbote, bllnäergolü,
5ei gegrüsset tausenä Mal!
hsommt ihr ölümleln allzumal,
Oetlnet eure Augensterne,

stränget alles nah unä lernet
Schmückt à iöügel, öerg unä Lhal,
Dass äle schöne Lotteseräe

kalä ^um ölumenhimmel weräe.
Staub.

Ireunöinnen-Wriefe.
III. Brief.

G.., August.
Liebstes Maricchen!

Wenn Du wüßtest, wie ich heimgekommen bin! Ich hatte ein ganzes,
kleines Abenteuer, das ich Dir erzählen muß. Nachdem ich auf dem Bahnhofe

in H.. von Dir Abschied genommen, saß ich lange allein in einer
Wagenecke. Ich dachte an Alles, was wir miteinander gethan und
gesprochen, und dann wieder, wie köstlich es sein wurde, wenn ich zu Hause
alles Papa und Mama erzählen könne, da stieg in R. ein Herr zu
mir in den Wagen und setzte sich gerade neben mich. Ich steckte mein
Gesicht in den Blumenstrauß, den wir am Morgen noch miteinander
gepflückt hatten, und that, als ob ich die Blumen sehr aufmerksam
studierte. Da sagte der Herr plötzlich: „Sie haben da einen sehr schönen

Strauß, darf ich ihn mir auch einmal ansehen?"
Ich bot ihn ihm natürlich sofort hin, obwohl ich nicht begriff, was

à an den Wiesenblumen besonderes sehen wollte. Er aber blickte lange
in den Strauß hinein, und dann kam er mit der Frage, ob ich denn
auch die Namen von all' den Blumen kenne?

So! dachte ich, der will mich noch examinieren; denn ein wenig
sah er nach einem Professor ans mit seiner Brille. Aber wir sind glück-
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tichertoeife nod) nid)t in ber ©d)ute, mein |)err ' lltib tant fagte id) :

„0 ja!" unb rnadjte ein trojjigeS ®eficl)t. ®aS mar frifd) gelogen, bentft
®u fDtariedjen, benn bei ben meiften bon nnjeren Stumen fatten mir ja
nidjt getoufjt, roie fie tjie^en. 3d) Weih topf)!, baff man nid)t Ingen foil,
and) im Steirtffen nicpt. Stber geljt eS ®ir nid)t and) fo 99taried)en, bah
®u eS bequem finbeft, ®icp getegenttid) buret) eine tleiue Unwahrheit
herauSgubeipen Stan bénît babei, eS tuerfe eS nientanb unb fd)abe
and) niemanb, aber oft t)at bod) bie ïleinfte Untoaljrheit ifjre böfeit folgen,
unb ict) tjabe bie meine bitter bereut.

3d) fab) and) gang gut, bap ber fperr mir nicpt glaubte, er lacpelte
ettoaS fonberbar. „So, fo," machte er, „Sie finb, roie id) fepe, immer
feljr aufnterffam in ben StaturgefcpicptSfiunben geroefeit. §aben Sie wopt
eine Sortiebe für biefe tBiffenfcpaft ?"

„Stein, ficperlid) nicb)t!" plapte id) ïjerauê, ,,eS finb bie tangtoeitigften
Stunben, bie man fid) benfen lann."

„Sit)/ tûirïtict)," ladjte jept ber jperr, „berftept eS jgpr Serrer benn
nidjt, biefelben intereffant gn machen?"

„3ntereffant? SBenn man ja nur bie ©rabeSftimme bon iperrn
Sattpafar t)ört, muf man gäfjnen." 3d) fagte aber and) bem çerrn
ißrofeffor, baff biefer Setjrer nun glücllid.) abgebanft fei, unb mir einen
anbertt befommen mürben.

„Unb eS rounbert Sie natürtid) inSgefamt febjr, roie biefer Steue

ausfallen roirb?" frag er.

„3a, natürtid)," roar meine SInttoort.
@r tätpette roieber unb frag mid) bann, ob mir eigentlid) fleißige

©djüterinnen feien, aitfmerïfam, folgfam unb toaS toeip ich, unb id) er=

gät)tte ihm gang offen, baff toir fd)recflidfc) unaufmerffam feien, itnfolg-
fam unb bergteicf)en, baff mir punbertmat lieber tacpten unb llnfinn
trieben anftatt gu lernen, unb toaS baS Sdjtimmfte roar, id) ergäptte ihm,
roetd)e Stamen mir nnferen Seprern geben, roie fperr Seibel baS 30tonb=

gebirge, unb §err Saltpafar baS Sehmgericpt tjeiffe u. f; ro. SIucp toaS
mir ihnen für Scpabernad; fpietteu, nnb roie mir natürlich geroöhntiel)

gar nichts mufften in ben ßeprftunben, fonbern baS SBeuige, roaS mir
antworten fönnen, auS ben unter ben Schürten berftedten Sücpern peraitS*
lefen it. f. f. ©S fam alteS fo auS mir heraus, id) roeip nid)t roie, ber
§err frug nad) allem unb taepte immer fo beluftigt, bah id) nidjt auf*
hörte gu ergäpten, bis Wir in @ in ben Sahnhof einfuhren.

0 5Dtaried)en, bente bod) nur, eS roar unfer neuer Sehrer, biefer
§err. SUS am SJtontagmorgen ber £>err Scputborfteper mit bem @r=

Warteten bor bie berfantmelte Staffe trat, ging mir nur fo ein Slip
burd) ben Körper unb mein Kopf tourbe peip — roar ber §err
auS ber ©ifenbahn, ber auf unS gutrat. 3d) muffte im erften Slugero
btief gar nicht, toaS je|t auS.mir Werben mürbe, ich I)ätte mid) gerne
unter ben Soben berfroepen. ©S nütjte nid)tS, bah id) ©riieftinen, bie

fo fehr groh ift, bat, bor mich ^inguftehen, §err SSatter mufterte unS
grühenb ber Steifte nad) nnb ftreette bann ptö|M) bie tpanb gegen mid)
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licherweise noch nicht in der Schule, mein Herr' Und laut sagte ich:
„O ja!" und machte ein trotziges Gesicht. Das war frisch gelogen, denkst
Du Mariechen, denn bei den meisten von unseren Blumen hatten wir ja
nicht gewußt, wie sie hießen. Ich weiß Wohl, daß man nicht lugen soll,
auch im Kleinsten nicht. Aber geht es Dir nicht auch so Mariechen, daß
Du es bequem findest, Dich gelegentlich durch eine kleine Unwahrheit
herauszubeißen? Man denkt dabei, es merke es niemand und schade
auch niemand, aber oft hat doch die kleinste Unwahrheit ihre bösen Folgen,
und ich habe die meine bitter bereut.

Ich sah auch ganz gut, daß der Herr mir nicht glaubte, er lächelte
etwas sonderbar. „So, so," machte er, „Sie sind, wie ich sehe, immer
sehr aufnierksam in den Natnrgeschichtsstunden gewesen. Haben Sie wohl
eine Vorliebe für diese Wissenschaft?"

„Nein, sicherlich nicht!" platzte ich heraus, „es sind die langweiligsten
Stunden, die man sich denken kann."

„Ah, wirklich," lachte jetzt der Herr, „versteht es Ihr Lehrer denn
nicht, dieselben interessant zn machen?"

„Interessant? Wenn man ja nur die Grabesstimme von Herrn
Balthasar hört, muß man gähnen." Ich sagte aber auch dem Herrn
Professor, daß dieser Lehrer nun glücklich abgedankt sei, und wir einen
andern bekommen würden.

„Und es wundert Sie natürlich insgesamt sehr, wie dieser Neue
ausfallen wird?" frug er.

„Ja, natürlich," war meine Antwort.
Er lächelte wieder und frug mich dann, ob wir eigentlich fleißige

Schülerinnen seien, aufmerksam, folgsam und was weiß ich, und ich

erzählte ihm ganz offen, daß wir schrecklich unaufmerksam seien, unfolgsam

und dergleichen, daß wir hundertmal lieber lachten und Unsinn
trieben anstatt zu lernen, und was das Schlimmste war, ich erzählte ihm,
welche Namen wir unseren Lehrern geben, wie Herr Seidel das
Mondgebirge, und Herr Balthasar das Vehmgericht heiße u. st w. Auch was
wir ihnen für Schabernack spielten, und wie wir natürlich gewöhnlich
gar nichts wußten in den Lehrstunden, sondern das Wenige, was wir
antworten können, aus den unter den Schürzen versteckten Büchern herauslesen

u. st f. Es kam alles so ans mir heraus, ich weiß nicht wie, der
Herr frug nach allem und lachte immer so belustigt, daß ich nicht
aufhörte zu erzählen, bis wir in G in den Bahnhof einfuhren.

O Mariechen, denke doch nur, es war unser neuer Lehrer, dieser
Herr. Als am Montagmorgen der Herr Schulvorsteher mit dem
Erwarteten vor die versammelte Klasse trat, ging mir nur so ein Blitz
durch den Körper und mein Kopf wurde heiß — es war der Herr
aus der Eisenbahn, der auf uns zutrat. Ich wußte im ersten Augenblick

gar nicht, was jetzt aus mir werden würde, ich hätte mich gerne
unter den Boden verkrochen. Es nützte nichts, daß ich Ernestinen, die

fo sehr groß ist, bat, vor mich hinzustehen, Herr Walter musterte uns
grüßend der Reihe nach und streckte dann plötzlich die Hand gegen mich
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auê uttb. jagte: ,,2H), guten borgen, wir finb ja alte ©efannte, nirfjt
watjr? SBte jjeifjt Sit benn?"

„ipitbegarb jftömer," ftotterte id), oljne it)n angufeljen. 3d) bad)te
in SobeSangfi, er tjabe bereits ©rfunbtgungen über mid) eingebogen,
unb irgenb eine entfe&tidje ©träfe bredje jeigt über mid) therein. SSä^renb
ein ftaar Sagen, jebeSmal Wenn e§ bei unS gu tpaufe ïtingeïte, meinte

id), jejgt !äme man mid) gu tjoïen, nnb in ber ©djute, wenn bie Serrer
gufammeu ffrradjen, glaubte id), e§ müffe über mid) fein. SRein ©djreden
ging aber nad) nnb nact) borüber, eS ift big jeijt nid)tS befonbereS ge=

fd)e't)en; id) glaube, id) Ijoffe e§ menigftenS, §err SSatter Ijat niemanb
etwaS Don beut ergcUftt, WaS id) auggefd)Watjt. ®r läfü nie etWaS ba=

Don merfen, aber natürtid) Wagen wir eS in ben ©tnnben nie meljt
bie Süctjer unter ben ©djürgen gu l)aben, id) babe ben SRübdjen ge=

fagt, baff er eS wûfjte. Su fannft Sir aud) beuten, Wie eS war, al§
er mid) bie iftamen ber S3I,umen auS bem geWiffen ©traujje Don ßim=
bad) abfragen wollte, weil id) itjm ja gejagt bjatte, baff id) fie alle
müffte. gd) fd)ämte mid) wie nod) nie in meinem Öeben Dor tperrn
SGSaXter unb Dor ber gangen klaffe. 3d) t)abe mir Dorgenommen, SRarie=

d)en, nie nteljr gu lügen, ancf) nidjt im Sleinften.
Unb nun meine Siebe, empfange noeb einmal meinen berglidjften

San! für Seine ©aftfrennbfdjaft. 3<i) b°&e eine Süße föfttidjer @r=

innerungen mitl)eimgebrad)t unb bide, rote ©aden, wie fßafoa unb SRama

jagten. Seine tpilba.

fgSrief&aftm ôer "gîleda&tkm.
fntjï g> te 3ürtd). Seiber War eg mir, bent befien SBitten

guui Sro|, abfotnt unmöglich, ben ©rief Seines lieben ©rubers bireft gu
beantworten, unb biefer ®eban!e bat mid) inmitten alter Slrbeit immer ge=

gingt. 3d) baffe, er ift fo freunbtid), micfj gu entfcbulbigen, um fo eber, alë
bie gefteüten fragen burd) bie richtige Sluflöfung ber fämtlid)en iRätfel fid)
felbft beantwortet baben. Seine ©reiSbeWerbnng bat alfo, Wie nid)t anberS
erwattet Werben tonnte, DoUftünbigen Erfolg. ®u Wtrft nun mit aller 2Rad)t
auf baS Ejanten loStunten unb für ®einen Heben ©ruber tft bie gHtc£Hd)e

geit ber troctenen Strafen angebrotben, Wo er auf bem flüchtigen Sfiab bie
grüblingSwelt burebeitenb an taufeixbfäXtiger ©djönbeit fid) Slug' unb ßbr
erlaben fann. ®tüc! auf unb Diel greube Eud) betben. ©etb im ©erein mit
ben lieben Eltern berSbd) gegrüßt.

§8«rfba 3 in 2Uttt. ®eine grüblingSgrogbegeiung bat einer
Sîeibe ber unausfgre_d)Hd) fd)önen Sage eingeläutet unb id) boffe gerne, bag
bie warme, ba!famifd)e Suft baS nod) etwa Dorbanbene letfefte SBinterWeb
gängtid) binweggegaubert bat. itiun wirb baS ©orlefen im gtmtner gerubt
baben, um branden beim frobltdjen SSanbern erquidenbe grübltngSIuft gu
trinten. Stimm als begeifierte junge griebenSfreunbin bie bergHdjften ®rü|e
für $td) nnb Seine Heben Eltern.

nftavth« 3 in tHütf. §ergtid)en ®an! für bie febönen ©tüten auê
bem ©üben. §d) Wetg bie bnftenbe ®abe boggelt gu fd)äigen, weit 3br ®ud)
felbft berfelben beraubt babt. ©age Seiner Heben ÜRutter, bag meine ®e*
banten feit ibrent le|ten ©riefe oft bei tbr geweilt baben. 3$ ffätte Don
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aus und sagte: „Ah, guten Morgen, wir sind ja alte Bekannte, nicht
wahr? Wie heißt Du denn?"

„Hildegard Römer," stotterte ich, ohne ihn anzusehen. Ich dachte
in Todesangst, er habe bereits Erkundigungen über mich eingezogen,
und irgend eine entsetzliche Strafe breche jetzt über mich herein. Während
ein paar Tagen, jedesmal wenn es bei uns zu Hause klingelte, meinte
ich, jetzt käme man mich zu holen, und in der Schule, wenn die Lehrer
zusammen sprachen, glaubte ich, es müsse über mich sein. Mein Schrecken
ging aber nach und nach vorüber/es ist bis jetzt nichts besonderes
geschehen; ich glaube, ich hoffe es wenigstens, Herr Walter hat niemand
etwas von dem erzählt, was ich ausgeschwatzt. Er läßt nie etwas
davon merken, aber natürlich wagen wir es in den Stunden nie mehr
die Bücher unter den Schürzen zu haben, ich habe den Mädchen
gesagt, daß er es wüßte. Du kannst Dir auch denken, wie es war, als
er mich die Namen der Blumen aus dem gewissen Strauße von Lim-
bach abfragen wollte, weil ich ihm ja gesagt hatte, daß ich sie alle
wüßte. Ich schämte mich wie noch nie in meinem Leben vor Herrn
Walter und vor der ganzen Klasse. Ich habe mir vorgenommen, Mariechen,

nie mehr zu lügen, auch nicht im Kleinsten.
Und nun meine Liebe, empfange noch einmal meinen herzlichsten

Dank für Deine Gastfreundschaft. Ich habe eine Fülle köstlicher
Erinnerungen mitheimgebracht und dicke, rote Backen, wie Papa und Mama
sagten. Deine Hilda.

Mriefkctsten öer MeöaKtion.
Hrnst K in Zürich. Leider war es mir, dem besten Willen

zum Trotz, absolut unmöglich, den Brief Deines lieben Bruders direkt zu
beantworten, und dieser Gedanke hat mich inmitten aller Arbeit immer
geplagt. Ich hoffe, er ist so freundlich, mich zu entschuldigen, um so eher, als
die gestellten Fragen durch die richtige Auflösung der sämtlichen Rätsel sich

selbst beantwortet haben. Deine Preisbewerbung hat also, wie nicht anders
erwartet werden konnte, vollständigen Erfolg. Du wirst nun mit aller Macht
auf das Examen losturnen und für Deinen lieben Bruder ist die glückliche
Zeit der trockenen Straßen angebrochen, wo er auf dem flüchtigen Rad die
Frühlingswelt durcheilend an tausendfältiger Schönheit sich Aug' und Ohr
erlaben kann. Glück auf und viel Freude Euch beiden. Seid im Verein mit
den lieben Eltern herzlich gegrüßt.

Martha Z in Itiiti. Deine Frühlingsprophezeiung hat einer
Reihe der unaussprechlich schönen Tage eingeläutet und ich hoffe gerne, daß
die warme, balsamische Luft das noch etwa vorhandene leiseste Winterweh
gänzlich hinweggezaubert hat. Nun wird das Vorlesen im Zimmer geruht
haben, um draußen beim fröhlichen Wandern erquickende Frühlingsluft zu
trinken. Nimm als begeisterte junge Friedensfreundin die herzlichsten Grüße
für Dich und Deine lieben Eltern.

Martha I in Itüti. Herzlichen Dank für die schönen Blüten aus
dem Süden. Ich weiß die duftende Gabe doppelt zu schätzen, weil Ihr Euch
selbst derselben beraubt habt. Sage Deiner lieben Mutter, daß meine
Gedanken seit ihrem letzten Briefe oft bei ihr geweilt haben. Ich hätte von
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®ir gerne gehört, toie fie fidj befinbet. 2lm fRätfetlöfen ioti'ft $tt ®id) nad)
Wie bor Beteiligen, gelt, fdjon als gute ©efellfdjafterin beS Heineren ÏSerner.
fliirarn herzliche ®rüjje and) on Seine liebe Sdfwefter.

ferner £ in gtftfi. Sind) Sir baute id) Ijerjltdj file bie fhonen
Blunten unb für ©einen Brief. Bon Seines „BaterS ffioftgängern" win id)
gelegentlich gerne etwaS fjöcen. ®ie SÄäufefamilte intereffiert mid), benn id)
tonnte ®ir and) eine ®efd)id)te bon einer folgen erzählen. SStelIeid)t ober
feljr Wahrfdjeinlid) bringen bie fommenben gerien etwa einen Begentag, ben
®u bann sum Sdjreiben benujjeft. SSenn bie Sonne fo töftlidj fdEieint unb
ber halbe grueling bon allen Seifen grüfjt, wie eben je|t, bann foil bie
3ugenb nid)t im Limmer fijjen, baS Wäre nicht recht. Sode auch bte liebe
TOutter Ifinauâ, an bie Sonne, baS wirb ihr gut tljun. ®ritfse mir bie lieben
Eltern unb fei felber herzlich gegrüfst.

gtotttfe unb gSartfia £51 in gStiben. 9118 lieber unb füfjer §rülj»
lingSgruf; tarn am 1. äRärj Euere buftenbe Beildjenffienbe, für Welches freunb»
liehe ®ebenten ich ®nd) Ijerjlidj baute. Seitbem finb bie lieblichen Blumen»
tinber bei Euch Wohl fcf)on alle erwacht, fo baff beftrafjlt bom golbenen Sonnen»

fdjein ein jeber gri'th»®ang jur Schule für ®id),
liebe Wartha, eine 3ubel» unb geierftunbe fein
wirb. 3ntereffant unb aus bera Stanbfnmtt ber
Rahlen betrachlet, erwiinfeht, erfcheint wohl auch
ber Sau ber grofsen Sabril, aber um bie Wohl»
tljuenbe länblicbe Stühe brausen unb um baS in
feiner Schlichtheit unb ®rabl)eit achtunggebietenbe
bairiarihalifche SBefen brinnen, im Bewirf beS

ipaufeS unb §ofeS, thut cS mir leib. Siefe beiben
®egenfä|e Werben aud) Eudj fdjon fühlbar ge»
Worten fein. 91ber fo ift nun einmal baS Sehen.
Hub ®u Wirft biefen grüljling in bie Sehmbar»
fihule übertreten! $aS Will mir gar nicht in ben

üofjf gehen. 3ft eS wir bodj, als fei eS erft türj»
lid) gewefen, bafi bie liebe Soutfe mir bie Sin»

tunft eines bjergigert Sd)lDefterä)enS in Dotier
Sreube bertünbigt unb mich bon Seinen Wich»

tigen gorifchritten im sijjen, Stehen unb ®eljen
unterrichtet hat. So eilt eben bie Seit für benjenigen, ber bor lauter fid)
fortgefejjt brängenber Slrbeit nicht einmal geit ftnbet, bie fid) Wie im gluge
folgenben Qahre ju jählen. SSirb boch auch in biefent Saljr baS 25. Sahr
boll, feübern ich bie Schweiber grauen » geitung gegrünbet unb ununter»
brachen als beren Bebaltion in böfen unb guten Sagen baS Buber gehanb»
habt habe. ®od) ju beriet Betrachtungen reiS)t Weber bie 3eit noch ber Baum.
ES bleibt mir nur nod) übrig, ®idj unb alle ®eine lieben Singehörigen Ijerj»
lieh 5" grüben.

ÇfSrft) in gtappevswif. ®u tlagft Sid) ber Schreibfaulheit an ;

®eine beiben Brieflein Dorn gebruar ut,b pom ggjärj betätigen ®eine Setbft»
anHage nicht. Safj Seine Eisfreuben ein fo fdjredenSboIIeS Enbe nehmen
mußten, hat mir feljr leib getljan. 3dj bad)te gleich an ®ih, als id) bon
beut Unglücfe las unb fe|te borauS, bafs ber an fidj fo fhöne unb gefunbe
Sport nun Dielen forgliçhen Eltern jur Quelle ber Slngft werben tnüffe. Ein
foldjeS Erlebnis macht felbft bet ber leihtlebigften 3ugenb einen Einbrud
auf Sahre hinaus. 3h fe^e, baf; eS ®ir reht leib thut, bie Schule berlaffen
ju müffen unb fo empfinben aber alle, bie leicht auffaffen unb fid) ntüljeloS
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Dir gerne gehört, wie sie sich befindet. Am Rätsellösen wirst Du Dich nnch
wie vor beteiligen, gelt, schon als gute Gesellschafterin des kleineren Werner.
Nimm herzliche Grüße auch an Deine liebe Schwester.

Werner I in Itüti. Auch Dir danke ich herzlich für die schönen
Blumen und für Deinen Brief. Von Deines „Vaters Kostgängern" will ich
gelegentlich gerne etwas hören. Die Mäusefamilie interessiert mich, denn ich
könnte Dir auch eine Geschichte von einer solchen erzählen. Vielleicht oder
sehr wahrscheinlich bringen die kommenden Ferien etwa einen Regentag, den
Du dann zum Schreiben benutzest. Wenn die Sonne so köstlich scheint und
der holde Frühling von allen Seiten grüßt, wie eben jetzt, dann soll die
Jugend nicht im Zimmer sitzen, das wäre nicht recht. Locke auch die liebe
Mutter hinaus, an die Sonne, das wird ihr gut thun. Grüße mir die lieben
Eltern und sei selber herzlich gegrüßt.

Aouise und Martha W in Wyden. Als lieber und süßer
Frühlingsgruß kam am t. März Euere duftende Veilchenspende, für welches freundliche

Gedenken ich Euch herzlich danke. Seitdem sind die lieblichen Blumenkinder

bei Euch wohl schon alle erwacht, so daß bestrahlt vom goldenen Sonnen¬
schein ein jeder Früh-Gang zur Schule für Dich,
liebe Martha, eine Jubel- und Feierstunde sein
wird. Interessant und aus dem Standpunkt der
Zahlen betrachtet, erwünscht, erscheint wohl auch
der Bau der großen Fabrik, aber um die
wohlthuende ländliche Ruhe draußen und um das in
seiner Schlichtheit und Gradheit achtunggebietende
patriarchalische Wesen drinnen, im Bezirk des
Hauses und Hofes, thut es mir leid. Diese beiden
Gegensätze werden auch Euch schon fühlbar
geworden sein. Aber so ist nun einmal das Leben.
Und Du wirst diesen Frühling in die Sekundärschule

übertreten! Das will mir gar nicht in den

Kopf gehen. Ist es mir doch, als sei es erst kürzlich

gewesen, daß die liebe Louise mir die
Ankunft eines herzigen Schwesterchens in voller
Freude verkündigt und mich von Deinen wichtigen

Fortschritten im sitzen, Stehen und Gehen
unterrichtet hat. So eilt eben die Zeit für denjenigen, der vor lauter sich

fortgesetzt drängender Arbeit nicht einmal Zeit findet, die sich wie im Fluge
folgenden Jahre zu zählen. Wird doch auch in diesem Jahr das 25. Jahr
voll, seitdem ich die Schweizer Frauen-Zeitung gegründet und ununterbrochen

als deren Redaktion in bösen und guten Tagen das Ruder gehandhabt

habe. Doch zu derlei Betrachtungen reicht weder die Zeit noch der Raum.
Es bleibt mir nur noch übrig, Dich und alle Deine lieben Angehörigen herzlich

zu grüßen.
Kkärky K in Aapperswik. Du klagst Dich der Schreibfaulheit an;

Deine beiden Brieflein vom Februar und vom März bestätigen Deine
Selbstanklage nicht. Daß Deine Eisfreuden ein so schreckensvolles Ende nehmen
mußten, hat mir sehr leid gethan. Ich dachte gleich an Dich, als ich von
dem Unglücke las und setzte voraus, daß der an sich so schöne und gesunde
Sport nun vielen sorglichen Eltern zur Quelle der Angst werden müsse. Ein
solches Erlebnis macht selbst bei der leichtlebigsten Jugend einen Eindruck
auf Jahre hinaus. Ich sehe, daß es Dir recht leid thut, die Schule verlassen
zu müssen und so empfinden aber alle, die leicht auffassen und sich mühelos
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mit Atterggenoffen nnfreunben. 3a, eg gibt fogar Sinber, bie liebet iit ber
@d)ute finb alg bapeim, unb biefe füllen bann eben, baff fie mit bern ©cptuh
iprer <Sd)uIjat)re it)re feintât unb bie eigentliche, berechtigte 3ttgenbjeit ber»
lieren. ®ag iff bann freilich hart. ®lüctlicherttaeife gepörft ®u nicht ju biefen.
®afiir gibt'S bann etma igeirnmep in ber 9ßenfion, big man ficb eingelebt
hat. 3h bin recht begierig, gelegentlich mehr bon ®ir ju hören unb fenbe
®ir unb ®einen lieben Angehörigen injmifhen perjlihe ©rüfee. ®eine fRatfel»
löfungen finb richtig.

^tvff)«r ü in $teht. Mphen, äKajitiebchen, ©hlüffelblümhen,
©taare unb fanttigeg ®rün ber ÜBiefen, baju blauer §tmmel, meijje SSolfen»
fchäfchen unb Vogelfang unb bag bringenbe Verlangen, barfuß laufen ju
bürfen — bag ift bie rechte grithlinggftimmung,, mie fie aitg ®einem Srief»
lein ficb ïunb gibt. SDtit ®ir hoffe auch ich, bah eg nun ohne tlnteibrudf
grüpiing tnerbe unb boch ibiffen mir ja beibe gut genug, baff ber SBinter
bieïïeidjt noch mehr alg Blofj einmal ung feine Siacpput auf ben tgalgfcpiden
mirb. Aber bie Hoffnung ift fo löftlich, fafi fo fihön mie bie ®emihpeit felbft,
barum hegt man fie fo gern, gür bie gcijjihenfenbung baute ich auch ®ir
herjlid) ©olcper Siatmerfchmucf freut fa gans befonberg biefenigen, bie ben

grithlinggjeichen brausen nicht nachgehen tönnen. 3ft öer „Sennenbub" am
3ugenbfeft toftümiert? 3h münfhe Such reiht fhöneg SBetter, bamit bag
Vergnügen ein öollenbeteg feil ®ag IRätfel habt 3Pr richtig aufgelöft. ®ie
®rüfse Seiner lieben SÄutter unb bie ®einigen ermibere ih aufg Sefie.

lignes Jt in |>fetn. ®ag ift fhön, liebe Agneg, baff ®u ®ein Ser»
fprehen halten mitlft, ohne bah man ®ih 31t nötigen braucht. ®ein ®ageg»
Bericht hat mir gejeigt, bah ein recpteg Igaugmütterhen ju merben im
Segriff bift unb bag freut mich gan3 befonberg. 28ag man an tieinen ®e»
fhöften neben ber ©hüte regelmafsig ®ag für ®ag tl)ut, bag lebt fih fo
unoermertt ein unb mirb 3ur ©emohnljett, bah e§ einem nur noch alg ©fuel
unb gar nicht alg Arbeit erfdjeint. "gabt 3pr eigentlich nur am Sormittag
©hule? Unb auf melhe ®age füllt ©uer iganbarbeitgunterricpt? ©emifj
macht eg ®ir grenbe, für bie .gappelbeine ber Meinen Srüber bie ©trumpfe
3U firicfen. ®iefe Arbeit geht fo flin! hon flatten; man ift fertig mit fo
einem ©tuet, noch ehe man Eaunt reept bamit angefangen hat. gür eine
geit lang mirft je|t bann nur noh ®u allein in bie ©hule gehen, mag ®ir
gemifs gäns merfmürbig tiorïontmt. Slag treibt benn bag Igelbenpaar „gri|
rnb DgJar" sufamnten? ®ie merben beibe jubeln, bah man mieber ben ganjen
®ag im greien fein lann; benn ©tubengefangene finb bie Meinen 3«ngen nun
einmal niht gern unb bag ift ja gut. SBar gri|li beim ©uhen ber bühfepen
S8eiben!a|heri auh bnbet 3h banîe ®ir ^erglih für bie 3Äüfje beg ©uepeng
unb fhiefe ®ir unb ben beiben kleinen einen beliehen ®rufj.

35arguerite p : in giafet. Alfo auh 3U @uh ift bie ®rippe
alg unermünfhter Sogiergaft geïommen unb SBiHp ift sur ©tunbe noh niht
genefen. ®ag tput mir leib ju hören, bod) hoffe ih. bah bie liebe grüplingg»
fonne reht halb allen mieber bie Solle ffraft bringen möge, üiun tommt alfo
auh ber Meine TOap halb in bie Sorfcpule. ®ér liebe junge ÜMann fühlt
fih gemih reht mieptig im Sorgefüpl feiner in nähfier Au'gficpt ffepenbett
Sffiitrbe. ®eine Söfung beb Utätfelg ift richtig. 3h öerbante unb ermibere
®eine ®rü|e reht Igerjltd).

Ilffreb gi in gSmftnitf. Söag mar bie Utfacpe ®eineg langen
«tittfhweigeng, lieber Alfreb? ©uer ©ieberlontmen maept mir rehte greube,
gans befonberg ba ®u mir raelben tannft, bah 3>pr alle gefunb feib unb
bah Spr „jungeg Sol!" bie ©hule gern unb fleifjig befudjt. ®eine Auflöfung
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mit Altersgenossen anfreunden. Ja, es gibt sogar Kinder, die lieber in der
Schule sind als daheim, und diese fühlen dann eben, daß sie mit dem Schluß
ihrer Schuljahre ihre Heimat und die eigentliche, berechtigte Jugendzeit
verlieren. Das ist dann freilich hart. Glücklicherweise gehörst Du nicht zu diesen.

Dafür gibt's dann etwa Heimweh in der Pension, bis man sich eingelebt
hat. Ich bin recht begierig, gelegentlich mehr von Dir zu hören und sende

Dir und Deinen lieben Angehörigen inzwischen herzliche Grüße. Deine Rätsel-
lösungen sind richtig.

Arthur K in Stein. Kätzchen, Maßliebchen, Schlüsselblümchen,
Staare und samtiges Grün der Wiesen, dazu blauer Himmel, weiße
Wolkenschäfchen und Vogelsang und das dringende Verlangen, barfuß laufen zu
dürfen — das ist die rechte Frühlingsstimmnng,. wie sie ans Deinem Brieflein

sich kund gibt. Mit Dir hoffe auch ich, daß es nun ohne Unterbruch
Frühling werde und doch wissen wir ja beide gut genug, daß der Winter
vielleicht noch mehr als bloß einmal uns seine Nachhut auf den Hals schicken

wird. Aber die Hoffnung ist so köstlich, fast so schön wie die Gewißheit selbst,
darum hegt man sie so gern. Für die Kätzchensendung danke ich auch Dir
herzlich. Solcher Zimmerschmuck freut ja ganz besonders diejenigen, die den

Frühlingszeichen draußen nicht nachgehen können. Ist der „Sennenbub" am
Jugendfest kostümiert? Ich wünsche Euch recht schönes Wetter, damit das
Vergnügen ein vollendetes seil Das Rätsel habt Ihr richtig aufgelöst. Die
Grüße Deiner lieben Mutter und die Deinigen erwidere ich aufs Beste.

Agnes K in Stein. Das ist schön, liebe Agnes, daß Du Dein
Versprechen halten willst, ohne daß man Dich zu nötigen braucht. Dein Tagesbericht

hat mir gezeigt, daß Du ein rechtes Hausmütterchen zu werden im
Begriff bist und das freut mich ganz besonders. Was man an kleinen
Geschäften neben der Schale regelmäßig Tag für Tag thut, das lebt sich so

unvermerkt ein und wird zur Gewohnheit, daß es einem nur noch als Spiel
und gar nicht als Arbeit erscheint. Habt Ihr eigentlich nur am Vormittag
Schule? Und auf welche Tage fällt Euer Handarbeitsunterricht? Gewiß
macht es Dir Freude, für die Zappelbeine der kleinen Brüder die Strümpfe
zu stricken. Diese Arbeit geht so flink von statten; man ist fertig mit so
einem Stück, noch ehe man kaum recht damit angefangen hat. Für eine
Zeit lang wirst jetzt dann nur noch Du allein in die Schule gehen, was Dir
gewiß ganz merkwürdig vorkommt Was treibt denn das Heldenpaar „Fritz
und Oskar" zusammen? Die werden beide jubeln, daß man wieder den ganzen
Tag im Freien sein kann; denn Stubengefangene sind die kleinen Jungen nun
einmal nicht gern und das ist ja gut. War Fritzli beim Suchen der hübschen
Weidenkätzchen auch dabei? Ich danke Dir herzlich für die Mühe des Suchens
und schicke Dir und den beiden Kleinen einen herzlichen Gruß.

Marguerite M.' in Masek. Also auch zu Euch ist die Grippe
als unerwünschter Logiergast gekommen und Willy ist zur Stunde noch nicht
genesen. Das thut mir leid zu hören, doch hoffe ich. daß die liebe Frühlingssonne

recht bald allen wieder die volle Kraft bringen möge. Nun kommt also
auch der kleine Max bald in die Vorschule. Der liebe junge Mann fühlt
sich gewiß recht wichtig im Vorgefühl seiner in nächster Aussicht stehenden
Würde. Deine Lösung des Rätsels ist richtig. Ich verdanke und erwidere
Deine Grüße recht herzlich.

Alfred K in Kuttwit. Was war die Ursache Deines langen
Stillschweigens, lieber Alfred? Euer Wiederkommen macht mir rechte Freude,
ganz besonders da Du mir melden kannst, daß Ihr alle gesund seid und
daß Ihr „junges Volk" die Schule gern und fleißig besucht. Deine Auflösung
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beg 9ßreig=Supfiabenrfttfel§ ift richtig, ©ib ®einer lieben ÜButter einen per^»
liefen ©rufe unb fei aup ®u befteng gegrüfet.

|>crfrub g> in Jäntfwtf. ®ein Slättpen SBopn ift ttmnberpübfp.
©elt, bci§ 9ßreigrätfel lag niefet tief mit bet Siöftmg, benn menn aup itidft
bötlig junx ©erippe abgemagert Wie „Sari ber ®icfe," fo lernte top in füngft»
bergangener 3^it flß* manpeë Stferlein bie tjäRlidfe „®rifjfae" alg böfe ©fiiel»
tietberberin tenner. Sllfo nipt einmal bie gefurptete IRefpeftgperfon: ben fjerrn
©pulinfpeftor, gefpmeige benn bie Slabierlepretin, liefe bie ynfluenja, aup
©rippe genannt, itngefporen, fie feat ftp gepörig in§ ©ebäptnig eingebrannt.
SBir molten puffert, bafe bie liebe ©orme nun attee mieber gut mape, wag
bie böfe ©lippe ben SBintec über gefunbigt pat. ©et befteng gegrüfet.

Junta § in gmntnteiten. Sllfo ©retli, Dîofa, SÄartpa, SErubeli
unb SCnna peifet ©wer fünfblätterigeg @pmefier»S!eeblatt unb ber Kronprinz
peifet Jgang. Unb alt feib 3pr uon 3 — 12 Jsapren. ®ag g!bt ein fröpiicpeg
Silb für bie Slugen unb für bie Dpren. ipeingpen pat gemife feine ©riffel
fepon gefpipt für ben grofeen Slugenblict beg erften ©cbulgangeg unb 3pr
gröfeeren ©pmefiera merbet cg ©itp niept nepmen laffert, ben Sieinen fo
iange ju bemuttern unb ju befpütsen, big ipm bie g-lügel gemapfen finb
jum felbftänbigen glug, unb bie 3«it Wirb foramen, too aug beut fept burcp
©up Sefpü|ten bann ©uer ©cpüper ©up ermapfen mirb, ©r foil mir bann
aup einmal ein Srieflein fepretben, menn er fiep bie Senntnig ber fpmarjen
©priftjeipen angeeignet pal. gür peute fepiefe icp ipm unb ©up ©cpmeftern
fotnie ber lieben äBamraa meine beften ©rüfee. ®ag fRätfet paft ®u riptig
gelöft.

3Savi lia S in Äftflablnt. Söie ®u fiepft, ift ®ein SBunfcp, bie
Sîatfel betreffenb, gtücflip in Erfüllung gegangen, ©g freut miep rept, bafe
®u getreulip in ben ffteipen bleiben miüft unb bafe ®u baran benfff, bei
mepr SKufee felbft nop unter bie Dîcitfèlfabrifanten ju gepen. ®ein Seprer
pat ganj Slept; mit jebem 3apr mirb für ben ©cpüler bie 3eü ïoftbarer
unb mag man tput, bag mufe man mit ganzer Seele tpun, menn etmag ®e=

biegeneg baraug merben foil. SBer in ber Spute niept ternfreubig ift, ber
pat biefeg fpäter fepr ju bebauern, menn er jur ©infiept fommt, melcpe Sin»

fpritpe bag Seben an ben ÜBmfpeu fteilt unb mie Oiet man miffen unb Oer»
fiepen mufe. um mit ber raid) fortfepreitenben 3e't ©epritt palten 5« formen.
Safe alfo Sffieitereg bort ®ir bernepmen unb fei mit faint ®einer Iteben SKamrna
aufg Sefie gegrüfet.

Ipifbp ß in giîaroggta. Seinen pübfcpen ©rufe aug bent ©üben,
ber einem ppantafiebollen ifeinfel entflammt, oetbanfe unb ermibere tep befteng.
Jfjaft ®u nipt boep ein bigpen §eimmep naep bent frifepen, reinen Senjmtnb
unb ben grüplinggblüten ber SEoggenburger Serge?

fSttr.« § in ät. êaffett. ®etne Slunbfpriftabreffe ift aber fepr
pitbfcp auggefallen; übe biefe Sanft nur fleifeig, fie mirb ®ir nüpüp fein
unb Sir unb anberen aup greube maepen. ©jamenborbereitungen unb mun»
beibolleg grüpiinggroetter, bag unmiberfteplip ing gteie lodt — unter fol»
epen Serpältniffen betraepte tip ein Srtefcpen aug Sinberpanb alg ein be»

fonbereg Opfer, bag aber nipt unbelopnt bleiben mirb, mie ®u fepen roirft.
®u paft auep biefeg fRatfel riptig gelöft. ©ei befteng gegrüfet.

gtîarflja § iîefft) P • • • «ttb |>at'R • I"t. ^xtllcn. 3p mufe
bag Sleeblatt gleip jufammennepmen, meil 3pr mir fo getreultp jufammen
roieber einen luftigen Setup gemapt unb bie Slufiöfuug beg IRätfelg mir
raünblip gebrapt pabt. SBir pàtten bantalg ©onnenfpein im 3'btmer, menn»
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des Preis-Buchstabenrätsels ist richtig. Gib Deiner lieben Mutter einen
herzlichen Gruß und sei nuch Du bestens gegrüßt.

Gertrud S in Knttwif. Dein Blättchen Mohn ist wunderhübsch.
Gelt, das Preisrätsel log nicht tief mit der Lösung, denn Wenn auch nicht
völlig zum Gerippe abgemagert wie „Karl der Dicke," so lernte doch in
jüngstvergangener Zeit gar manches Leserlein die häßliche „Grippe" als böse Spiel-
verderberin kennen. Also nicht einmal die gefürchtete Respektsperson: den Herrn
Schulinspektor, geschweige denn die Klavierlehrerin, ließ die Influenza, auch
Grippe genannt, ungeschoren, sie hat sich gehörig ins Gedächtnis eingebrannt.
Wir wollen hoffen, daß die liebe Sonne nun alles wieder gut mache, was
die böse Grippe den Winter über gesündigt hat. Sei bestens gegrüßt.

Anna S in Kümmenen. Also Gretli, Rosa, Martha, Trudeli
und Anna heißt Euer sünfblätteriges Schwester-Kleeblatt und der Kronprinz
heißt Hans. Und alt seid Ihr von 3 — 12 Jahren. Das g>bt ein fröhliches
Bild für die Augen und für die Ohren, Hänschen hat gewiß seine Griffel
schon gespitzt für den großen Augenblick des ersten Schulganges und Ihr
größeren Schwestern werdet es Euch nicht nehmen lassen, den Kleinen so

lange zu bemuttern und zu beschützen, bis ihm die Flügel gewachsen sind
zum selbständigen Flug, und die Zeit wird kommen, wo aus dem jetzt durch
Euch Beschützten dann Euer Schützer Euch erwachsen wird. Er soll mir dann
auch einmal ein Brieflein schreiben, wenn er sich die Kenntnis der schwarzen
Schriftzeichen angeeignet hat. Für heute schicke ich ihm und Euch Schwestern
sowie der lieben Mamma meine besten Grüße. Das Rätsel hast Du richtig
gelöst.

Martha S in Altstädten. Wie Du siehst, ist Dein Wunsch, die
Rätsel betreffend, glücklich in Erfüllung gegangen. Es freut mich recht, daß
Du getreulich in den Reihen bleiben willst und daß Du daran denkst, bei
mehr Muße selbst noch unter die Rätselfabrikanten zu gehen. Dein Lehrer
hat ganz Recht; mit jedem Jahr wird für den Schüler die Zeit kostbarer
und was man thut, das muß man mit ganzer Seele thun, wenn etwas
Gediegenes daraus werden soll. Wer in der Schule nicht lernfreudig ist, der
hat dieses später sehr zu bedauern, wenn er zur Einsicht kommt, welche
Ansprüche das Leben an den Menschen stellt und wie viel man wissen und
verstehen muß, um mit der rasch fortschreitenden Zeit Schritt halten zu können.
Laß also Weiteres von Dir vernehmen und sei mit samt Deiner lieben Mamma
aufs Beste gegrüßt.

Zhitdy K in Maraggia. Deinen hübschen Gruß aus dem Süden,
der einem phantasievollen Pinsel entstammt, verdanke und erwidere ich bestens.
Hast Du nicht doch ein bischen Heimweh nach dem frischen, reinen Lenzwind
und den Frühlingsblüten der Toggenburger Berge?

Mira K in St. Kasten. Deine Rundschriftadresse ist aber sehr
hübsch ausgefallen; übe diese Kunst nur fleißig, sie wird Dir nützlich sein
und Dir und anderen auch Freude machen. Examenvorbereitungen und wunde:

volles Frühnngswetter. das unwiderstehlich ins Freie lockt — unter
solchen Verhältnissen betrachte ich ein Briefchen aus Kinderhand als ein
besonderes Opfer, das aber nicht unbelohnt bleiben wird, wie Du sehen wirst.
Du hast auch dieses Rätsel richtig gelöst. Sei bestens gegrüßt.

Martha H Zîesty und ?orN St. Kasten. Ich muß
das Kleeblatt gleich zusammennehmen, weil Ihr mir so getreulich zusammen
wieder einen luftigen Besuch gemacht und die Auflösung des Rätsels mir
mündlich gebracht habt. Wir hatten damals Sonnenschein im Zimmer, wenn-
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gleid) bet SRegen an bie genfier ïfatfd^te unb ïfeirt ®orïi mie ein ^einjel»
mänrthen bte Saftitie in bag ©helmengefibthen gebogen ^atte. lleberhaupt
„bag Sorit" — tcïj fage fidjer niäjt mehr bte fleine „Sora" — bag babe id)
ton einer gattj anbeten ©eite fennett gelernt. Sag felbfiänbige 9lätfetfabri=-
gieren unb SRätfeHöfen, bag war ein recht bergnüglicheg Spiel, bag aber bte

Sßtfantafie anregt unb bie Urteilgfraft förbert. §abt 3hb ©uere große grüß«
tinggpußpenmäfhe in bett fdjönen Sagen fhon abgebalten? Ober wartet 3ßr
bamit big 31t ben gerien? 3h fürchte nur, baß biefeg „©ommerWetter" nid)t
attju lange ntebt bor^atten Wirb, unb bann wäret 3hr wit ©uerettt 9ßuppen«
beer bod) fc£»Ied)t befiettt. Sie tarnen bon Sortig jWöif Suppen babe icb

fcblecbterbingg 3U einem großen Seit Wieber bergeffen; fie rnufe mir biefelben
jelber einmal attffhretben, bamit id) auch b ief e „Sinber" im 8lttge behalten
ïann. ©eib nun alle Srei aitfS herjlihfte gegrüßt unb grüßt audj befteng
bie lieben ©ttern.

gSafierfi 3* in £>t. Raffen. 3d) beantworte ®ir Seinen
lieben Srief nod) ttad) ©t. ©alten muß aber babei beuten, ob ®u Wolftfhon
in ben le|ten tReifeborbereititngen nad) ijSarig begriffen feiefi? 3h fann Seine
greube über ben SBehfel beg Sjoßnorteg recht Woßl begreifen, benn bag 8Bort
„"parig" l)at einen gar öerloclenben ®tang unb Wag ben ©ttern atg begetfreng»
Wert erfdjeint, bag fpannt and) bie ©rWartung ber Einher, aber id) hatte bem
ferngefitnben, lauteren ©chweijerbübtein bod) bie reine ipeimatluft nod) fo
tange gönnen mögen alg bie ©dfitljahre bauern. gretlidj Wirft $u bie Slugen
aufmachen, ob all beut Sßeiten, bag fid) Seinen Süden aufbrängen Wirb unb
ich freue mid) fdjon auf ®einen besprochenen ©rief, ber mir fo biet Steueg

ju erjählen haben W rb. Sei Seinem „SBui" uttb „no", bag ®u bereits ge«
lernt tjnft. Wirb eg nicf)t lange fein SeWenben haben. ®u Wirft balb genug
richtig parlieren, bafitr Wirb bann Seine îteine Rettung bafür forgen, baß
®tt bog Seutfdffdfreiben nicht ganj bergiffeft. SSirb Seine hilfreiche Safe
Sich wohl begleiten? ©rüße fie befteng bon mir unb fei aud) Su recht herj«
lieh gegrüßt. Sergiß Sein Serfprecßen nicht.

Jtutti) in |>f. Jttbeu. ®u bift alfo ein ©lüdg« unb ein
©orgenlinb zugleich: ein einjigeg Söhterletn uttb ber berwitweten SDtutter
fchönfte Sebengfreube. Su entbeljrft bag ©lud, liebe ©efchwifter ju haben,
bafür fd)üeßeft Su Sich um fo inniger an Seine gute Wutter an unb eincg
lebt nur für bag anbere, SBie friebiiehe unb genußreiche ©tunben werbet 3hr
jeberjeit jufatttmen genießen lönnen. Unb bann Wirb eg Sir gewiß aud) an
einer guten ©d)u!freunbin nicht fetjlen, mit Weiher Su jugenblih fherjett
unb fhwärnten lannft. §aft Su fhon laftge Wufilunterricht? Unb freuft Su
Sih auf bie gerien? 3tt biefen wunberbar fhonett Sagen fottte man bte
©djul« unb ©efhäftghäufer fdjlteßen unb Sung unb Süt ©eneratferien er«
teilen löntien. SBenigfteng einige Sage foHte man mit boller ©eele genießen
unb ben erwahenben SBunbern beg grüßlingg nahgehen lönnett. Weinfi Su
nicht auh fo Seine IRätfelauflöfung ift ricl)tig. ©ei befiettg gegrüßt unb
grüße bon mir audj Seine liebe Watuma.

Uerzeiebnis der Preisgewinner für das 3abr 1902 :

$ättttfidje in ben jWölf Stummem beg 3<ht'eê 1902 gefieHten 8ßreig«
rätfei haben getöft unb Werben bernnah mit jiciupfprctfc» hebaeijt : Stelil)
Sietn, Wartha ©iger, Sflärlß ®ut, ©ruft ©uggenbühh Wtna ©retniid), 811»

freb ©räbel. Wartha 3>aggi, ©ertrub 3brbß, 3lnnl) dufter, 8lrthur ®üng,
©rnft Süthß, -grieba, Çjebwig, Slntalie, §ang Weßer, SBittielnt, Warguerite
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gleich der Regen an die Fenster klatschte und klein Dorli wie ein
Heinzelmännchen die Kapuze in das Schelmengest ttchen gezogen hatte. Ueberhaupt
„das Dorii" ich sage sicher nicht mehr die kleine „Dora" — das habe ich

von einer ganz anderen Seite kennen gelernt. Das selbständige Rätselfabri--
zieren und Rätsellösen, das war ein recht vergnügliches Spiel, das aber die
Phantasie anregt und die Urteilskraft fördert. Habt Ihr Euere große
Frühlingspuppenwäsche in den schönen Tagen schon abgehalten? Oder wartet Ihr
damit bis zu den Ferien? Ich fürchte nur, daß dieses „Sommcrwetter" nicht
allzu lange mehr vorhalten wird, und dann wäret Ihr mit Euerem Puppenheer

doch schlecht bestellt. Die Namen von Dorlis zwölf Puppen habe ich

schlechterdings zu einem großen Teil wieder vergessen; sie muß mir dieselben
selber einmal ausschreiben, damit ich auch d ies e „Kinder" im Ange behalten
kann. Seid nun alle Drei aufs herzlichste gegrüßt und grüßt auch bestens
die lieben Eltern.

Wakterti Ii in St. Kalken. Ich beantworte Dir Deinen
lieben Brief noch nach St. Gallen muß aber dabei denken, ob Du wohl schon

in den letzten Reisevorbereitungen nach Paris begriffen seiest? Ich kann Deine
Freude über den Wechsel des Wohnortes recht wohl begreifen, denn das Wort
„Paris" hat einen gar verlockenden Klang und was den Eltern als begehrenswert

erscheint, das spannt auch die Erwartung der Kinder, aber ich hätte dem
kerngesunden, lauteren Schweizerbüblein doch die reine Heimatluft noch so

lange gönnen mögen als die Schuljahre dauern. Freilich wirst Du die Augen
aufmachen, ob all dem Neuen, das sich Deinen Blicken aufdrängen wird und
ich freue mich schon auf Deinen versprochenen Brief, der mir so viel Neues
zu erzählen haben w rd. Bei Deinem „Wui" und „no", das Du bereits
gelernt hast, wird es nicht lange sein Bewenden haben. Du wirst bald genug
richtig parlieren, dafür wird dann Deine kleine Zeitung dafür sorgen, daß
Du das Deutschschreiben nicht ganz vergissest. Wird Deine hilfreiche Base
Dich wohl begleiten? Grüße sie bestens von mir und sei auch Du recht herzlich

gegrüßt. Vergiß Dein Versprechen nicht.
Kuny ZZ in St. Aiden. Du bist also ein Glücks- und ein

Sorgenkind zugleich: ein einziges Töchterlein und der verwitweten Mutter
schönste Lebensfreude. Du entbehrst das Glück, liebe Geschwister zu haben,
dafür schließest Du Dich um so inniger an Deine gute Mutter an und eines
lebt nur für das andere. Wie friedliche und genußreiche Stunden werdet Ihr
jederzeit zusammen genießen können. Und dann wird es Dir gewiß auch an
einer guten Schulfreundin nicht fehlen, mit welcher Du jugendlich scherzen
und schwärmen kannst. Hast Du schon lange Musikunterricht? Und freust Du
Dich auf die Ferien? In diesen wunderbar schönen Tagen sollte man die
Schul- und Geschäftshäuser schließen und Jung und Alt Generalferien
erteilen können. Wenigstens einige Tage sollte man mit voller Seele genießen
und den erwachenden Wundern des Frühlings nachgehen können. Meinst Du
nicht auch so? Deine Rätselauflösung ist richtig. Sei bestens gegrüßt und
grüße von mir auch Deine liebe Mamma.

veraeiedniK à prizewinner für à§ Zaftr lys? :

Sämtliche in den zwölf Nummern des Jahres 19V2 gestellten Preisrätsel

haben gelöst und werden demnach mit Kaufpreisen bedacht: Nelly
Diem, Martha Giger, Klärly Gut, Ernst Guggenbühl, Mina Gremlich,
Alfred Grädel. Martha Jaggi, Gertrud Jordy, Annh Küster, Arthur Küng,
Ernst Lüthh, 'Frieda, Hedwig, Amalie, Hans Meyer, Wilhelm, Marguerite
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Witter, Wartpa ®oï>ter, Warguerite SSuilïten unb yjînrt^n 3itppinger.
^âmffidk gMffcf fur Me ^feineren haben getöft unb gehören ebenfalTê

ju ben fÇreibgeminnern : ®or(i ®iem, SBerner Snggi.
§m c£aufe bes §<t()res 3902 eingetretene Jtorrefponbentfein, welche bie

bon iprem Eintritt an noch erfdjienenen SMtfel richtig aufgelöft haben, fitib :

Wu§, 5ßaula unb SBatter Éfpfiftng, Stefanie Scheper, fßcuxt ifîufibciumer.
iUtfmuuferuttgspreife für bie rtöfuitg non einem ÜetC ber erfct)ienenen

SßreiSrätfet erhalten: Wap iiiit^t), ©ertrub ©reibet unb Otto Sct)neebeli.

jttut «tperiiltrcimen.

Das PuppenmiitterclKn.
Wamrna, ßotti, Siefet, —
SüSie mein 5ßüppct)en ftpon brab —
Stber beute bat e§ —
®en ©eburtStag. Ein Sapr —
Sft mein ®inb unb ioirb nun —
Siegt nidjt gern mir fietS im -
SBilX eê tbie bie ©rofsen
Sitte feine Sieben»
SBerben ibm nun auch ju —
Sapcben, Häubchen, SBinbe» —
Wamrna, gelt, ®u maebft beut —
Stnb're Sleiberäjen
Scbiirj' unb fRöctdjen, Wantel, —
®a§ Wirb fteb'n bem Scbä|d)en —
Stud) beim SluSgep'n auf ben
2Sirb eg über aïïe
Scbiber su tragen. ®rum Wür'S —
Jçcitt' icb audj ein SBäge— —
Um mein Sfinb umberju
SSie eg madfen alle
Wütter. Unb tbie wür'S erft —
ipätt' iäj gar ein eignes —
§ür ben Scpai), unb Sabe»
Schwamm unb ®udj unb SBaffer»
Unb ein Stühren, hoch bbb — —
SiufjufteHen, unb bann
Einen Schrani für alt bie
2tdj, Wamnta, nur geht eS

S3iS ju SSeibnacht furd)t6ar —
llnterbeffen fag', Wasach

nur an mit meinem —.
®a e§ nöt'ge ®inge —?
3a geWifj, ®n barfft niept
Sich, ein jftnb lann Sorgen .— — H. B.

jUtfföfttttfl bes ^rrts-^udj|iafienrcit|'efs in flr. 2:
©rippe — ©erippe.

SReixtïttort unb SBerlag : grau ©life .porteg8er in ©t. ©atteit.
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Miller, Martha Tabler, Marguerite Vuillien und Martha Zuppinger.
Sämtliche Aätsel für die Kleineren haben gelöst und gehören ebenfalls

zu den Preisgewinnern: Dorli Diem, Werner Jaggi,
Im Kaufe des Jahres tlü)2 eingetretene Lorrefpondentlein, welche die

von ihrem Eintritt an noch erschienenen Rätsel richtig aufgelöst haben, sind:
Mus, Paula und Waller Wyßling, Stefanie Scheyer, Paul Nußbaumer,

Aufmuuterungspreife für die Köfung von einem Heil der erschienenen
Preisrätsel erhalten: Max Lüthy, Gertrud Grädel und Otto Schneebeli.

Wreis-Aufgalie zum Selvstreimen.

Las puppenmütterclten.
Mamma, Lotti, Liefet, —
Wie mein Püppchen schon brav —
Aber heute hat es —
Den Geburtstag, Ein Jahr —
Ist mein Kind und wird nun —
Liegt nicht gern mir stets im ^
Will es wie die Großen
Alle seine Sieben-
Werden ihm nun auch zu —
Lätzchen, Häubchen, Winde- —
Mamma, gelt, Du machst dem —
And're Kleiderchen
Schürz' und Röckchen, Mantel, —
Das wird steh'n dem Schätzchen —
Auch beim Ausgeh'n auf den
Wird es über alle
Schwer zu tragen. Drum wär's —
Hätt' ich auch ein Wäge— —
Um mein Kind umherzu
Wie es machen alle
Mütter. Und wie wär's erst —
Hätt' ich gar ein eignes —
Für den Schatz, und Bade-
Schwamm und Tuch und Wasser-
Und ein Stühlchen, hoch und — —
Aufzustellen, und dann
Einen Schrank für all die
Ach, Mamma, nur geht es

Bis zu Weihnacht furchtbar —
Unterdessen sag', was —
Ich nur an mit meinem ^
Da es nöt'ge Dinge —?
Ja gewiß. Du darfst nicht
Ach, ein Kind kann Sorgen ,— — U. L.

Auflösung des Wreis-Wuchstavenrätfels in Mr. 2:
Grippe — Gerippe.

Redaktion und Berlag: Frau Elise H one g g er in St. Gallen.
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